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Landesrat des Saargebietes. 1. Sitzungsperiode 
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2. Sitzung. 


| Stenographischer Bericht 
über die am 27. Juli 1922 im Schwurgerichtssaale des Alten 
Landgerichts zu Saarbrücken stattgeflundene Sitzung des 


Iandesrates des Saargebietes, 


Vorsitzender: Öberre£isrunesrat Kossmann. 


| Ich eröffn: die heutige Sitzung des 
Landesrates. | 
Als Vertreter der Regierungskommission 
sind anwesend: | 
Stastskommissar Dr,iaurer 
und als Fadreferent aus der Abteilung des Innern 
Oberregierungsrat Kuchenbecker. 





| Wir kommen zur Besprechung des einzi- 
gen Gegenstandes der heutigen Tagesordaung: 


Entwurf der Geschäftsordnung des lan- 
desrates des Saargebietes,. 


| Nachdem die in der letzten Sitzung 
gebildete Geschäftsordnungskomuission sich in länge- 
ren Beratungen über diesen Gegenstand ausgesprochen 
hat, werden wir heute wohl zum Abschluss der Begutach- 
tung dieses Entwurfes gelangen. | 
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Berichterstatter in der Kommission 
war der Abgeordnete Karıus, 


Ich erteile. Herrn Abg, Karius das 
Yort, damit er seinen Bericht der Vollversammlung 
vortrage. | 


Karius ( 2.): 
Ich darf wohl auf den schriftlich 
niedergelegten Bericht verweisen und erspare wir 
die mündliche Wiederholung. Ich bitte Sie, einige 
Druckfehler zu berichtigen. 
Auf Seite 2, Abs, 2, soll es heissen: 
Ein Mitglied beantragt 1/3 durch 17 zu ersetzen. 
| Auf Seite 4,Art. 5, ist Liquidation 
durch Legitimation zu ersetzen. | 
| Dann werden Sie finden, dass die 
Abänderungsanträge mit der Verordnung von BIrdsRZ,In 
Widerspruch stehen. - Däher haben wir davon Abstand I 
genommen, alle Ahönderungsanträge streng an die Ver- + 
ordnung vom 2u.3. zu halten. Dann wird vorgeschlagen, 
alle Freudwörter auszunerzen, und ich schlage shoh 
nachträglich vor, Gas ‘/ort Plenum durch Vollversann- 
lung zu ersetzen, | 
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sowie die kinteilung der Gesetze und Verordnungen nicht 
nach Artikeln, sondein, entsprechend den bisherigen 
deutschen Geträuchen, nach Paragraphen vorzunehnen. 
Ferner soll das Wort Staatskommissar vermieden ‘und 
durch Regierungsvertreter ersetzt werden, weil das. 
Saargebiet kein selbstständiges Staa+sgebilde ist. "ur 
in einigen Ansichten kam keine Eingigkeit auf. \ 

‚Zu der Einleitung Abs. £ schlägt die \ehrheit 
der Komission folgende Fassung vor: 


0..." erlässt der Präsident der Regierungskon- 
mission im kinvernehmen mit dem Landesrat folgende 
vorläufige Geschäftsordnung. " 


Dann. soil die Geschäftsordnung nur eine vor- 
läufige sein, weil wir voraussetzen, dass die Ver- 
ordnung noch vor Geschäftsschluss apr.ändert werden 
kann una wird. Ferner ist in der Fraktionsbildune auf 
Seite 4 eine einheitliche Auffassung zustande gekom- 
men, allerdings ist es die Ansicht des grössten Teiles 
der Kommission gewesen, dass diese Fassung gewählt 
werden soll. | 


I Auf Seite 5, im letzten Absatz, besteht eine 
Meinungsverschiedenheit. 





IR " Auf Antrag des landesrates oder einer Kom- 
mission hat ein Vertreter der Regierung in der 


X 


Sitzung zu erscheinen 
wurde umgeändert und erhielt folgende Fassung: 


| " Auf Beschluss des Landesrates oder einer 
Kommission kann zur Auskunfterteilung das Erscheinen 
“einzelner Mitglieder der Regierungskommission oder 
ihrer Vertreter verlangt werden." 
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ich darf noch ergänzen, dass zur Einleitung 
dasselbe Mitglied beantragt hat, die er Streichung 
Bi reitung vorzunehmen und dafür folgende Fassung 
zu setzen: | m 


" Der landesrat gibt sich nachstehende Ge- 
schäftsordnung, " | 


Die Nehrheit nahm die schärtcere, durchaus be- 
rechtigte Forderung nicht an, um es nicht gleich zu 
einem Konf.iki; zu treiben, Meine Ansicht, und ich 
darf sie auch als einstimmige Ansicht der Kommission 
dar.egen, ist die, dass der Landesrat ein selbständiges 
Verwa sorgen ıst, das sich seine Geschäftsordnung 
selbst geben soll, 
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| . Bei der Kommissionsbildung sollte die Be- 
setzung der Kommissionen im lege der Verhältniswaäl 
er wmgen. Ein \itglied widerspricht dem und bean- 
ragt: 


in jeder Kommission, Über die weitere Zusammensetzung 
der Kommissicn entscheidet der Landesrat mit Nehr- 


E% 
" Jede Partei, hat den Anspruch aufeinen Sitz 
heitsbeschluss." 
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3. Dann ist noch ein Punkt wo keine Einstim- 
migkeit herrscht, Zwei NWitglieder verlangen VD zu 
setzen, die Nehrheit sagt 1/3 ist besser. 


Das sind im wesentlichsten die \sinungs-- 
verschiedenheiten die bestehen. 


Es ist der Wunsch der Kommission, dass 
euch in der Vollversammlung eine möglichste Binstin- 
migkeit herrscht. 2 


Dr. Sender ( S.): 
| Veine Damen und Herren ! 


Wir haben soeben ein bruchstück des Be- 
richtes seitens des Ferrn !bs. Karius gehört. Ich habe 
den Wunsch, und diesen !!unsch teilt auch meine Frak- 
tion, dass der Bericht vollständig gegeben wird, und 
zwar in der Weise, wie er sich tatsächlich in den Kon- 
missionssitzungen abgespielt hat. Wir haben erst 
gestern nachmittag die Abuchri tion des Berichtes bekon- 
men. Sie wissen alle, dass ein Teil unserer -Fraktions- 
mitglieder nicht in Saarbrücken wohnt, sodass es erst 
heute morgen möglich war, ihn den lNitgliecern vorzu- 
legen. In "irklichkeit hat Herr Karius uns Dinge vor- 
getraßen, die uns unbekannt waren. Ich habe deshalb 

en Wunsch, dass der Bericht vervollständigt wird, da 
die Mitglieder unserer Fraktion zum grössten Teile 
nicht orientiert sınd. 


Karius .( 2.): 

Ich muss Herrn Dr.Sender zustimmen. Auch 
mir war dic Zeit zu kurz um den Bericht zusammenzu- 
stellen. Wir hatten nur 1 2 Stunde Zeit um ıhn zu- 
sammerzussellen und stellen der Versamnlung anheim, ob 
sie den Bericht ausführlich haben will. 





YA ay>5! ud 24D0U3,T 42720494005 en 7 | 


Vorsitzender: | 
Ich schlage vor, den Herrn Abg. Betz die 


Verlesung vor nehmen.zu lassen. 


Dr.Scheuer ( D.): 
| Ich halte es für zweckmässig, wir verlesen 
zuerst die Paragraphen des Entwurfes der Regierungs- 
kommission, dann die Paragraphen des Berichtes der Ge- 
schäftsordnungskommission« Herr Abg.Karius gibt die 
Erklärungen. 


Hoffmann ( S.): 


ra Proz 


Ich möchte mich den Ausführungen des Herrn 


Dr.Scheuer anschliessen, möchte aker sagen, dass bei 
der: Verlesung Abänderungsvorschläge gestellt werden 
können, damit wird meiner Auffassung nach die Ge- 
schäftsführung erleichtert. 


levacher ( 2.f: 


die »&a 
3 


Wir von der Zentrumsfraktion haben gestern We 


| che bereits wurchgesprocheh. "ir sind also ziem- 
lich im Biide. Der Wunsch des Herrn Abg.Dr.Sender ist | 
bereskiigv. was Herr Abg, Hofimann sagt wird die Sache | 


418 | 
sehr lanze hinausziehen, Ich werde mich dem Vorschlage | 










Vorsitzender: 


Scheuer ( Z.)- 


Vorsitzender: 


Betz (Soz.) ; 


Rn 


des Herrn Abe. Dr. Scheuer anschliessen, dass die 
Sache vorgelesen wird, 

1. im Entwurie der Regierungskomission, 

2, der (eschäftsordnungskommission, 


dann würde man in der Debatte die Anträge stellen. 


Es scheint eine Mehrheit vorhanden zu sein, 
dem Vorschlage des Herrn Dr. Scheuer zuzustimmen. 
Der Schriftführer Herr Abg, Scheuer wird den Ent- 
wurf der Regierungskommission verlesen und der 
Schriftführer Herr Abg. Betz den Bericht ser le- 
schäftsordnungskommission. 

Jch erteile dem Herrn Abg. Scheuer das fort. 
(Zwischenruf des Abg. Helfgen: Jch bitte die sache 
Einen, engsam zu lesen, damit man im Zunörerraum ver- 
steht! | 


verliest den Entwurf der Geschäftsordnung 
für den Landesrat des Saargebietes: B: 
Aufgrund der $% 16, 18, 19 und 23 der Anlage 

zu Abschnitt IV Teil III des Friedensvertrages von 
Versailles, 

ferner aufgrund der Verordnung betreffend 
die Errichtung eines Landesrates von 24.\ärz IY2R, 
insbesondere aufgrund der Artikel 5, 7, 9,0 
und 16 dieser Verordnung 

ferner aufgrund der Verordnung betreffend 
die Wahlen zum Landesrat vom 19.Nei 1922, insbeson- 
dere aufgrund des Artikels 37 dieser Verordnung, 

erlässt der Präsident der Regierungskommis- 
sion folgendes: \ | 

Titel 1 


Berufung des Landesrates. 


Artikel 1. | 


Die Berufung des landesrates erfolgt durch 
einen Erlass des Präsidenten der Regierungskommis- 
sion, der zugleich den Beginn und die Lauer der 
Sitzungsperiode und den Ort bestimmt, wo der lan- 
desret zusammentritt. Er bezeiehnet auch diejenigen 
Angelegenheiten, die im Laufe der Sitzungsperiode 
dem Landesrat vorgelegt werden. | 

Jedes Mitglied des Landesrates erhält fer- 
ner eine schriftliche Einladung, der eine Abschrift 


des Erlasses beigefügt ist, durch den die Einberufung 


'eriolgt. 


Jch erteile dem Abg. Herrn Betz das \iort zur 
Verlesung des Berichtes der Geschäftsordnungskomnmis- 
510n. / 


verliest den Bericht der Koumission zur Be- 


ratung der Geschäftsoränung. 
| Berichterstatter ist Abg. Karius. 


Die Kommission zur Beratung des Entwurfes . 
der Geschäftsordnung für den Landesrat des Saargebietes 
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erstattet aufgrund ihrer Beratungen vom 21., 22., 24. 
und 25. Juli der Vollversammlung vorliegenden Bericht: 
/ Die Kommission empfiehlt dem Plenum, bei der 
Regierungskommission anzuregen, dass gre: BADTnEADOE 
der Gesetze nicht in Artikeln, sondern entsprechen 
den bisherigen deutschen Geb#äuchen in Paragraphen 
erfolgt. Dagegen können die Ausführungsbestimmungen 
zu Gesetzen mit Artikeln bezeichnet werden. Ferner. 
soll das Wort "Staatskommissar" vermieden und durch 
"Regierungsvertreter" ersetzt werden, weil das. Saar- 
gebiet kein selbständiges Staatsgebilde ist, 
Jm einzelnen werden zu dem Entwurfe folgen- 
‚de Abänderungen beantragt: 
Jn der Einleitung soll Absatz 4 folgende 
Fassung erhalten: Rn. 
.... "erlässt der Präsident der T'ersierungskommis- 
sion im Einverständnis mit dem Iandesrat folgende 
vorläufige Geschäftsordnung. " 
‚..Bin Mitglied beantragt die ganze Streichung 
der Einleitung und dafür folgende FK&ssung zu setzen: 
"Der Landesrat gibt sich nachstehende Ge- 
schäftsordnung" . 


Für Artikel l, Absatz 1 schlägt die Komnis- 
sion folgende Fassung vor: 

ie Berufung des landesrates erfolgt durch 
einen Erlass des Präsidenten der BOB IRFSDERBOMD.S- 
sion im Einvernehmen mit dem Aeltestenrat des Landes- 
rates. Sie muss erfolgen, wenn mindestens 18 der Mit- 
glieder des landesrates es beantragen. __ 

‚.. Der Erlass gibt die voraussichtliche Dauer 
der Sitzungsperiode an. Er bezeichnet auch nach Nög- 
lichkeit diejenigen Angelegenheiten, die im Laufe 

i 





der Sitzuugsperiode dem Landesrat vorgelegt werden 
sollen. Die Einladung muss in der Regel eine Woche 
vor dem Sitzungsbeginn den Mitgliedern zugestellt 


werden. | 
Ein Mitglied beantragt 18 durch 17 zu erset- 
- zen und ein weiteres Mitglied beantragt dem Artikel 
1 folgende Fassung zu geben: \ 
"Die Berufung des Landesrates erfolgt durch | 4 
' den Vorstand im Einvernehnen mit der Regierungskom- { 
mission. Er setzt sogleich Beginn und Dauer der Sit- N: 
zungsperiofe fest. Er bezeichnet auch 940 Jon 4Een Ge- 
. genstände der Tagesordnung, die in Laufe der witzungs- 
eriode dem Landesrat vorgelegt werden. Jedes Mitglied 
es Landesrates erhält ferner eine schriftliche Eın- 
ladung des Vorstandes. Die Berufung des Landesrates 
muss auch erfolgen, wenn mindestens 1/5 der Mitglieder 
des Iandesrates es verlangen." 
' Der bisherige Absatz 2 der Regierungsvorlage 
wird Absatz 3 | Ä 


Vorsitzender: 
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Jch erteile dem Herrn Abg.Karius das Wort. « 


Kerius ( 2.) : | s 
| Jch habe bereits vorhin das Wesentlichste ge- | 


sagt. Jn der Einleitung ist neu, dass der Präsiden 
der Regierungskommiss\on im Einverständnis mit dem 
' Landesrat folgenie vorläufige Geschäftsordnung er- 
lässt, - um die gegenseitige Verständigung vorauszu- 
setzen - ferner soll die Geschäftsordnung eine vor- 
 läufige sein, dafür wird Artikel 27 gestrichen. 
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n Artikel 1 ist zunächst.neu, dass durch 
einen Erlass des Fräsisenten Ger Neglerungskommls- 
sion im Finvernehmen mit dem Aeltestenrat ces Lan- 
desrates der Landesrat zusamnentritt. "lern 18 der 
Mitglieder es beantragen, mıss die Einoperulung er- 
folgen. Die Verordnung vom 23.März 1922 lässt cas 
Zusammentreten des Landesrates nur durch die Hefie- 
rungskommission zu, wogegen die Konmission wünscht, 
dass die Einberufung auch erfolgt, venn 48 der Nit- 
glieder des Iandesrates es beantragen. 45 der Nit- 
‚glieder würde zu wenig umfassen, wöhrend 13 10 Nit- 
glieder umfasst, Ein lütglied wünscht, dass nicht 
allein eine Partei das tun kann, sondern 17 Mitglie- 
der des Landesrates das Zusammentreten beantregen 


können. 


Vorsitzender: 
.„Jch erteile dem "erra 403... euer das "ort 
zur weiteren Verlesung. . 
Scheuer (Z.) : 
| Titel II. 


Der Vorstand des Landesrates. 
Artikel 2. 
Der Vorstand des landesrates wird gebildet 





von 

1. dem Vorsitzenden des landesrates, BEER 

£&. zwei durch den landesrat aus seinen Reihen ge- 
wählten Mitgliedern. 


Artikel 3. 
Ter Vorsitzende des lLandesraätes hat die 
\ leitung der Verhandlungen in Rahmen der Verordnung 
der hegierungskommission vom 24. NErz 1922 und 
nach Wessgabe der nachfolgenden Bestimmungen. 


RR a 900 URN Eee 
Zu Beginn jeder Sitzungsperiode w@nlt_ der 
Jandesrat in geheimer Abstimmung und mit absoluter 
Stimmermehrheit zwei seiner \itglieder 
für den Vorstand des Landesrates. 
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Vorsitzender: 
5 Jch erteile dem Herrn bg. Betz das Tort. 


Betz (Soz.) : 
Teil II erhält folgende Veberschrift:_. 
Bildung des Vorstandes, Begriff Fraktion und Bil- 
dung des Aeltestenrates. | 
Artikel 2, 3 und 4 der RS EFERESFOLIRER 
werden gestrichen und dafür folgende Artikel neu 
vorgeschlagen. | | 
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Artikel 2. 

Der Vorstand des Landesrates vad dessen 
Stellvertreter werden zus seinen Reihen in getrenn- 
ten Wahlzängen für die Dauer der Wahlperiode gewählt. 

| Der Vorstand besteht aus: 


1. dem Vorsitzenden, _ | 
2. zwei Beisitzern. | 

> Als, Vorsitzender ist gewählt,wer mehr als 

die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhält. Ergibt. 

sich eine solche ilehrheit nickt, so kommen die bei- | 
den Anwärter mit den meisten Stimmen in engere \ahl. 
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Bei Stimmengleichheit entscheidet das los. Die Bei- 
sitzer werden nach den Grundsätzen der Verhältnis- 
wahl für die Wahlperiode gewählt. 

. Der Vorsitzende eröffnet, leitet und schliesst 
die Sitzung. Eine Erörterung über die Recht- und Zweck- 
ässigkejit seiner Anordnungen kann der Vorsitzende 
auf die nächste Sitzung verschieben. Wenn der Vorsit- 
zende zur Sache sprechen will, muss er den Vorsitz 
ahtreten. Er darf nur zur Tagesordnung in der Reihen- 
foige dsr Rednerliste und in seiner Eigenschaft als 
Abgeordneter sprechen. 

; Vor Erledigung der Tagesordnung kann die 
Sitzung nur auf Beschluss des Landesrates geschlos- 
sen oder vertagt werden und zwar auf Da ie A 
Vorsitzerden oder auf Antrag durch Beschluss der ab- 
soluten Mehrheit der anwesenden Nitgileder. 


Karius { 2.) : 

Nen ist im Viesentlichen nur, Äess_cer Vor- 
sitzende -Curch den landesrat selbst gewählt wird. 
Nach dem Versailler Vertrag kamn er Sich seine Ge- 
schäftsordnung und seinen Präsidenten selbst wählen. 
An dieser Auffassung. glaubt die Kommission grundsätz- 
lich festhalten zu müssen. Dieser Ei glaubte kein 
Age irgend welche Nachgiebigkeit zeigen zu dür- 

en. 





Vorsitzender: RER ® RE 
‚Jch erteile dem Abgeordneten Herru scheuer 
das Vort. 


Scheuer ( 2.) : | 

Artikel 5. | 
Die gewählten Mitglieder des Vorstandes unter- 
stützen gen Vorsitzenden bei Abfassung des Sitzungs- 
berichtes ımd bei Zusammenstellung der Mutechten, mit 
denen die Nitglieder des Landesrates zu den ihnen vor- 
gelegten Entwürfen Stellung genomnen haben. 

Sie unterzeichnen mit dem Vorsitzenden den 

Sitzungsbericht nebst den zusammengefassten Gutachten. 


Betz ( oz.) : 
Artikel 4. 


Als Fraktion gılt eine BOESL RANDE von minde- 
stens 3 Abgeordneten, die sich zur dauernden gemeinsa- 
men Arbeit im Landesrat vereinigt haben. Jeder Abgeordne- 
te kann nur einer Fraktion angehören. 

Zur Beratung und beschlussfassung über gemein- 
same Angelegenheiten, namentlich über den Ärbeitsplan 
wird eia Aaltestenrat gebildet. Die Sitze werden nach 
dem Verhältniswahirecht auf die Fraktionen verteilt. 

Wern auf eine Fraktion oder sonstige arapge 
ein Sitz nicht entfällt, kann sie ein Mitglied mit be- 
ratenler Stimme ertsenden. Der Aeltestenrst wird von dem 

‚ Vorsitzenden zusamenberuren, Auf Antrag von 2 Mitglie- 
dern des Jdeltestenrates muss die Einberufung geschehen. | 

Diesem Artikel widerspricht ein Mitglied. | a 
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Betz ( Soz.) : Ä BE ARE 
Es kommen hier ganz neue omente hinein. Der 


 Fraktionsbegriff. der Aeltestenrat sowie die Prüfung 
der "ahlfshigkeit e“.o.„.”—,eoes..,;.:,..eae—, L 
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Artikel 5 


Der Landesrat prüft die Legitimationen seiner 
Mtglieder und beschliesst über die Gültigiieit der 
Wahl und des Vorhandensein der für die Wähloarkeit vor- 
geschriebenen Voraussetzungen. | 

Die Prüfung der Wahl erfolgt durch den \shlaus- 
schuss des Landesrates. Über Einsprüche gegen die Ent- 
scheidung des Wahlausschusses entscheicer cas ordent- 
liche Gericht ( Zivilkammer des landgerichts ). 2 


Karius ( 2.): Bi 
ü Neu ist das..Vorsehen der ıiänng Fraktion 
‚und Altestenravi. Der Altestenrat ist eine Zusammen- 
fassung der Fraktionsführer, die mit dem Fräsidenten 
der Regierungskommission die Vorbereitungen für spä- 
tere Tagungen in die Hand nehmen sciien. Uber die 
Fassung wird noch eine Aussprache erfolgen, weil ein 
Mitglied widersprochen hat. In Wesent.ichen war Ein- 
stirmigkeit. 
| {in Artikel 5 ist neu, dass gegen die Ent- 
scheidung des liahlausschusses nicht die eh a 





gerichte, sondern das Landgericht entscheiden sol 
Massgepend dafür war, dass die Verwaltungsgerichte 
heute eigentlich bei der Bevölkerung an Vertrauen | 
nichts mehr zu verlieren haben. (Schmelzer: Sehr. rich- 
tig) ). Artikel 6 ist mur eine Formalität. Ä 


Schever ( Z.): Titel III. 


Der Staatskomnissar. 
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N 
Artikel 7. 
Die Regierungskömmission ist sei Gem Landes- 
rat durch einen von ihr ernannten Stastskommissar 
vertreten. | 


; Dem Staatskommissar können ein oder mehrere 
Vertreter der einzelnen Abteilungen der Regierungs- 
kommission als Sachverständige beigegeben werden. 
Betz (S.): Teil d | ' 


Artikel 7. 
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Erscheinen eines Fachverüreter der Regierung zur Aus-- 
kunfiterteilung veriangen. | 


Ein Mitglied beantragt, dem Absatz folgende 
Fassung zu £&eben: 


- 


Auf Feschluss dä 
‚Sskunfvernei.lung das Erscheinen 


Kommission kann zur Ausk 
eitzeiner M.ög.icecer der Regisrungskommission oder 
ihrer Vertreter verlanet werdeu. 


es Landesratss oder einer 
| 
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Karius ( 24.) : .. | 
| Hier sind zwei Unterschiede, die zur Debatte 
führen können. Der ärste EnFFaR der Kommission deckte 
sich ungefähr mit dem letzten Antrag. Die Wehrheit liess 
ihn fallen und stimmte folgender Fassung zu: 


| Der Landesrat oder eine Kommission kann das 
Erscheinen eines Fachvertreters der Regierung zur Aus- 
kunfterteilung verlangen. 


Van wollte Entgegenkommen zeigen. Auch die 
zweite Fassung wurde von den Herren Vertreter der He- 
gierung als sehr scharf bezeichnet und sufrefasst. Das 
väre ein Gebiet, wo die Regierung nur dem "Ölkerbund ver-. 
antwortlich wäre. 


Scheuer ( Z.): | 
Titel IV. 


Die Begutachtung der Gesetzentrürfe. 
Artikel 8. 


Spätestens 10 Tage vor Begiun jeder Sitzungs- 
periode hat der Vorsitzende jedem Mitglied des Landes- 
rates eine Abschrift des Entwurfes oder derjenigen 
Schriftstücke mitzuteilen, welche im laufe der Sıtzungs- 
periode beraten werden. Sen 


- In dringlichen Fällen kann diese Frist abge- 
kürzt werden. 





Artilel 9. 


‚.Jedes Mtglied des Luandesrates, das an der 
Sitzung teilnimnt, trägt seinen Namen in die bei dem 
Sekretär aufliegende Anwesenheits.liste eins i 

Sind in einer Sitzung weniger li tölieder an- 
wesend als die absolute Mehrheit des Landesrates aus- 
macht, so wird die Sitzung auf den nächsten herktag ver- 
tagt. In dieser ei Sitzung ist der Landes- 
rat verhandlungsfähig unabhängig von der Zahl der anwe- 
senden lütglieder. 
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Artikel 10. 


\ Der Landesrat kann auf die Anfrage des‘ Vor- 
sitzenden beschliessen, unmittelbar in die Beratung 
eines Gesetzentwurfes einzutreten. \ienn ra ein lät- 

lied des landesrates das Verlangen s“;ellt, die Ange- 

egenheit zunächst durch e;ne Kommission beraten zu 
lassen, so muss dies geschehen. 


Betz ( S.): Era 
' In den vorliegenden Artikeln hat sich \ie- 
sentliches geändert: | 4 
In Teil IV wirä die Überschrift wie folgt 


" Die Beratung der Verhandlungsgegenstände ! 


In Art. 8 wird"\O Tage" durch " 2 Wochen " 


In Abs, 2 wird hinter " Frist " eingefügt 


3 PwoZ 


l 


gefasst; 


ersetzt. 


san, Sr | 
" im Einverständnis mit dem VersWand-" | 
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In Art. 9 werden die "orte " bei dem 
gestrichen. _ | 
Abs.2 wird gestrichen und erhält fol- 


Sekretär 


' gende Fassung: 
Zur Beschlussfassung ist die Anwesen-- 
heit der absoluten Mehrheit erforderlich. 

n Art. 10 soll das liort " Gesetz- 
entwurf " durch " Verhandlungsgegenstand_" ersetzt we- 
werden, Ferner soll "IMitglied Barch "3 Mitglieder 

‚ ersetzt werden. 
Karius ı 2. | 
Von Bedeutung ist nur, dass nicht 1 
Mitglied sondern mindestens £ Mitglieder den Antrag 
stellen können auf Rückverweisung eines Verhandlungs- 
gegenstandes an die Kommission, 


Scheuer -( Z.): 
Artike) 11. 


ma Zu Beginn jeder en ge werden 
> Kommissionen mit je 6 Mitglieder gebildet und zwar: 





.l Kommission für Finanzangelegenheiten, 


1 i " die Angelegenheiten Cer Öffentlichen 
Arbeiten, 


“ ® Wirtschaftsfragen, 
’ % Verwaltungs- und Justizangelegen- 


heiten sowie für re secnlei ten 
des öffentlichen Un errichtes und 
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1 e " soziale Angelegenheiten und Angele- 
 genheiten der Volkswohlfahrt. 
Betz ( S.): | 
Artikel 11 


soll folgende Fassung erhalten: 


| Für die Bearbeitung derjenigen Ge- 
schäfte, welche 


l. Geschäftsordnung, 


2. Finanzangelegenheiten, 
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Beratung des landeshaushalts, 


2 


Angelegenheiten der Öffentiichen Arbeiten, 
Wirtscheitsfragen, | 


Verwaltungs-und Justizfragen, 
Kultus und Schule, | 
-Sozial- und arbeitsrechtliche Angelegenheiten, | 


Do 3 o np © 


“ 


pflege } 


Volkswohl£ahrs \ re Be Gesund- 
heitspfiege, Armenpflege, Jugen 








eh 


Sn. 5 


betreffen, sollen besondere Komzissionen gebildet 
werden. 

| Ausserdem kann der landesrat für ein- 
zelne Angelegenheiten die Bildung besonderer Kommis- 
sionen beschliessen. 


Karius: ( Z,): Die Kommission glaubte an der Auf- 
stellung zunächst festhalten zu wüssen. In der Verorc- 
nung vom 23.3. schreibt die Regierunzskommission in | 
ertikel 8, dass der für jedes Hechnungsjahr aufgesteil- 
te Haushaltsplan dem Landesrat zur "enntnis mitge- 
teilt wird. bie Kommission glaubt, Gass Sie weiter _ 
sonen dürfe, denn es gelten im Seargebiet noch die al- 

en preussischehayerischen Verfügungen. Tiese sehen vor, 
dass der Lendeshaushaltsr.an surch Sesetz festgelegt 
wird, dann muss er auch Cem "endesrst zur Beratung 
vorgelegt werden, genz besonders in Ssargebiet Ir 
der unkontrollierbaren Ausgsben, Geh! ser usw. und, | 
dass der Taushaältsplan gensu spezislisiert wird, was 
vom Landesrat erwartet rird, wic Gess er bei der 
rächsten Gelegenheit verlansat. dass i'm ein Haushalts- 

lan vorgelegt wird. Die Komission ist der Auffassung, 

ass cies sıch mit den Bestimmungen des Versailler 
Vertrages in Einklang bringen 1#sst. 


Scheuer (2.): 





Artikel 12. 


Jedes Mitglied des Lahndesrates hat das 
Recht, einen Sitz in einer Kommission zu beanspruchen. 
Die }aitglieder des Landesrates teileu lem Vorsitzenden 
mit, in welche Kommission sie einzutreten wünschen. 

® Vienn mehr als 6 !ütglieder sich für 
eine oder mehrere Kommissionen gemeldet haben, und eine 
ee durch gütliche Einigung nicat erfolgt, so ; 
wählt der Landesrat in geheimer Abstimmung die Nitglie- 
der der Kommission in folgender leise: 

Zunächst wird die Komnission gebildet, 
zu der. sich die meisten Nitglieder gsmeldet haben. Die 
Wahl erfolgt aus den für diese Koumission vorliegenden 
Bewerbungen.Die Gewählten scheiden für Cie Bildung der 
folgenden Kommissionen aus. Die weitere Reihenfolge 
der Kommissionspildung richtet sich nach der Zahl der 
vorliegenden Bewerbungen. In Fällen, in denen eine 
gleiche Zahl von Bewerbungen für mehrere Kommissionen 
vorliegt, erfolgen die VWiahlen in der in Art. il vor- 
gesehenen Reihenfolge der Komxissionen. 


Betz ( B: Artikel 12 


‚soll folgende Fassung erhalten: 
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| Die Kommissionen werden in der Regel 
nach den Grundsätzen der Verhältniewahi gewfult, je- 
‘doch hat jedes \litglied des Iandesrates das Necht, 
einen Sitz in einer Kommission zu beanspruchen. 


Dieser Fassung widerspricht ein Mt- 
‘ glied und beantragt: | 


SR RE ‚. Jede Partei, hat Jen Anspruch auf einen 
»ıtz in jeder Kommission. Über die weitere Zusamen- 
setzung der Kommission entscheidet der Landesrat mit 


Nehrheitsbeschluss. a: | 





„/ 
ae +) 


Im übrigen wird der ganze Artikel ge- 
strichen. | | 


Karius ( 2.): 


u ‘ Neu ist, dass die Kommissionen nach 
den Grundsätzen der Verhältniswahl gebildet werden 
sollen und dass kein Mitglied von der Kommissionsbera- 
tung ausgeschlossen werden darf. Es: heisst-nach den 
Grundsätzen der Verhältniswahl um freien Spielraum zu 


lassen. Im übrigen hat die Kommission all das gestrichen, 


was in $ 12 steht, denn es ist Sache der Komnissions- 
mitglieder sich mündlich zu verstäncigen. 


Scheuer ( Z.): Artikel 13. 


Betz 


| Die Sitzungen der Kommissionen sind 
nicht öffentlich. 
| Die Verhandlungen in den Konmissionen 
beschränken sich auf die Beratungsgegeastände, die 
ihnen der Landesrat zugewiesen kat im Fahnen der ein- 
schlägigen Verordnung. 


wer Artikel 13. 


erhält folgende Fassung: 


. „Die Sitzungen der Komnissionen ‚sind 
nıcht öffentlich und sind zeitlich von den Sitzungs- 


 perioden des lLandesrates unabhängig. 


Die Verhandlungen in den Kommissionen 
beschränken sich auf die Verhandlungsgegenstände, die 
ihnen der Landesrat zugewiesen hat. 

Im Behinderungsfalle kann sich das lüt-- 

lied durch ein lütglied des Tandesrates vertreten 
assen. | | 

Abs. 8. Die Kommissionen versammeln 
sich unter einem aus ihrer \ätte zu wählenden Vorsitzen- 
den und Schriftführer. Sie sind verhandlungsfähig, so- 
bald.einschl. des Vorsitzenden, mindestens die Hilfte 
der \ütglieder anwesend ist. Bei den Koumissionssi- 
tzungen können auch die Nichtmitglieder der Kommission 
anwesend sein. \ 


Karius ( 2.): Zu Artikel 13. ist wenig zu sagen. In 


dem letzten Satz muss es heissen: " die anderen \Witglie- 
der des Landesrates.” Es soll festgehaiten werden, 

dass nur Mitglieder des Landesrates das Decat haben, an 
den Kommissionssitzungen teilzunehmen. 


Scheuer ( 2.): Artikel 14. 


Betz 


Der Staatskommissar kann jeder Kom- 
missionssitzung beiwohnen. 

Jedes Witglied der Regierungskommission 
hat die Möglichkeit, einen oder mehrere Vertreter in 
die Kommission zu entsenden, um den von ihm vorgelegten 
Gesetzentwurf zu begründen und zu vertreten. 


DE Artikel 14 
soll folgende Fassung erhalten: 
\ ; 
IR Abs.l  Regierungsvertreter können je- 
derzeit an den Kommissionssitzungen teilnehnen,. 


j 





Suyamag ayasıydmsbous/s USY204G4005 H 7 





9% PYoZ 





“ 46 
Abs. 2 bleibt in der bisherigen 
Fassung bestehen. Hinter " zu entsenden " Punkt. Der 
Rest ist zu Streichen. 
Neu ist in diesem Artikel nur, dass. 
Stastskommissar durch Regierungsvertreter ersetzt wird. 


Scheuer ( 2): Artikel 15. 


Betz 


Karius ( Z.): 


Jede Kommission bestimmt eines ıhrer 


Mitglieder zum Berichterstatter, der dem Landesrat in 


rc Bericht das Gutachten der Kommis-- 


sion mitteilt. | 

Eine Abschrift dieses Berichtes ist den 
Mitgliedern des Landesrates sowie dem Vorsitzenden zu 
übermitteln, der ihn dem Staatskomnissar zuleitet. 


Re Artikel 15. 
soll folgende Fassung erhälten: | 


Jede Kommission wählt aus ihrer Mitte 
einen Berichterstatter, der die Anträge ‘und Ansichten 


‚der Kommission in einem Bericht zusammenstellt. 


Dieser Bericht wird tunlichst 3,Tage 
vor der Beratung an sämtliche Abgeordnete. verteilt. Der 
Regierungskommission sind eine angemessene Anzahl 
Berichte zuzustellen. = ar 

. Jede Kommission ist auch befugt, den 
‚gewählten Berichterstatter ohne schriftlichen Bericht 
ım Landesrat mündlich Bericht erstatten zu :assen. Der 
Landesrat kann aber in jeder Form schrifwlichen Bericht 
verlangen und zu diesem Zwecke die Sache an die Komis- 
sion zurückverweisen. 


Ben: | Anstatt in jeder Form soll es heissen 
ın jedem Falle. Eine Begründung ist nicht notwendig. 


Scheuer ( 2.): Artikel 16. 


In der Sitzung des lLandesrates verliest 
der Berichterstatter der Kommission zunächst 'seinen 
Bericht. # 
| | Der Regierungsvertreter äussert sich 
hierzu soweit er es für notwendig erachtet. 

odann werden die Nitglieder des Landes- 


rates aufgefordert, einzeln ihr Gutachten abzugeben. 


ıe können zu den vorgelegten Entwürfen 
schriftliche Abänderungsvorschläge einreichen. 
Der Vorsitzende schliesst die Verhand-. 
lung. Er lässt über die einzelnen im schriftlich vor-. 
gelegten Gutachten abstimmen. Die Abstimmung ist gehein. 


Betz ( S.): | Artikel 16 


soll folgende Fassung erhalten: 


Anstelle des \ortes " verliest " soll 
" erstattet " gesetzt werden. | | 
ın Absatz 3 wird das Wort " einzeln " 


gestrichen, 


_ »odann werden die Mitgiieder des_lan- 
desrates aufgefordert, in die Beratung und Beschluss- 
fassung einzutreten. 

| Absatz 4 wird gestrichen. 
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-M- 
‚In Abs. 5 der Regierungsvorlage wird 
das Wort " schriftlich " gestrichen. | 
N: Abs. 4. Der Vorsitzende schliesst die 
Verhandlung; er lässt über die einzelnen ihm a 
legten Gutachten abstimmen. Die Abstiumung ist öffeut- 
lich und geschieht durch Aufstehen oder Sitzenbl ben. 
Eine namentliche Abs hung Sonn von jedem \Witglied 
beantragt werden. Brtoigh Niderspruch cagegen, so ent- 
scheidet die Mehrheit. Stimmengleichheit gilt als Ver- 
neinung. | | 
Artikel 16 Abs. 4 erhält folgende 
Der Vorsitzende schliesst die Debatte. 
Nimmt ein Regierunssvertreter nach 


Schluss der Debatte das liort, so giı\ diese als neu 
erölfnet. 


Fassung: 


| Antragsteller und b:ri.chterstatter er- 
halten, wenn sie es verlang=n, sowohl beim Beginn wie 
nach dem Schluss der Debatie cas ort. 

Persönliche Bemerkungen sind erst nach 
dem Schluss der Debatte, oder im Falle der Vertagung 
derselben ‘am schluss der Sitzung gestattet. Bemer- 

kungen zur Sache sind unzulässig. 





Korius ( 2. ): | | 

Der Bericht bedarf keiner Begründung 
und Aufklärung, mur ist anstelle der geheimen Abstim- 
mung die öffentliche eüngeführt. | | 

In ' Die Kommission ist der Ansicht, es ent- 

spricht nicht der Würde eines Abgeordneten, sich hin- 
tzr einer geheimen Abstimmung zu verschanzen. Jeder 
mıss den Mut haben, offen für das einzutreten, für 
das er sich bekennt. Wir sind bereit, jederzeit die 
Seheime Abstimmung entschieden abzulehnen. 


"Scheuer ( 2.): 
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Artikel 17 | 
Der Sitzungsbericht enthält: 


. das Datum der Sıtzung 

Die Namen der Mit lieder des Vorstandes und der 
übrigen 3n der »1 nn anwesenden Witglieder, 

.„ Eine AURERRT EE er Verhandlungen, die von den 
Mitgliedern des Landesrates abgegebenen Gutachten 
und das Ergebnis der vorgenommenen Abstimmungen. 


Beta (-3.): Artikel 17 
| erhält folgende Fassung: 
Eine Zusammenfassung der \Ve:handlungen, 


die abgegebenen Gutachten und das Ergebnis der vorgenon- 
menen Abstimmungen. AR 


vvE Dr 
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Karius Be Bei Art. 17 ist wenig zu sagen. | 
Scheuer ( Du): Titel V. | us 
|  - Sitzungsordnung. | € 


Artikel 18. 


Die Sitzungen des Lanlesrates sind öffent- 
lich. At | 
_D> 
En 


“l 
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Auf Antrag von einem 14 der anwesenden lüt- 
lieder kann der Landesrat die Oeffentlichkeit_ der 
HeRunE ausschliessen. Sie ist ferner auszuschlies- 

sen auf Antrag des Staatskommissars ( Hört, hört! ). 


Betz (8...) : | 
| Artikel 18 
soll folgende Fassung erhalten: ee 
isn) Die Sitzungen des landesrates sind Öffent- 
ich. 
Auf Antrag von mindestens 48 der anwesenden 
Mitglieder und auf Antrag des Regi:ıungsvertreters 


kann der Landesrat mit 2/3 Stimmenmehrheit die 
Niehtöffentlichkeit der Sitzung beschliessen. 


Karius ( Z.) : 
Ergänzend will ich sagen, Csss dies kein 
einstimmiger Beschluss er \onmul3si0oL ist, Sondern 
dass 2 Mitglieder widersvrachen. Die 2 Mitglieder 
beantragen, den Absatz 2 der Hegierungsvorlage zu 
streichen mit der Begründung, es xönnten über Nacht 
Fälle eintreten, wodurch ein Ausschluss der Deffent- 
lichkeit notwendig wäre. Der Landesrat kann aber 


4 


nur mit 2/3 Stimmenmehrheit die Nichtöffentlich- 


# 


keit beschliessen. 


Scheuer ( 2.) : 
Artikel 19. 


Der Vorsitzende eröffnet und schliesst die 
Sitzung. Er gibt Tag und Stunde der nächsten Sit- 
zung bekannt und bestimmt im Rahmen des den landes- 
ge berufenden Erlasses die Reihenfolge der Verhand- 

ungen. | | 


Betz ( S.).: | 
Artikel 19 | 
erhält folgende Fass ung: | | 
Be Der Vorsitzende eröffnet und schliesst die 
Sitzung. Er gibt Tag und Stunde _der nächsten Sit- 
zung im Einvernehmen mit dem Aeltestenrat bekannt. 


Karius ( 2.) : Er 
Neu ist nur im Einvernehmen mit dem Aelte- 
stenrat. | 


Scheuer ( 2. ): 
Artikel 20. 


Ein Mitglied des landesrates kann in der 
Sitzung nur sprechen, wenn ihm vom Vorsitzenden das 
Wort erteilt ist. Die Zulassung zun \lort erfolgt nach 
der Reihenfoige der Anmeldung. 

Dem Antrag zum lort seitens des Staatskon- 
missars muss für diesen oder einen der Sachverstän- 
digen jederzeit stattgegeben werden. 


Betz (S.) :. Artikel 20. 


Der Wortmeldung eines Regierungsvertreters 
muss jederzeit stattgegeben werden. 


Rarius ( 2.) : 


Eine neue Fassung im gleichen Sinne. 








SYLT ayasıydan,bousss 49y72n4G400S 47 






N Pwog 


h 


Ar 
EEE ni O 





- 46 - | 49 


Scheuer ( 2.) : | 
| Artikel 21. 


Der Vorsitzende des Landesrates ist berech- 
tigt, einen Redner, der von der zur ER VUDE stehen- 
‚den Frage abweicht, auf den Gegenstand der Verhand- 
lung zurückzuweisen. 

Wenn der Redner trotzdem fortfährt, sich 
vom Gegenstand der Verhandlungen zu entfernen, so 
kann ihn der Vorsitzende zur Ordnung rufen. Das- 
selbe geschieht, wenn ein Redner persönliche Angri!- 
fe gegen jemand richtet oder Beleidigungen gegen eine 
auswärtige Nacht ausspricht. ( Zumf: Hört hört!) 

. Wenn ein Redner nach zweimelisem Urdnungs- 
ruf die :jeisung des Vorsitzenden weiter ausser Acht 
lässt, so kann ihm der Vorsitzende das !ort ent- 
ziehen. 

Sofern diese "essnahme nicht genügt, um die 
Biltzungsordnung aufrecht zu erhaälien oder sofern 
Unordnung oder ‚iderstand gegen die Anordnung des 
Vorsitzenden erfolgt, so kann letzterer das oder 
die betreffenden lütglieder Ges Landesrates von der 
Sitzung ausschliessen oder die Sitzung aufheben. 


Betz (S.): 


7 
N 





Artikel 21 
erhält folgende Fassung: 


Der Vorsitzende des Landesrates kann einen 
Redner, der von der zur Beratung stehenden Frage 
abweicht, auf den Gegenstand der Verhandlung zurück- 
weisen. 

Absatz 2 und 3 wird gestrichen und dafür 
folgendes gesetz:: 

" Yenn der Redner trotzdem fortfährt, sich 
vom Gegenstand Jer Verhanälungen zu entfernen, so 
kann ihn der Vorsitzende zur Sache rufen. 

Der Vorsitzende ruft den Redner zur Ordnung, 
wenn er beleicligende Aeusserungen gegen Personen 
oder Hegierungen richtet oder sich einer groben 
Verletzung der Oränung des Hauses schuldig macht. 

Wenn ein Redner nach zweima).:; er Aufforderung 
zur Sache zu sprechen, die "eisung des Vorsitzenden 
weiter ausser Acht lässt, so kann ıhm der Vorsitzen- 
de nach Befragen des Landesrates das !'ort entziehen. 

Nach zweimaliger Erteilung eines ÖOrdnungsrufes 
ist der Redner auf die Folgen des dritten Ordnungs- 
rufes hinzuweisen. Die Folgen des dritten Ordnungs- 

es bestehen für den Redner in der äintziehung 
des Tiortes nach Befragen des Landesretes. 

Sofern diese NMassnehmen nicht genügen, um die 
Sıtzungsordnung aufrecht zu erhalten oder solern 
Unordnung oder Widerstand gegen die Anordnung des 
Vorsitzenden en so kann der .uncesrat das 
oder die betreffenden Nitglieder des Landesrates 
von der Sıtzung ausschliessen oder der Vorsitzende 
kenn die Sitzung aufheben. 


Karius ( ws s J N 1 2 u 
Es ist nicht ganz binstinmigreit gewesen En 
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in der Fassung Ger Absätze 1, 2, :& 5 

Der Vorsitzende kann den Redner zur Ordnung 
rufen, wenn er beleidigende Aeusserungen gegen 
auswärtige Nächte ausspricht. Zweifellos gehört 


ad 2 ER RR , 
a rn 
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Er teehand nicht zu den auswärtisen Nächten. 

ir wollen deshalb sagen, dass 2lle Regierungen, 
also such die deutsche, darunter zu verstehen sınd, 
die ebenso wenig beleidigt werden darf wie eine 
andere. 
Ein Mitglied beantragt "jemand" zu sagen. 
" jemand" ist unklar, wir wollen einen klaren De- 
griff haben. 


Scheuer ( 2.) : 
Artikel 22. 


Wer vom Zuhörerraum aus Zeichen des Jeila)ls 
oder \issfallens gibt, oder sonst die ('rdnung oder 
den Anstand verletzt, kann auf Ver“nlagsung dar Vor- 
sitzenden sus den Sitzungssaal cent. erat werden. 
Nötigenfalls kann der Vorsitzende ce. „uhörerraum 
räumen lassen. 


Abwesenheit und Ausscheiden von lütgliedern 
des Landesrates. 
Artikel 23. 


Die Abwesenheit eines lüitgliedes des landes- 
rates für die Eaperinde oder einen Teil der- 
selben ist vorher dem Vorsitzenden des landesrates 
mitzuteilen. 


Artikel 24. 


Scheidet ein lütglied des lendesrates aus, 
so hat es dem Vorsitzenden schriftlich hiervon \At- 
teilung zu machen. 


Artikel &. 


Der Vorsitzende des landesrates teilt das Aus- 
scheiden des betreffenden \üitgliedes sczleich dem 
Präsidenten der hegierungskommission und den übrigen 
Mitgliedern des landesrates mit. 

Zur Berufung des neueintretenden llitgliedes 
trifft der Vorsitzende die nach Artikel 37 der Ver- 
ordnung betreffend die \ishlen zum Landesrat von 
19. Juli 1922 vorgesehenen Anordnungen. 


Artikel 26. 


Die gleichen Vorschriften finden entsprechen- 
de Anwendung im Falle des Todes eines Mitgliedes des 
Iandesrates. | 


Betz 1. 853:% 
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Artikel 23. 


Hier wird "Vorsitzender" durch "Vorstand" er- 
setzt und folgender Absatz 2 angefügt: 
ür die /hvesenheit eines \itgliedes innerhalb 
einer Sitzungsperiode kann der Präsilent Urlaub bis 
zu 8 Tagen erteilen. Für eine längere Zeit darf nur 
der Iandesrat Urlaub bewilligen. Urlaubsgesuche auf 
unbestimmte Zeit sind unzulässig. 
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Artikel 24, 


erhält folgende Fassung: _, 
scheidet ein Mitglied des landesrates aus, 
so hat es den Vorstand schriftlich zu benachrichtigen, 


Artikel 27 
wird gestrichen. 


arius ( 2.) : Es ist wenig Nenes zu sagen. Eingefügt 3.st, 


dass ein Mtglied Urleub erhalten kann. Die Komn.s- 
sion sagte sich, es könnte bei der geringen Zeh. der 
Abgeordneten darauf gedrungen werden, dass ste Urlaun 
nur mit Genehmigung des Vorsitzenden bezw, des landes- 
rates erhalten. 


Dr, Maurer, Staatskommissa:: 


Meine Demen und Herren! 


Zu. dem Ihnen vorgetragenen Bericht wivd der 
von der Ähteilung des Innern Entsendte Fachweferent 
Herr Ühberregierungsrat kuchenbecker eirige Bemerkungen 
anschliessen. 2 

7ovor möchte ich mich beehren, Ihre Aufmerk- 
samkeit uf eine andere Frage zu lenken, der, ufrands- 


entschädigung. Zur Frage der In fwandsen tschädtgung sind 
n 


von der Regierung keine Vorschläge gemacht worden, ca 
sie die "ünsche des landeszates auf dıesem Gebiet ken- 


nen lernen wollte. {in den Kommissäonssitzungen ist die 


Frage erörtert worden nnd die Mitglieder haben sich auf 


er Vorschläga Ihres Herm Präsidenten geeim.gt: 

]. Die Mitglieder des landesrates erhaitan eine monat- 

liche Aufwaräsen;schädigung von IC 09) Mark. In 
Falle der Nichsteilnahme an eine:: Sitzung des lan- 
desrates wird dem betreffenden Ih tg}ied ein Brirag 
von 500 Mark ahgezogen. Die Komn’.sstonsmi.tg.äecer 
erhalten susserdem für die Teılnanme an den Annmis- 
sionssitzungen eine neitere Aufwanäsentschädi.gung 
von nV Nark, Fe 

2. Aussäsdem erhalten die landeswatsın‘ tglieder Zreie 
Fehrt 1. Ktasse für die ganze Tahipexode auf sänt- 
lichen saarländischen Bahnen. y | 

Es dürfte festzustellen sein, ob diese Sätze 
Ihren Wünschen entsprevaen. 


Vorsitzender: Meine Herren, ich schlage vor, dass wir die 


von dem Herrn Staatskomn\ssar vurgetrageana Angelegen- 
heit in den Kreis der Besprechungen einvezieuch. 


Kuchenbecker, Oberregierungsrat: 


Meine Damen und Herrer! 


"je Sie aus den mannigfachen Abänderungsvor- 
schlägen des Berichtersiatvers Ihrer Kommissıon ent- 
nehmen können, hat die Kommission den vorgelegten Ent- 
rurf einer eingehenden Betrachtung unterzogen und eine 
genze Reihe von Aränlcenwmgsvorschiägen gemacht. Einige 
von diesen Vorsch.ägen haben insofern eine groSse 
Tragweite, als s2e die Abänderung von Verordnungen der 
RAEFONRUE REN SR N erforaerns 

3 kommt hier in Betracht die Verordnung der 
Regierungskommission vom 24. Närz 1922 betxeffend die 
Errichtung eines Landesrates und weiter die Verordnung 
zom 19, Mai 1922 über die Vahlen zum Landesrat. 

Die betreffenden Vorschiäge haben zum Gegenstand, 


A 
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die Ernennung des Vorsitzenden,die "aklprüfung 
und die Einberufung zum Landesrat. Bei einigen 
Vorschlägen wird sich weiter die Frage erheben, 
ob sie mıt den Bestimmungen des Versäiller Ver- 
trages vereinbar sind. Es steht mir nicht zu 
diese Frage hier zu erörtern,da die Regierungs- 
kommission ausschliesslich zuständig ist. (Hört, 
hört,Sie sind ja als Vertreter da ! 
Ich beabsichtige nicht,die einzelnen 
Vorschläge kritischen Betrachtungen zu unterzie- 
hen.Nur zu 2 Punkten möchte ich,um \üssverstän- 
nısse zu vermeiden,näöher stellung nehmen. Es 
werden der Heglerungskommission Zbsichten unter- 
Seschoben,die ihr vollständig jernlagen ;es handelt 
sıchum Fragen formaler Natur. Es ist vorgeschlagen 
worden,mit Rücksicht auf einen vermeintlichen deut- 
schen Gebrauch, ci Einteilung in Artikel durch Ein- 
teilung in Paragraphen zu ersetzen. Diese Frage 
hat aber nicht cie vermutete besondere Bedeutung. 
Der »sprachgebrauch des deutschen Gesetzgebers - 
von einem deutschen S rachZebrauch kann bei einem 
griechischen und lateınischen Yort wohl nicht ge- 
redet werden.- lässt die Anwendung beider Arten 
der Gliederung zu. Nicht nur bei landesgesetzen 
und Ausführungsbestimmungen , sondern auch bei heichs- 
esetzen iur die Einteilung in Artikeln gebräuch- 
ich. In älterer Zeit war sie sogar die Regel,und 
wenn neuerdings die Paragrapheneinteilung üblicher 
geworden ist,so geschah dies wohl mur mit Rücksicht 
auf die Ersparnis an Druckerschwärze.'enn hier,wie 
ın anderen Veroränungsen der Regierungskommissiıon 
dıe frtikel-Einteilung vorgezogen wurde,so empfahl 
sich cıes im Hinblick auf die Arbeit Ger Übersetzer. 
In der französischen wie der englischen Sprache ist 
die Einteilung in Artikel üblich,als Para&raph be- 
zeichnet man In der französischen sprache die /b- 
sätze. Ein Abgehen von der deutschen Amtssprache 
ıst jedenfalls nicht beabsichtigt. - 

Ein weiterer Abänderungsvorschlag geht 
dahin,um zu vermeiden,dass es den Zuschein hat,als 
solle das 2 ın die Kategorie der Staaten 
eingereiht werden,das liort " Staatskommissar "durch 

Regierungsvertreter " zu ersetzen. Auch im Saar- 
gebiet ist bisher immer noch der Unterschied zwi- 
schen Staats- und Kommunalbeamten gebräuchlich, es 
waltet im saargebiet noch immer der Staatsanwalt 
seines Amtes,und ich gisube nicht, ,dass der Staats- 
kommissar,der wie der Staatsanwalt im Strafrecht 
das staatliche Interesse zu vertreten hat vermöge 
seiner Existenz zu internationalen Verwi klungen 
Anlass geben wird. (Hört,hört,Gelächter ) 


Diese beiden Fragen sind nur von unter- 
georäneter Bedeutung. Es bedurfte jedoch der an- 
geführten Erläuterungen um \issdeutungen zu ver- 
meiden. 


Levacher (Ztr) Ich nöchte zur Geschäftsordnung vor- 


schlagen,dass wir zur Generaldebatte genen und dann 
zu den einzelnen Paragraphen stellung nehmen. Ich 
bitte hierzu uns "ort. 


Vorsitzencer : Es ergibt sich kein "iderspruch. \err 


Abgeordn. Levacher hat das "ort. 
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Levacher ( Ztr.) : 
Meine Herren! 


“ir haben eben die Ansichten des Herrn 
Regierungsvertreters gehört. Jch werde im weiteren 
Verlaufe der Sache vielleicht noch darauf zurück- 
kommen. | 
Es ist uns in den Kommissionsberatungen 
und auch hier von vorneherein gesagt worden, die 
meisten unserer Ahänderungsvorschläge widersprechen 
der vortügung vom 24.\ärz d.Js., Cie für uns Gesetz 
sein soll und uns dazu bringen soll euf unsere Anträ- 
ge zu verzichten. 

Jch möchte zunächst darauf hinwelsen,dass 
nach meiner Ansicht die Verordaung unter Verletzung 
der klaren Bestimmungen des Vers:illier Vertrages zu- 
stande gekommen st. 

er Ps’ ‚greoh 28 der Saarbestiumungen sagt 
ausdrücklich: ' Unter Ser Aufisicst der Feglerungs- 
kommission dürfen Aie Einrohner ihre örtlichen Ver- 
sammlungen, religiösen Freiheiten, Schulen und ihre 
Sprache behalten. Das Wahlrecht darf nur für die 
örtlichen Vertretungen ausgeführt werden." Die 
einzige Abänderung ist die, dass das Alter zur 
Wahlrechtsausführung anders festgelegt wurde. Alle 
anderen Bestimmungen sind geblieben. Das sagt auch. 
ausdrücklich der $ 23; die Gesetze und Verordnungen 
die in Kraft waren bleiben in Xrsaft. Es ist also 
ganz klar,dass eine Abänderung der \ahlgesetze nur 
nach Anhörung der gewählten Vertreter des Volkes 
unternommen weraen durfte. Nachdem die Heglierungs- 
komission die Kreis- und Gemeindevertretungen 
selbst mit der Begutachtung betraut hatte, war es 
ihre Pflicht, erst diese Stellen zu hören. Das hat 
sie nicht getan. 

Infolgedessen ist diese Verordnung vom 24. 

3. 1922 unter Verletzung des Vertrages von Versail- 
les zustande gekommen. "ir lassen uns nicht darauf 
ein und verlangen unser Recht, dass wir unsere Ab- 
änderungsanträge vorbringen und durchsetzen, 

: Um nun auf den Geist der Re?! srungsvorlage 
im Bergen einzugehen, muss ich sagen, ich hat- 
te viel erwartet, denn es steht in der Botschaft, 

es würde jedem die Gkeiegenheit gegeben werden, seine 
Meinung frei zu äussern und die Geschäftsordnung 
sollte in einem liberalen Sinne gehandhabt werden 
und es sollte als Beweis des guten l\il!iens der Re- 
ones} on angesehen werden, dess sie uns 

ie Geschäftsordnung nicht diktiere, sondern beraten 
lassen will. "enn man sich aber die Bestimmungen der 
Geschöäftsorcnung ansieht, muss xa&n staunen, nach 
welchen (üaundsätzen die Beastimmngen Zefasst sind. 
Der Geis; ist ein sehr engherziger ( sehr richtig!) 
das ist das mindeste, was man dazu sagen kann. Jch 
weiss nicht, ob das Wort liberal, das aus dem fran- 
zösischen Urtex“ stammt, hier richtig übersetzt wor- 
den ist (Grosse Heiterkeit ) und ich würde empfehlen, 
dass man sich eir deutsches Wörterbuch anschafft, weıl 
damit die deutschen Begrif!e richtig wiedergegeben 
werden. Dehr richtige! } 
ie ganze Geschäfvsordnung geht darauf hinaus, 

uns zu zersplitiern. 
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 _Nirgends ist es, dass die ig ErUNdE 
sätzlich geheim ist, das muss seinen Zweck haben. Um- 
sonst sind doch diese ee bestimnungen nicht 
da hereingekommen. Man will, dass der Abgeordnete, der 

ewisse Gutachten mit seinem Namen nicht decken wall, 

ennoch heimlich dafür stimmen kann. Das entspricht 
nıcht unserer Yürde, und was wir zu vertreten haben, 
vertreten wir offen und vor dem @anzen lande. Eine 
geheime "!&hl ist unserer unwürdig. 

Diese Vorlage ist auf einseitigen Antrag des 
Staatskommissars geheim zu halten. 

Weder der Reichstag noch das Abgeoränetenhaus 
kennt geheime Sitzungen und ich frage mich, was soll 
der Zweck dieser Übungen wieder sein. /uf jeden Fall 
ıst dıe Sache für mich unannehmbnr. 

Es ist das Grundrecht eirer jeden parlamentari- 
schen Körperscheft, dass sie sich irren Vorsitzenden 
gibt, wir haben das auch in der erssen Sitzung gesagt, 
und wir werden nicht auf dieses "ec"; verzichten. Wir 
werden dem Vorsitzenden, der aus unserer Mitte zu wäh- 
len ist, die Rechte nie unc nimwer Seben können, dass 
er die \Wöglichkeit hat einem jeden vor uns das Wort 
zu entziehen, die Sitzung zus eigener "acht aufzuheben 
und zu Schliessen. Wir werden unsere !land niemals da- 
zu bieten können. 

Dazu möchte ich einflechten, dass wir die 
Sitzungen nicht mehr in diesem Fehnensaal abhalten. 
Dieser Saal ist recht wenig geeignet dazu, man kommt 
mit dem Platz nicht mehr aus und weiss nicht wo man 
die Dinger (Drucksachen) hinlegen soll. Das einzi 
Erfreuliche oder auch Unerfreuliche ist der den Abge- 
ordneten gelieferte Bleistift mit der A: 

Import& d'Allemangne". ( Grosse Heiterkeit )J. _ 

i Jch möchte nun kurz auf Cie Trage der Xommis- 
sionsbildung der Fraktionen übergehen. "Jr vom Zentrum 
haben _ ja die \ehrheit und wären von vornenerein aus- 
zuschliessen, wir werden alles vermeiden, was einer 
Maejorisierung ähnlich sehen könnte. Info.ssedessen haben 
wır zunächst garnichtsgesagt, sondern eb>emartet, was 
dıe kleineren Parteien zu sagen hatten. Nachdem sic 
aber in der Kommissionssitzung zwischen de. entspre- 
chenden Parteien in dieser Beziehung ein sinverständ- 
nıs gebildet hatte, sind wir auch dieser. neuen Kommis- 
sionsvorschlag beigetreten. Yir werdex unsere Stellung 
nicht ausnützen, dass wir eine Najorisierung ausüben, 
werden es aber auch nicht dulden, dass wir durch eine 
Mnorität majorisiert werden. Ein li:glied verlangte 
in den Kommissionsberatungen, dass jede Tartei in den 
Kommissionen einen Sitz beanspruchen kann. Wenn wır 
das zulassen, dann können vir ‚ immer im Plenum 
tagen. Jch möchte auch erwähnen, dass wir grundsätzlich 
nicht auf dem Standpunkt stehen, einer Partei die im 
Gegensatz zu sämtlichen politischen Tarteien steht und 
der wir die Daseinsberechtigung überhaupt absprechen 
müssen, ein Entgegenkommen zu zeigen und eine Extrawurst 
zu braten. ( Sehr richtig! 

Jch möchte Jhnen schon jetzt erklären, dass ich 
den Standpunkt von Karius teile, dass Ge Beratung des 
Haushalts unbedingt zu unsesrer Kompetenz gehört. 
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Dr. Sender ( 802.) :- 
| | Meine Damen und Herren! 


‚Jede Geschäftsordnung, die ein Parlament 
hat, ist gewissermassen das ürgebnis einer jahrhun- 
dertelangen Parlamentsübung, und so kommt es, dass 
die Geschäftsordnung sämtlicher Parlamente im gros- 
sen und mai eine grosse Aehnlichkeit aufweisen. 
Der Zweck einer jeden Geschäftsordnung ist, dass 
das betreffende Parlament reibungsios mit seinem 
Präsidenten und mit der Regierung, wit der es zu 
verhandein hat, arbeitet. Aber eines, meine Damen 
und Herren, ist bei dieser Geschäft.ordnung aller 
länder zu allen Zeiten niemals verleunt worden, dass 
die Schaffung der Geschäftsnrcnunse "ine eigene interne 
Angelegenheit eines jeden "”er:ıruwertes ist, sodass. 
dıe sozialdenokratische Fraliiion vorn cer horderung, 
sıch die Geschöftsordmung :e"'bs% zı sc..alfen, unter 
seinen Umständen. und niemsls devon &b&gehen wird. 

Sehr gut.) Die Geschäftsor'nvug het zum Jnhalt den 
eschäftsgang. Sie ordnet die Tisziplin, cie Form 
der Beratung, die Festsetzung der egesordnung, die 
‚Redeordnung und noch eine Reihe von anderen Dingen. 
Die Regierung kann wohl nicht so unterrichtet sein 
von den Bedürfnissen, die wir an eine Geschäftsordnung 
zu stellen haben, wie wir selbst. Jnfolgedessen muss 
ich wiederholen, dass der Standpunkt der Regierung, 
uns einen Gesetzesentwurf vorzulegen, eine durchaus 
irrige Auffassung der Regierungskomssion darstellt, 
auch wenn sie sich das Recht selbst sugeuasst hat, 
uns durch einen Erlass, durch eine Verordnung,durch 
ein Gesetz eine Geschäftsordnung vorzulegen. Jnfol- 
gedessen betrachten wir, wenn wir uns auf die Kon- 
.mıssionsberütungen einlassen, den Ertiurf der Regie- 
rung lediglich als eine Anregung, :Js mehr aber nicht. 

Das Urteil, das wir über ciese \nregung ha- 
ben, soll sich nicht allzu vernichtend gestalten. 

Jch will nur dem Verfasser, falls er sich auf_den 
Bönken der Regierung befinden sollte, ssgen: Diese 
Geschäftsordnung war kein NMeisterstüc., Oktauo! Sie 
ıst ein eiliges Stückwerk. Bei der ganzen Bearbei- 
ie Ba Entwurfes sind die Nechte des !andesrates 
in Vergessenheit geraten. Deshalb war es die Pflicht 
der Kommission und wird es die erhöhte Pflicht des 

ndesrates sein, mit aller Kraft carauf zu bestehen, 
dass wir zu unserem Recht gelangen, und dass in dieser 
Beziehung der Landesrat die Stellung zu dem Entwurf 
der Regierung nehmen wird, die ihm gebührt. 

Die Geschäftsordnung, bezw. der Entwurf der 
Geschäftsordnung fusst zunächst auf eiıem Paragraphen 
des Friedensvertrages, denn auf einer Verordnung vom 
24. Mrz 1922. “as den PR STE ATERTEAR engeht, so hat 
der Abgeordnete Levacher bereits mit Recht hervorgeho- 
ben, dass in dem Friedensvertrag von einer Geschäits- 
ordnung kein einziges Wort steht. Und veun es die Be- 

erungskomission wirklich gus gemeint hätte mit den 
echten des Volkes, so würde sie nicht zu diesem an- 
massenden und verzweifelten MWttel der orv'egnahme | 
in einer Verordnung gekommen sein. Die hat die Verord- | 
nung künstlich geschaffen und damit dem "riedensver- | 
trag, in dem nicht ein liort von der Geschöftsordnung 
zu sehen ist, den Jnhalt gegeben, der üurchaus mit 
dem liberalen Geiste, den sie immer sus)osaunt, in 
striktem "Niderspruch steht. Sie hat einfach gesagt, 


og vyosıydmueuan usyDmgmoag u 7 


FW PuoZ 


7v 






’ WI rung. et egephner 
e ‘ wa NE ni \ J 
i Be I a ee Bet 4 ya RN Be A Pl a 
4 F ‘ Tr, Y Saar ALT 2? If \ . K- 
« a» 4 Y d. ec a) Are s 
N $, vw. ’ u ge ’ 
. hr ) 





car 


a 


dass der Vorsitzende des züdesretes von der 
Regierung ernannt würde. .is suric \ velter da- 
von, dass das Antragsrecht nicht besteht, dass 
alle Verordnungen und Antı®ge und Entschliessun- 
en unwirksam seien, sie 5ibt sich sogar In ÄAr- 
ike). 16 selhstherrlich das Recht, uns auch die 
Geschäftsordnung zu geben. Sie hat dsmit - ich 
nehme an, dass ns Herren in der hegierungskon- \ 
mission älle aus demokratischen Ländern stammen - 
ihre Vergangenheit vergessen. Entweder sind sie 
keine Demokraten, oder sie wollen uns nicht zu 
einer demokratischen Gestaltung kommen lassen. 
£öntweder ist dorü kein Funken mehr vorhanden von 
einem demokratischen Gefühl, oder es ist cort le- 
diglich die Absicht vorhanden, uns von vorneherein 
einen Naulkorb vorzubinden, damit cie bösen Ver- 
treter des Sasrgebietes "ein .lort sporeclen können. 
"ir wollen lecizlich das, meine Damen und Herren, 
worauf eine answändiger "arläuentarier wıbedingt 
Anspruch erheben mıss, und worauf eı niemals in 
seinem Leben verzichten \aun. lit Gerartigen Be- 
stimmungen können wir uns desnslb niemals abfinden, 
und wenn die Herren Regieruag,sve' 'treter in der Kom- 
mission heute darauf hinweisen, c:ıs man dann un- 
bedingt die Werordnung ändern müsse, so verstehe 
ich das nicht. Ist das so was Furchtbares, die Ver- 
ordnung zu ändern? Legen Sie uns hevte um 12 Uhr 
einen Entwurf vor, in dem steht, cie Artikel wer- 
den gestrichen, dann ist die ganze Arbeit beendet. 
Men hat uns von vorneherein künstliche Schranken 
aufgerichtet, über die wir nach dem !!Illen der Re- 
gierungskomnission hinwegespringen sollen. Wir las- 
sen uns vorzeitig durch eine antizipierte Geschäfts- 
ordnung nicht einen Maulkorb anlegen. Es wird sich 
im Laufe der Zeiten zeigen, ob die Fegierungskon- 
mıssion obsiegt oder wir. “ir !önren "iso ın der 
Tatsache, dass die Regierungskomuissiun uns eine, 
Verordnung am 24.März vorgelegt hat, <urchaus kein 
Hindernis erblicken. Es hängt lediglich, wie be- 
reits gesagt, von dem guten Willen der .iegierungs- 
komission ab, diese hindernden Para: ui.en einfach 
zu streichen. Der Teufel weiss, weiche Fatgeber 
die Regierung hat, dass sie niemals die Beziehungen 
zum Volk findet. Es ist mir heute neu, dass die Kon- 
mission Wert darauf legt, den Entwurf in Paragraphen 
und Artikel einzuteilen. Es kommt uns nicht auf die 
Schläuche an, sondern lediglich auf die sualität 
des Weines und der ist ganz miserabel schlecht. 
Als Ausdrucksweise für Staatskommissar ziehen wir, 
wıe das MORE BE BE NEINHERTEr re ler vor. Darauf 
kommt es aber nicht an, und dann hat uns der he- 
Bean svertreter auch keine lleuigkeii BeBaet. Wir 
aben bis heute auch Peer: dass es „taatsbeamte 
und Kommunalbeante gibt, wir sind weiter der Meinung, 
dass diese Staatsbeamten aufgrund des Treuhandver- 
PEaeDe der Regierungskommission zur Verfügung ge- 
stellt worden sind. Aber ein ganz anderes Ding ist 
es um die Auslesung des Begriffes "(tustskomnissar". | 
Wenn man ein neues Wort prägen wiıl, dann erweckt 5 
die Prägung aieses neuen ortes sur“ ganz neue Vor- 
stellungen und da lässt sich Goch nıc.t bestreiten, 
dass sich nun einmal in unseren [lirnschädeln diese 
Vorstellung Bene hat. !ir wünschen daher nicht, 


dass das Wort Staatskomissar bleibt, vir wünschen 


SIYIAOT ay>Sıydm4bousss voy>2n4g400S 4 7 


L WW POST 


die Ersetzung durch das \lort Hegierun”svertreter. 





. 
In 
“. 


RE, 3% te jr SCemip Pan Pa — — 

EEE TE ES; 

N Le Kr ? 2 v 
AR 1 aa a a‘ 






eh 7 Wr [an ® h nr, X ’ 
ans ER ER a Kakar ee “ 





h’. ey 
Die Präsidentenwahl ist ja ven meinem Herrn Kollegen 97 
Levacher angeschnitten worden, Jnsoweit befinden 
wir uns wohl mit der überaus grossen l!ehrheit des 
Tandesrates einer Ueberzeuzung, Es ist dies eine \ 
IP geveltigung die nicht notwendig war. Es ist eine 
Anstandsmassregel, die sie unbedingt hätte erfüllen 
müssen. Auf der ganzen !!elt gibt es kein Parlament, 
das den Vorzug hat, dass man ihm seinen Präsidenten 
stellt. Nan hat in allen Parlamenten den Wunsch, 
diese Erschwerungen sich selbst lösen zu lassen,in- 
dem man einen eigenen Präsidenten stellt. Es ent - 
spricht ja diese Forderung den elementarsten frei- 
heitlichen Gefühlen undvon diesen e. :mentarsten frei- 
heitlichen Gefühlen können wir nicht abweichen, Das 
ist also ein Punkt, von dem ich er”rculicherweise fest- 
stellen kann, dass die übergrosse ishrheit des Landes- 
rates unter keinen Umständen devon &bweichen wird. 
Diese Forderung ist eine elementare Forrerung, die 
unter allen Unständen erfi'lt weraen uıss. Wir haben 
davon Kenntnis gegeben, de.:s wir cie Ta leg 
selbst bestimmen. Es hat sich im Liufe dieser Sitzungs- 
erıode gezeigt, dass die "Tagesordnung unmöglich von 
er Regierungskommission überschaut werden kann. Wir 
haben heute schon eine Ausdehnung der Sitzungsperiode 
über einen Zeitraum hinaus, für den sie beabsichtigt 
war. Die Sitzungsperiode sollte am Mittwoch zu Ende 
sein, nz» aber erst heute. Jch will Ihnen damit 
beweisen, dass es unter allen Umständen ein dringendes 
Erfordernis ist, dass der Landesrat seine Tagesordnung 
selbst bestimmt, weil nur er überschauen kann, wie 
sıch die Dinge ım laufe der Verhandiixgen entwickeln 
werden. Die Einberufung ist ebenfalls ein Fassus,von 
dem wır nicht ablassen können. Es kann der Regierungs- 
kommission nicht überlassen werden den Zeitpunkt aus- 
zuwählen, von dem sie glaubt, acss "ter Landesrat ein- 
zuberufen sei. "ir rs so viel Intelligenz zu be- 
sitzen auch in der Beziehung m’t ger ısglerungskon- 
mıssion gemeinsam arbeiten zu können. hin recht wich- 
tiger Punkt der Geschäftsordnung, be.üglich dessen wir 
uns auch in erfreulicher Vebere!usti.wung mit den übri- 
en Parteien befinden, ist die Frage ner geheimen 
itzungen und der geheimen Abstimzung. Wir müssen, 
beide voneinander unterschejden. Die gelieime Abstin- 
mung stellt eine Verletzung des Shrbegrifies der Ab- 
eordneten dar. Man durfte uns seitens der Regierungs- 
ommission diese Zumutung garnicht stellen. Nan musste 
uns von vorneherein als RT ERREE Menscnen betrach- 
ten. ir haben nicht vor, uns unter e::e Tarmkappe der 
Feigheit zurückzuziehen. Die Regierunfsromission 
züchtet damit Feiglinge, die sich in iüsenhafter "eise 
dem Volke gegenüber verantworten. ern er aber von 
seinen \iählern gefragt wird "wie hast du gestimnt?, 
bist du für oder gegen den Antrag gevesen’" dann kann 
er sich sehr gut zurückziehen. ( Züruf! Ich habe Ihren 
Jnteresse gedient.) Jn !lirklichkeit hat dieser Feig- 
ling das Gegenteil gemacht, Es ist eine weitere Absicht 
der Regierungskomission, dass sie nach unserer Ueber- 
zeugung durch diesen merkwürdigen Schächzug eine Ab- 
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splitterung will ( sehr richtige! ) Wir bekämpfen die- 
se Bestimmung mit äusserster I;ner£ie, cass diese Günst- 
lingswirtschaft erfasst wird, und venn es dazu kommen 
sollte, dass die Regierungskommiss2on unserem Willen 
widerspricht, wir wollen doch die geheime Abstimmng, 
wir verfügen sie doch, wir erkennen den Erlass ja nie- 
mals an, dann werden wir dafür sorger, dass auf einer 
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von uns selbst zeschaffe:«ü !ıtlode das Volk weiss,wer 
für oder gegen den Antrag wer. Das ist ein Passus, 
über den wir nicht handeln lassen und weiter eine 
Vassnahme,die wir selbst auf die Art,cie uns gQut- 
dünkt lösen werden. "ir werden dsfür Vorsorge treffen, 
dass das Volk weiss, wer zu diesem und jenem Gesetz- 
entwurf gehalten hat. Die geheimen Sitzungen sınd 
davon zu unterscheiden.Es ıst doch ein: Kurzsichtig» 
keit der Regierungskommission sondergleichen, wenn 
sie glaubt,dass ein Staatskommissar oder ein He- 
gierungsvertreter das Recht haben soll dem lendesrat 
vorzuschreiben,cb die Sitzung geheju ist ocer nicht. 
In Yirklichkeit will dach Mi Resierungskommission 
verhindern,dass An rifPe denen sie sonst ausgesetzt 
wäre,in die Öffentlichkeit gelangen. Nan würde die 
Presse ausschliessen und ich würde «einen Zweifel 
daran hegen,dass die Regierungskonmmission die Aus- 
legung der "orte einer " gelsimem Zitzung " geben 
würde. Yir wären daher hübsch unter uns \Wädchen.Es 
hat sich im Schosse des Landesrates „:s jetzt eine 
einhellige BOr SE UGROE nicht Zebildet cCarüber, was 
das heisst,der Landesrat hat (ntschten abzugeben. In 
dem Entwurf der Regierungskomnission steht drin,dass 
jeder einzelne Abgeordnete sein einzelnes Gutachten 
abgeben könne. (Fört,hört!). Dass dauit die Zersplit- 
terung des lLandesrates gemeint und besbsichtigt ist, 
daran habe ich keinen Zweifel,Es wurde seitens der 
Herren Regierungsvertreter und eines einzelnen Herrn 
in der Kommission darauf hingewiesen,cdass wir je mur 
mit Gutachten zu tun hätten. Neine Damen und Herren, 
Der "eg zum Gutachten oder zum Besch.uss auf der 
anderen Seite ist in beiden Fällen guneu derselbe, 
Wenn jedes einzelne Nitglied sich hierher stellen 
kann und ein Gutachten abgibt,so möchte ich den Völ- 
kerbund sehen,der sich aus diesen "ust von Mmtachten 
noch herausfindet ( sehr richtig !). =nz _das der 
Sanze Erfolg unsrer \ahlkänpfe sein sc.._,dann brau- 
chen wir keine Farteien mehr,dann känu jeder mit 
seinen Gutachten loslegen.Es kommt der Rejierungs- 
kommission im wesentlchen auf folgeuces un : 

Sie will verhindern,dass der Völkerbundsrat von 
einem einheitlichen Nehrheitsbeschlusse "er landes- 
ratsversammlungen Kenntnis erhält. (sehr richtig ! 
Ich erkläre,damit kein \issverständnis obmaltet,aus- 
drücklich,dass nach unserer Auffassung unter einem 
Gutachten nur das zu verstehen ist,was die Mehrheit 
des landesrates als ihr Gutachten abges:ben hat. 

Alles andere sind Anträge.Und wenn seitens der Herren 
die nicht meiner gen de | sind gelteal gemacht 
wird,dann erführe man von ihren Gutachten nichts,dann 
kann ich entgegenhalten : Euere Anträge werden nro- 
tokolliert,Euere Anträge könnt Ihr im Plenum stellen, 
Euch vollkommen frei bewegen. Ich halte das für eine 
An Sung wenn einzelne Gruppen glauben,weil sie mit 
dem Nehrheitsgutachten nicht einverstanden sind...... 
"ir kommen zu der Frase,was men unter den Begriff 
Gatachten zu verstehen hat.Es ist natürlich ausser- 
ordentlich beauem für die Regierungsliommission wenn 
sie dem Völkerbund sagen kann : "Diese nicht beson- 
ders befäkLigten litglieder des Landesistes (Zuruf 
Studienausschuss !) haben folgende So Gutachten ab- 
gegeben.Es brauchen keine 3o zu sein,es würden aber 
wenigstens doch 6 sein. Infolge der rossen Zahl der 
Zentrumsfraktion können es vielleicht such noch lo 
sein. ir müssen vermeiden,dass diese Zursplitterung 
eintritt.EsS gibt mur eine Laxime,die i r uns .ant- 
scheidend sein kann. Diese !axiwe heisst Jer llehr- 
heitswille.Das ist demokratisch gefühit und gedacht. 
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Wenn wir vor der traurigen Tatssche einmal stehen. 
sollten, dass das Zentrum uns überstimmt, dann lei- 
den wir genau unter denselben Qualen unter denen 

ie Herren leiden, die ein Gutachten frisiert in 

ie Velt hinausgehen iassen wollen. Jch glaube ganz 
bestimmt, dass die einzelnen Parteien des landes- 
rates dieser Auffassung zustimmen werden, sodass 
der Völkerbund sagen wird, diese Vertreter des lan- 
desrates sind wirklich nicht besonders begabt,denn 
aus dem \Wust können wir nicht mehr herauskommen. 
Dann ist jede parlamentarische gute Absicht insoweit 
von der Be rungekoumieg]0n in ihrem Entwurf von 
der Gescehä 
von dem Herrn Beric 
dass seitens der Sozialdemokratie noch gesagt wurde, 
dass zur Beschlussfassung des Lendesr‘tes stets die 
Anwesenheit der absoluten \iehrheit erioräerlich sei. 
Die Regierungskommission sagt ja, weun in einer 
Sitzung nicht die absolute Nehrhei.t vorhanden ist, 

ann die Sitzung auf den nächsten Merktag vertagt 


\ 


werden, und kommt an dem nächsten Tage eln einziger, 
so kann der beschliessen. Das ist eine Missachtung 
des Tillens der Mehrheit. Dann hat diese nicht be- 
sonders befähigte Mehrheit guten Grund dazu.sıneee 
Das geht denn doch zu weit. Wir halten an der B&- 
Schlussfähigkeit fest und wenn gesact worden ist, 
das Zentrum hat es in der Hand, so kann es immer 
sagen, es hat ja auch auf dei. anderen Seite die Ver- 
antwortung und dann wird es m“t den Angriffen der 
anderen Parteien zu rechnen ha:en. as die Arbeiten 
'in den Kommissionen anbelangt, so habe ich heute 
erfreulicherweise festzustellen, cass j.ch doch Recht 
behalten habe. Es ist bisher ein Unding gewesen, 
dass wir in diesen gleichmissig vertreten waren. Von 
jeder Fraktjon und von jeder Nichtfraktion war ein 
einziger Abgeordneter in der Foim“ssion drin und ° 
trotzdem sagt heute Herr Kariu.s, die lehrheit der 
Kommission war für diese vnd jene Ansicht. Die Kom 
missionen sinä nichts anderes als das Spiegelbild 
des Plenums, en getreues Spiegelnild &r sinzelnen 
Parteien m Landesrat ur“. deshalb) muss in den Kom- 
missıonen ein 3eschlnss #rTassı werden, wenn er 
das Plenum auch nicht bindetin sy so1l. er doch eine 
Richtlinie darsüellen. Es wäı= das einzig Richtige 
gewesen, wenn die Beratung des Entwurfs zu einer 
enderen Zeit erfolgt wäre. Herr Karius meint, dass 
die einzelnan Parteien nicht genamnt werden sollen. 
Sie müssen genannt werden. Das_trägt viel, zur Auf- 
lärung gegenüber den anderen Psriüejen bei. Jch 
will die Aufzählung der einzelnen Funkte nicht mehr, 
sondern nur roch eines erwähnen, Es wird Jhnen_ auf- 
efallen sein, dass heute der letzte Tag der Plenar- 
ebatte ist. Die Regierungskomnission hat also ein- 
gesehen, dass die Zeit nicat ausreichend sei, um 
einen derartigen Entwurf in richt:ger \ieise zu be- 
handeln. Jch hätte gewünscht, weil die Vertreter 
so fleissig waren, dass aie Keg‘erungskommission 
uns den Entwurf 14 Tage vor dem Zusammentreten des 
endesrates zugeschick% hätte, damit wir nicht diese 
lächerliche Hetzjagd gehs“;; hätten. ‚Ted=u Tag waren 
Sitzungen in den Kommissionen. Mn hat richt die Ge- 
legenheit finden können genügsud.s v.esrrreners es 
Jm grossen und ganzen war mi. ziemlich auf sich |, 
Lleın angewiesen. Jnfolgsuessen wäre es das einzig 
richtige gewesen, dass wir diese Geschäftsordnung 


ange} gröblich verletzt worden. Es ist 
terstatter wohl übersehen worden, 
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zu einer anderen Zeit vorgenommen hätten, Des nennen 
wir eine Geschäftsordnung, Dass Sie den Pferdefuss 
später nicht noch kennen lernen! Mir haben hier eine 
ellige überstützte Arbeit gemacht, aber in dieser 
kurzen Zeit war ein vernünftiges Produkt nicht fer- 
tigzustellen, und waren such die ganzen Falle, die 
die Regierungskomission uns gestellt hat, nicht zu 
erkennen. Jch habe mehrfach in dringender Weise 
in der Kommission zum Ausdruck gebracht, dass wir 
grössere Erfolge erzielen können. Die Herren Regie- 
rungsvertreter haben uns in der ganzen Fommissions- 
beratung nicht sagen können, wie eisentlich die Stel- 
IuncnenzE der egierungskomnission zu unseren Vor- 
schlägen sei, Jch habe sie mehrmsis ungezapft, die 
Herren wussten es halt nicht. Jch meine das waren 
ja wirklich Zustände, die jeder BeSS0relPgag sp0t. 
en. Denn renn die Kommission i. vine eingehende Fe- 
ratung eingeht, und wenn duun cie Kommission oder ein 
Mitglied die Herren befragt, wie ist die Stellung 
der Regierungskommission, und die Herren schweigen, 
dann ist das ein unertrözlicher ;ustand. No bleibt 
da das berühmte loyale Zusammensrbeiten, wenn die 
Herren mit gebundenen Jnstruktionen hierherkommen. 
und sogar heute noch verteidigen, was die Kommission 
ihnen abgelehnt hat. Es wäre die Pflicht der Regie- 
rungsvertreter gewesen, wenn sie heute wenigstens 
gesagt hätten, die Auffassung der Regierungskommis- 
sion 1st die und die. Infolgedessen geht heute ein 
Gutachteün in den Schoss der hegierungskoumission 
hinein, das die Regierungskommission nach Belieben 
verarbeitet, von dem wir aber nicht missen, welches 
sein Schicksal sein wird. Wir haben bis heute aber 
noch nicht die Nöglichkeit gehabt, über die u 
der Regierungsvertreter hinweg mit denjenigen Per- 
sonen in Berätungen zu treten, die in .irklichkeit 
uns die letzte Antwort geben können. "ir haben also 
mıt anderen Forten eine zu kurze Sitrungsperiode ge- 
habt. Jch bin deshalb der Ueberzeuzung, dass nur ein 
äusserst winziger Teil der Beratungen, die hier ge- 
Pe logen worden sind, zu den Ühren der DECHERINER 
mitglieder gedrungen sind. Jch kann nicht umhin zu, 
erklären, wenn wir nicht hören können, was die Regie- 
rung zu unseren Gegenvorschlägen sagt, dann weiss ich 
nicht, was die Worte low&ätes Zusaimenarbeiten bedeu- 
ten sollen. Sie sind eine lächer!iche Fhrase. Jnfol- 
edessen müssen wir in Zukunft wit dem Landesrat, 
er einhelligen Ueberzeusunge sein, dass wir es nicht 
mehr dulden, dass uns im laufe der Sitzungsperiode 
die Entwürfe }n die Hand gedrückt werden. Und wenn 
das nächste Nal die Herren Regl.eringsvertreter wieder 
keinen Bescheid wissen und uns pur sus ihren schönen 
Augen angucken und von ihren rosigen Lippen kein, 
Wort kommt, dann bleibe ich bei demjenigen, was ich 
in der Kommission gesagt habe, dann gehören sie auf 
die Zuhörertribüne. 


Schnelzer ( L.-V.) : 
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Meine Damen und Herren! 


Die Regierungskommi.ssion hat nach dem Ver- 
trag von Versailles das Rech“; dis !orm der Anhörun 
der gewählten Vertreter zu. besvimmea. Das Recht ha 
sie und auf das Recht pocht s;.e be3. jeder passenden 
und unpassenden Gelegenheit. Sie pocht auch darauf, 
dass sie das Recht hat, den Verträg auszulegen. 
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Sie kann uns aber nicht daran hindern, dass wir uns cen 
Vertrag ansehen bezüglich der Rechte, die der Bevölkerung 
darin gewährt werden. Der Geist des Vertrages von Ver- 
sailles ist sicher ein böser Geist, angefülit mit Hass, 
der sich letzten Endes selber auffressen wird. Aber er nat 
bei dem schlimmsten Streich,den er verübt hat, nänlich 
die deutsche Bevölkerung des Saargebietes ohne Grund und 
aufgebaut auf eine lügenhafte Eerichterstattung unter _ 
die Fremdherrschaft zu zwingen, doch versucht, das Gesic..t 
zu wahren. Der Artikel 46 der Bestiumu:gen über das Saur- 
ebiet bestimmt: ” Um die Rectve ung ces ohl der Bevöl- 
ehe zu sichemund Frankreich voile “reiheit bei der 
Bar ang der Gruben zu verbürgen, nimnt Deutschland 
gene estimmmngen an .». . « 


jesem Recht, oas uns dieser "ertrag lässt, findet die 


Interpretationskunst der Rezir rung ihre Grenze, Alles 

was sie in den Vertrag hinei...e;t, was diesen Bestimmungen 
widerspricht, ist hinf£llig. !iese Bestimmung ist ge- 
wissermassen die Generalüberschrift über das Saarstatut. 
Dieser Bestimmung haben sich aile suderen Bestimmungen 
unterzuordnen, denn Deutschland hat den Vertmag nur des- 
halb angenämmen, um die Rechte und die \ohlfahrt der -e- 
völkerung zu garantieren. Der Herr Relerent hat vorhin 
gemeint, es würden der Regierung vielleicht Absichten 
untergeschoben, die nicht zutrefien bei der Seurteilung 
‚des Entwurfes der Geschäftsoränung. Es fällt ausserorcent- 
lich schwer, der a eg skommission keine Absicht un- 
terzuschieben. \an fühlt förmlich die Tendenz, die den 
Verfasser des Entwurfes beseelt hat, aber wir wollen 


einmal der Regierungskommission entgegenkommen und die 
Unterschiebung jeder Absicht unterlassen. Nehmen wir an, 
die Regierungskomission hat wirklich die Absicht, dem 
Wohle der Saarbevölkerung zu dienen und wir machen ihr 
Vorschläge, wie sie diese Absicht am besten erreichen 
ann, dann kann die Regierungskommission die Vorschläge 
nicht ablehnen, sonst würde sie ja sagen, das Wohl der 
Bevölkerung ist uns vollständig Zleichgültig, wir ver- 
folgen andere Absichten. Wir verlangen, dass sie unsere 
Anträge und Vünsche bezüglich dieser Geschäftsordnung 
hört und sich damit befasst. "ird der Landesrat nach 
dieser Geschäftsordnung wirk.iich in der lage sein, sei- 
nen Aufgaben gerecht zu werden ? Es wird weines Erach- 
tens nicht möglich sein. Die Tenderz der Verordnung geht 
ahin, dass der Landesrat unter Ausschluss der Offent- 
lichkeit zusammenkommt, dass er sich zersplittert. Es 
wird. ihm nicht möglich sein, nach dieser Geschäftsord- 
nung etwas Gedeihliches zu leisten. Dis Herren Vorred- 
ner haben bereits darauf hingewiesen, unü ich kann mich 
darauf beschränken, das mur kurz anzudeuten. Dann haben 
wir auch im landesrat noch andere Dinge zu sagen, als 
diejenigen, die wir begutachten sollen. Fir können nicht 
darauf verzichten, Dinge zu erwähnen, die der Regierungs- 
kommission vielleicht .sehr unerfreuiich sind. Wir können 
nicht darauf verzichten, im laufe der Verhandlung darauf 
hinzuweisen, dass nach dem Vertrage von Versailles, auf 
den die Regierun® immer wieder pocht, kein Mhlitär hier 
sein darf. "ir können nicht darauf verzichten, die mass- 
losen lMässstände, die es mit sich gebracht hat, zu kenn- 
zeichnen. "ir können nicht darauf verzichten, darauf 
hinzuweisen, wie die Bevölkerung durch die Zwangsein- 
quartierung von Militär und Beasmien willkürlich gequält 
wird. Wir werden das zur Sprache bringen, ob die Regie- 
rungskommission das gewährt oder nicht. "ir können nicht 
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darauf verzichten, auf das «os der Ältpensionäre hin- 
zuweisen. "ir können nicht warten, bis die Leute verhun- 
ern. !'ir können nicht dareuf verzichten, dass der. lan- 
esrat sich mit den Angelegenheiten der Xriegsbeschädig- 
ten befassen wird, die in den traurigsten Verhältnissci 
leben, trotzdem wir eine Abteilung für Volkswohlfahrt 
haben. "ir können nicht warten bis von der Regierung 
eine Vorlage gemacht wird, wenn dies überhaupt geschieht. 
Wir werden immer Nittel und \jege finden, unsere Meinung 
zu sagen, selbst wenn es der Regierungskomni ssion ge- 
lingen sollte, uns hier mundiot zu machen. Und wenn 
die Regierungskonmission mein‘, sie könne das durch ihre 
Geschäftsordnung verhindern, so befindet sie sich a | 
dem Holzwege. ‘Jr haben den Nut das zu sagen, und zwar | 
so zu sagen, dass es alle !c1t hört. Die Aeglerungskom- | 
mission Segt "ich bin gutwiliig, ich will das Wohl der 
Bevölkerung und ich will dis Fatschläge der geborenen 
Sazflländer hören”. Nehmen vir an es väre so. \'as 1st dann 
am besten geeignet ihre Absicht zu fördern. Jm allgemei- 
nen ist es doch wohl so, dass man sich ein gewisses Nass 
von Kenntnis nur durch Srfahrung erwirbt, und ich glaube, 
nicht zu viel zu sagen, wenn ich behaupte, das Volk hier 
an der Saar weiss besser darüber Bescheid was ihm not- 
als eine Anzahl von Leuten, die doch erst eine kur- 
ze Zeit hier sind, und vor einigen Jahren vielleicht 
nicht einmal gewusst haben, wo das Saargebiet liegt. Und 





Eurer 


halten, später einzugehen. ich möchte nur an die Herren 
Vertreter der Regierung die Bitte richten, der Regierung 
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wandsentschädigung, und da wird es noch viel schwerer, 
daran zu Bauen, ass die Regierun UA IE ist, »ie 
er S 


rung zu d’.skreäitleren. Wa ist sie wieder auf dem Holz- 
weg. Die Bevölberung wird Verständnis dafür haben, dass 
man die Aufwandsentschädigung den Nitgliedern des Landes- 
rates gewähren muss, damit sı:h 3er Lerdesrat nicht wur _ 
aus leuten zusammensetzt, Jie krsft :ibres Vermögens daraui 
verzichten können. Jn dieser !rega hat sis keine Vor- 
schlägdä gemacht, sondern nur vasere Vor£chläge heraus- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
selbst kommen, den landesrat in den Augen der Bevölke- | 


gefordert. "ir erklären, dass der laidesrat durch die m 
In 









& Ne 
- _ J 
Aufwandsentschädigung, die ihm gewährt wird, sich nie- 
mals wird abhalten lassen, cie Verschwendung zu kri- 
tisieren, die jetzt von der Regierungskomuission ge- 
trieben wird. { Bravo ! Meine Partei steht auf dem 
Standpunkt, dass wir das Ant auffassen wie jedes ÖlTfent- 
liche Ant, als Fihrenamt, und dass unsere \itglieder 
ganz gerne auf die Aufwandsentschädigung verzichtet 
hätten. "ir können uns aber dem nicht verschliessen, 
dass es eine ganze Anzahl, von Mitgliedern gibt, die, 
auf die Aufwandsentschädigung durchaus angewiesen sind. 
Die Br karonl wird es verstehen, dass man einen Ab- 
geordneten nicht V/ochen und Nonate ohne Entschädigung 
von seinem Berufe fernhalten xann. Was wir ablehnen 
ist die Annahme von Franken. \ir verzichten auch auf 
den Franken für Porto, Telefon us’. Jch bitte sıe,der 
Regierung zum Ausdruck zu bringen, C&ss sie uns mt 
der Entschädigung in Franken das »llerunangenehnste _ 
bieten würden. "ir hätten auch gerne vnrzichtet auf die 
rt 1. Klasse, wir sind as nicht geviöhnt, viele von 
uns fahren 4, Klasse, weil es keine 5. gibt. Jn den 
Kommissionssitzungen haben (ie H»rrcu Vertreter der Re- 
gierung unsere Yfünsche entge£engenonmen, mit der Re- 
gSierungskommission selbst zu verhandeln. Es geht nicht 
an, dass man sich jemand gegenübersieht, der mit stoischer 
e alles anhört, selber aber nichts zu sagen weiss, 
und da stimme ich Herrn Dr. Sender bei, entweder muss 
die Regierung ihre Vertreter mit A gr | 
ausrüsten oder, wenn ihr das nicht beliebt, dann muss | 
sie schon den anderen Ausweg wählen und sich durch ihre 
M.tglieder in den Kommissionen vertreten lassen. Die 
‚Vertreter der Regierung haben aber soviel durchblicken 
lassen, dass es möglich sein wird, mit dem Landesrat 
oder mit der Kommission über die Geschäftsordnung noch 
einmal eingehend zu verhandeln. \enn sie jetzt vwnser 
Gutachten einfach ignoriert. würde sie 3n den Augen 
der "elt eine sehr klägliche Rolle spieler. Jch habe 
bezüglich des Zeitpunktes,in dem sie sich zu unseren 
Vorschlägen äussern wird, einen besonderen Verdacht, 
den ich jetzt nicht aussprechen möchte. Jch möchte aber 
an die Herren Vertreter der Regierung die Bitte richten, 
der 0 Zune zu sagen, noch im Laufe dieser oder der 
nächsten "oche zu verhandeln und den Zeitpunkt nicht 
zu verschieben, da im September und Oktober für das 
Saargebiet kritische Tage erster Ürdnung bevorstehen. 
Das möchte ich der Regierung noch besonders auf den 
Weg geben. Im übrigen darf sie versichert sein, alle 
Versuche uns an der Erörterung unserer Angelegenheiten 
zu hindern, sind zum Fehlschlag verurteilt. SIe mag _ 
ihren Studienausschuss noch so sorgfältig auslesen, sie 
mag versuchen uns Maulkörbe anzt.\legen, soviel sie 
will, was die Bevölkerung zu sagen ha,, das wird sie 
sagen, trotz aller Massnahmen der Regierung. (Bravo!) 


Dr, Scheuer ( Dem.) : 


‚Es ist der Generaldebatie na... den drei Vor- 
rednern nicht mehr viel hinzuzuseizen. Jch unterschrei- 
be im wesentlichen alles, was die drei Vorredner gesagt 
haben. Jnsbesonäere kann ja die Regierungskommission 
aus diesen Redeu. die heute hier gehalten worden sind, | 
entnehmen, dass weder der Friedensvertrag noch die Ver- | 
ordnung vom 23. 5. geuignet sind, die Abgesrdneten zu | 
verhindern, zu BeBen, was sie auf dem Herzen haben. 

Es ist auch berei s In unseren «rklärungen geschehen 
mit denen sich ja grosse Teile dessen, was die drei Vor- | 
redner gesagt haben, im wesentlichen decken, sodass ich | 
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kaum nrch etwas hinzuzufügen habe. 

Zu. der Geschäftsordnung selbst möchte ich 
nur noch ganz kurz folgendes sagen, Der Intwurf zeigt 
das Bestresen, dass die Regierungskommission uns mÜ£- 
lichst klein zu halten versucht, Der Entwurf hat e’.ne 

anze Reihe von Giftzähnen und wir haben uns bemüht, 

iese Giftzähne auszubrechen. ir sind sehr neugierig, 
ob sie unseren Anträgen stattgeben wird. “ir hoffen 
dass sıe dies tun wird. Auch Ich weiss, dass der Ent- 
wuri, wie wir ihn in der Rommission Gdurchberaten haben, 
sich in wesentlichen Punkten widerspricht. Wir. waren 
aber der Ansicht, dass wir inshesondere in den Fragen 
über die Wahl des Vorsitzenden, Prüfung des Landes- 
haushalts, absolut nicht von unserem ‚tandpunkt abwei- 
chen könnten, "ır heben lediglich in einem Punkte 
ee Beben cder wenigstens ein.n vnteegenkommenden 
Standpunkt der Kezlerungskonmission "*.'enüber einge- 
nommen, insofern als wir £:sagt hebea " nicht der 
Präsident erlässt die Gescrä'tsordsung, sondern der 
Präsident erlässt die Gese...wsorenung im Einvernehmen 
mit dem Landesras." JIch verkenne nicıt, dass da ein 

ewisser Widerspruch drinl.‘cgö, da wir wissen, -dass 

ıeser Punkt ce” Verordnurg vom £4, 8. widerspricht. 
Es gibt aber Funkte, auf denen wir unbedingt bestehen 
bleiben müssen, und wir s’inü der Neinung, dass diese 
Verordnung an ung für sich ungültig Ist nd, dass sie 
&aher unbeäirgt beseitigt; werden mass. Dazu hat die 
Regierungskommission niemand nötig, das kanr_ sie im 
Handumöreuen selbst mechen. Sie hat ;a di.e Klinke der 
Gesetzgebung vnö braucht mur diese aufzudrücken, dann 
springt gas Gesetz heraus. Ich bin fess davon überzeugt, 
dass der Völkerbundsrais absviur mit der Beseitigung der 
Verordmng einverstenden isi. Der Völkerburdsrat hat 
ja selbst in seiner ersten Anweisung erk.ärt, die er 

er Regierungskcmmission gegeben het, d.e Reglerungs- 
kommässion hat kein anderes Interesse als das \iohl- 
ergehen des Ssargebletes. Dann muss dLe Rezierungs- 
kommission ohne weiteres diese Verorrtnung aufheben 
und dann ist die Bahn frei und sie mmss der Veroränung 
ERABen, wie sie aus der Kommission herausgekommen 
3.95% 

Zar Gutachtenfrags möchte ich mich nur kurz 
äussern. Jch hane garnichts gegen den Standpunkt des 
Herrn Dr. Serder einzuwenden, Ner Standpunk% lässt 
s?.ch sehr wohl hören. Er unterscheidet sich mur darin 
von dem Entwurf der Kommission. dass die Anträge, die 
gestellt werden. in das Protokol:. kommen sollen, wäh-- 
rend sie nach dem Entwurfe der Regierung auf den Tisch 
des Hauses gelegt werden, Eine A,stinmung sieht auch 
der Entwurf vor. Wir sind zn sich der Neinung, dass 
jedes Nitglied des Landesraies sein Gutachten auf den 
Tisch des Hauses legen kann, Ein ganz ı x bestimmtes 
Verfahren hatte sich hei den Kreisvertretungen heraus- 
gebilade;. fiir haben immer gemeinsame Gutachten abge- 
geven,. Es wuräe kaum tn weit rur elner und 
zwar der Vertrever der grössten Partsi die ERDLEDDE | 
angegeben hat, Tie übrigen Parteien schlossen sich der 
Erklärung an. Und so denke 5ch mir das auch hier. Jch 
neabe nicn+s dagegen, wenn der Vorschlag des Herrn Kol- 3 
legen Sender argenomzen wird. ich erkenne nur ein Gut- | 
achten an und zwar das, hinter dem ä.e liehrheit steht. | 
Die übrigen Gutachten haben dann als Anträge zu gelten, | 
Diese Anträge, über die abgestimmt wird, werden ın das | 
Protokoll aufgenommen. Yemn es anders gemacht werden | 
sollte, müssten wir unsere ganze Arbeit ändern wand ich | 
"glaube nicht, dass wir alsdann heute fertig werden, | 
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‚ „Zum schlusse möchte ich auch noch sagen, 

dass die Herren Regierungsvertreter besser instrulert 
sein müssen. Jch weiss, dass die Herren selbst nicht 
daran schuld sind. dass sie nichts von_der Absicht der 
Regierungskommission gegenüber der Vorlage sagen können, 
aber ich g..aure doch, “ass es den Bemühungen der Herren 

elingen wixü, wenn Sie der Regierurgskoumission ein- 

ringlich vorstellen, dass es der Wille des Landesrates 
ist mehr zu höxen. Wir wollen nicht haben, dass sich 
das Verfahren so abspieit, wie vor Gericht, wo zuerst 
der Staatsanwzis und dam Ger Auwels plädier:, das Ge- 
richt sich dan zurückzieht und dann nas Urteil verkün-- 
det. So mächten wir das natürlich nich5 haben. Die Ge- 
setze sollen keine Urteile sein, sondern ste sollen zu- 
stande kommen unter tätiger \ütwirkeng des Landesrates, 

‚..Jeh verzenne nicht, dass es der Regierung ge- 

Jungen isi, den Saal in einer würdigan Form zu restaurie- 
ren; ich hätte ganz gerne auf die Fahnen verzichtet, wäh- 
rend ich de Biumen sehr schätze, Jch verkenne anch kei- 
neswegs, dass dies Gani;e künstlerıseh Ist und sehr gut 


efallen has. in der nekanxten verschwenderischen Form 
er Regierungskommissjion ist auch das grüne Tuch 


für die Tische des Hauses angeschafit worden, Mr wür- _\ 
de es sshr behagen, wenn wir in den £rossen Sitzungssaal: 
der Stadt Saarbrücken einziehen würden und ich bin über- 
zeugt, dass die Stadt bereit sein wird, uns den Saal 

zur Verfügurg zu stellen, Der Sitzungssaal. des Kreis- . 
hauses wäre auch geeignet, ich hahe aber gehört, da wäre 
nicht genügend Piatz Für das Prhlikem. Ich möchte gerne, 
dass wir aus diesem Saale hersusisommen. Hier vorne ist 
die Anordmung sehr schlecht, Jeder wii] natürlich vorne 
sitzen, das geht natürlich ni:ht. Das wäre das, was ich 
zu sagen habe. 


Helfgen ( K,P.) : 


Die hehe Regierungskomm‘,ssion verordnet mal 
wieder und da glaubt ste, aass auf einen Schlag 700 000 
der Bevölkerung sich vor ihrer Verordnung verbeugen.Der 
Entwurf! zur Geschäftsordmung der Regierungskommission 

. miss zu zwei Drittela gesWrichen werden. Nun hat man 
sich in der Geschäftsordnurgskommission f Tage lang_av- 
gemiht, aus diesem nichissagonGen Jnstruwent etwag Brauch- 
nares herauszmarneiten. Wir verstehen, Gass irgend et- 
wes, wenn es nicht als ejn Kımmentar nach aussen hin 
betrachtet werden soll, eine Üeschäftsordminrg, die der 
Landesrat sich nur selber geben karn, das Rückgrat bil- 
ae; für die Arbeit, aie in 2er Sitzungsperiode geleistet 
werden soll. Wir entnehmen der Veroränung, die von der . 
Regierungskomu’ssion erlassen worden ist und düe dem Frie- 
densvertrag zuwiderläuft, dass sid ale Arbeiterschaft 
ces Saargebietes mıur niederknebeln will. und nichts ande- 
res asrstells;, als eine Ursache, ihnen das Rückgrat zu 
brechen. Ein solches Vorgehen. lassen wir uns unter kel- 
nen Umständen bieten. Wenn ich das Landgericht betrete 
und sehe mich darin um, dann sehe ich dert an allen Ecken 
und Pfeilern schöne Sprüchs. "Jedem Marn sein Recht" | 
"Recht und Gerechtigkeit " u.s.w. Für derartige schöne | 
Sprüche hat die Regierungskommission selbst kein Ver- 
ständnis und geh# achtlos Gäran vorüher, Die Regierungs- | 
kemmission bestelit am besten Ier Nalermeister und = 
lässt die Sprüche überstreichen, weil säe_ doch nicht | 
deren denkt, dieselben zu verwirklichen. Es ist ein 
wahrer Hohn der Bevölkerung gegenüber, wenn sie versucht 
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das Volk in einer derartigen Art und l'eise zu verdummen. 
Die Verordnung, auf der der Geschäftsordnungsentwurf 
basiert, läuft dem Kried@nsvertrag zuwider, der Gegen- 
entwarf aber ist auch nicht nach unseren Geschmack. 
Meine Meinung ist die, Gass die Regierungskommiss’on den 
Gegenentwurf doch in den Papierkorb versenken wird,denn 
ach gleube nicht, dass man von Seiten der Hegierungs- 
kommission den Entwurf dem Willen des Landesretes ge- 
mäss abändert. Soll diese Parlamentskomfcd’e \umer so 
weiter andauern. Falls kein Entgegenköommen seitens der 
Regierungskommission gezeigt wird, dann werden wir un- 
ser Iheater sonstwo aufschlagen und unsere Komödie so 
spielen, dass der hegierung blau und grün wird davon. 
Es brodelt im Haxenksssel, Gehen Sie nur hinaus und. be- 
trächten Sie sich üas NMassenelend. Dre Resierung soll 
aufpassen, dass er nicht überlävf‘s und er wird überlaufen 
in ganz kurzer Zeit. Wir haben bestiunte Tonkte, von 
denen wir unter keinen Umständen locker lassen. Es ist 
ein Unding, üass man irgenü eixner Xorveration ejnen Prä- 
sidenten vorsetzt, sondern es ist ihr gutes Recht, dass 
jede Korporation den Präsidenten sich seibst aussucht. 
ch glaube, dass auch wir einen finden werden, wenn _der- 
selbe vielleicht auch nicht nach den Geschmack der Re- 
gierungskommission ist. Vor allen Umständen verlangen 
wir, dass der Landesrat das Recht har, sich seinen Prä- 
sidenten selbst zu wählen. las die Regierungskommission 
in ihrem Entwurfe weiter versucht, indem sie die geheime 
Abstimmung vorschlägt, das erreicht sie nicht. Ein der- 
artiges Duckmäusertum lehnen wir au. Wer nicht den Mt 
hat sich öffentlich zu bekennen, muss ruhig kehrt machen, 
Wir verlangen Sffentliche Abstimmurg unter allen Unstän- 
den. Das Üleiche g:it von Sitzungen, wir verlangen auca, 
aass alle Sitzungen öffentlich sind. Was andere Abgeordne 
te schon moniert haben, darauf möchte ich sagen, dass der 


Raum unpassend ist, tan kann nicht so arbeiten wie man 
möchte. Nehmen w‘.r den grössten Saal den Saarbrücken hat, 
‚gehen wir nach  , ich glaube die Saarbevölke- 


ein Recht darauf, dem Theater beizuwohnen. enn 


soviel Geld von der Regierung zum Teufel geht und verpul- 


vert wird, dann wird es auch nicht darauf ankommen, den 
Sitzungssaal im Saalbau anzumteten. Unter allen Umständen 
verlangen wir, dass endlich ma}. das Herummurschteln jn 


dem Geldsack der Regierungskumissien aufaös, dass endlich 


mal ein Haushaltsplan vorgelegt wird, damit wir sehen, 
wie die hohen Gehälter der Beamten sich dort aufbauen, , 
denn wir können es nicht dulden. dass auf der einen Seite 


. fürstliche Gehälter bezahlt werden, während auf der ande- 


ren Seite Hunderte und Tausende auf der Strasse verhungern. 
Die Verteilung der Gelder steht dem Landesrat selbst zu. 
Sehen wir uns das Elend auf der Strasse an, die Streich- 
holzverkäufer usw. Sehen wir die arnen Krijegsinvaliden, 
die Pensionäre und Rentenempfänger, die vielen armen Kin- 


Ber, die vor Hunger auf der Strasse umfallen. Das kommt 


doch nur davon, weil man auf der einen Seite einen uner- 


hörten Iaxus sich er!aubt, während auf der anderen Seite 
die arbeitende Bevölkerung ausgepresst wird. Wir verlangen, 
Bene der Landesrat nicht: mur Einsicht in den: Haushalts- 


an nehmen darf, sondern auch Apänderungsvorschläge und 


Bereichungen vornehmen kann. Yir können auch nicht locker 
eg davon, dass der Volksrertretung gestattet ist, An- 


ge der Regierung vorzulegen. Ie bei. der nächsten Be- 
8 auf die Tagesordıung guset.:t werde. so ee Er 
lic 





ırch die Entlassungen der Arbeiter auf der Eisenbahn ge- 
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etroffen werden sänd, abzustellen. Die Rezierungs- 
ommission hat die Gewalt dazu, die Missstände abzu- 
ändern, wenn sie nur woll. Das sind einige der Forde- 
rungen, von deren wir unter keinen Umständen ablassen 
werden. soll die Regierungskommission versuchen uns 
doch ihren Entwurf als ein Diktat aufzumcktro;ieren, 

so werden wır uns ausserhalb dieses Hanses luft zu 
machen versuchen und die Regierungskommission wird zu 
spät merken, dass sie ein Ei neben das Nest gelegt hat. 
Wır legen heute keinen Wert mehr auf weitere Debatten, 
ich seha die Mingrigen Gesichser um mich herum und ich 
glaube, wir machen am besten Schluss, 


Schm11l ( H.u.L.) : 





| = Aunächst hae ich gesl-uht, dass die 

Reihenfolge in aer Debatte entsprccic.nd der Stärke 
der Parteien eirgenalten würie. Die .einung der Ver- 
einigung Xür Hausbesitz una jandwirtscheft deckt sich 
ım allgemeinen mit der der bürzerlichnen Parteien. Wir 
haben nur in einigen Punkten abweichende Neinung und 
diese werde ich, um nicht länger aufzuhalten, bei der 
Beratung der entsprechenden Punkte zur Sprache bringen. 
ir stehen auch grundsätzlich auf dem ‚‚sändpunkt, dass 
der Landesrat im weitgehendsten Masse ein Selbstbestin- 
mungs- und Selbstyerwaltungsrecht besitzen mıss. Wir 
wünschen auch, dass die Regierungsvertreter sowohl Im 
Plenum ais in Jen Kommissionssitzungen mit besseren 
Vollmachten und Naterial ausgestattet werden. Ein gros- 
ses Interesse haben wir an der Offentlichkeit cer Ver- 
handlungen, weiı gerade in der Dffentlichkeit sehr 
falsche Neinungen über unsere Pariei verbreitet worden 
sınd. Wir begrüssen es auch, wenn öffent)ich angestimnt 
wird. Daran haben wir das BEORETE Interesse, Was die 
Abgabe der Gutachten betrifft, so wollen wir verhin- 
dern, dass unsere Partei an die Wand Teärücxkt wnrd. 
wir wollen sagen können was wir denken. ich wundare 
mich ganz besonders, Gass der Vertreter des Zextruns 
Stellung Beet Ute genommen hat. ich b.n der Ansicht, 
dass jeder Bürger das Recht ha*, so zu wählen, wie es 
ihm belieb;, und dass auch üruppen der Pürgerschaft 
re: Recht haben. Wir sind die viertstärkste Partei. 
Zuruf: Mit weicher H:)fe: ir uns wırde kein Flugblatt 
gemacht! } Jedenfalls hat dieser Teil der Bevölkerung 
ein Recht darauf, ebenso gut seine lleinung zu äussern 
wie andere. Deshalb lehnen wir den Begriff der Fraktion 
ab, der in die Geschäftsordmmg nur hiaeingebracht 
ist, um die lMänoritäten in ihren Rechten zu schwälern. 
Es geht nicht an, dass man sich in dieser Beziehung 

er]. den Reichstag beruft, Der Reichstag mit seinen 
660 Mitglieäern erlaubt, dass 15 Seiner \i.tglieder 

e3ne Fraktion bilden, Wenn Sie das Verhältms aus- 
rechnen und auf das Saargebiet anwerüs., dann hat die 
kleinste Partei mit einem Sitz las Recht als Fraktion 
aufzutreten. Zu den übrigen Punkten werde ich mich nach- 
her äussern. 
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Vorsitzender: 


Wern der Herr Abgeordnete Schmo}.l meint, dass 
2» zu spät das ort erhalten hat, so ist er im Irrtum, 
Jch habe die Morterteilungen sc vorgeromen, wie die 
Wortmeldungen hier erfolgt sind. Jean glaube an. diesen 
Vodus müssen wir festhalten, wir können nicht der stär- 
ke der Partei nach das Wort erteilen. 
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. Herr Abgeoräneter Sohmelzer hat die Hand- 
lungsweise der ReZierunrgskomnission betr. der Auf- 
wandsentschädigurg und die Gewährung der Freifahrkarten 
kritisiert, Er hav gemeint, dass in beiden Fällen die 
Regierungskomnission !n einer bestimmten Absicht die 
Initiative ergriffen habe. Das trifft nicht zu. Die 
Regierungskommission hat die Vorsch}äge für die Auf- 
wanäsentschädigung nicht gemacht, sondern hat sich von 
vorneherein auf den Standpunkt gestelly, die lünsche 
der Parteien bezw. des landssraies zu nöran. Wem in 
einer Besprechung, die zwischen gen Regjerungsvertretexn 
und Mitgliedern des Landesraves swattselunden hat, Fran- 
ken genamnt worden sind, So S’nd diese damals nur ge- 
dacht gewesen a!s eine Entschädisung für die Auslagen, 
dieydie Mitglieder des Iandesvwates sun Porto, Telefon- 
und Telegramuspesen !x Frankenwährung haben, Vebrigens 
hat nicht die NRegierungskomuission diesen Vorschlag ge- 
macht, sondern ich als {hr Vorsitzender. Was die Ge- 
währung der Fahrkarten angeh;, so ist dieser \Wunsch 
aus den Reihen dar Abgeordneten seitst laut geworden, 
denn in allen Ländern haben die Abgeoräneten Anspruch 
auf freie Fahr‘. Es ist weiter kritisiert worden die 
Herrichtung des Saales, Ich kann Sie versichern, dass 
kel.ne NErBe EBD getrieben worden ist. Nie Stühle 
und Bönke sind nicht neu angeschafft, ste sind aus 
dem Hause des Herrn Präsidenten zur Verfügung gestellt 
worden. ( Zuruf£ des Abg. Sender: Kreishavs:). | 


"ir treten nun in die Mittagspause ein. Ich 
schliesse die Sitzung. | 
sh Fortsetzung der Sitzung heute nachmittag. 
ap 


Wjiederbeginn nachm. 3 Uhr. 
Vorsitzender: 


Meine Dame und meine Herren! 


Jch eröffre die Sitzung, Nir tre“;en nunmehr in 
die Beratung der einzelnen \itel und Artikel des Ge- 
schäftsordnungsentwuries ein, narhdem kente morgen 
.. sehr eingehende Genera:-Diskussion stattgefunden 

at. 


Helfgen ( K,P.) : 
Zur Geschäftsordming. 


Jch habe heute morgen beobachtet, dass von meinen 
Ausführungen die beiden Stenotypistinnen nur zu einem 
Bruchteil die Worte aufgenommen haben. Jch lege \\ert 
darauf, dass die Regierungskommission auch von meinen 
Ausführungen Kenntnis erhält, 


Vorsitzender; 


Nach meiner Beobachtung: haben die Stenographinnen 
alles ng See wozu sie in der Letzten wie 
auch in der heutigen Sitzung ausdrücklich Auftrag Er 
babt haben, Sie, Herr Helfgsn, !Ännen ;stzt ja noc 
garnicht wissen, was steno£raphiert worden ist. Sollte 
nachträglich festgestellt werden, dass \hre Rede nicht 
genau niedergeschrieben worden ist, so können Die im- 
mer noch entsprechende Vervollständizungen vornenmen. 
Die Stenogramme werden Ihnen zur Durchsicht zugesandt. 
Jch glaube, damit können »iIe zufrleden sein. 


- 
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Der Herr Angeordnete Sender glaubte heute 
morgen an meinem Bericht etwas bemängeln zu sollen. Um 
diesen Bericht zusaumenzustellen, Eu? 
ne zu übertragen, zu korrigieren, nochmals zu schrei- 
ben und zu vervielfältigen, musste genuigend Zeit vor- 
handen sein, Ich glaube, es ist nirht Gepflogenheit, die 
Kommissionsverhandlungen öffentlich zu Hhren. 

In Artikel 9 Abs. 1 hatte ich in der 
Korrektur übersehen; die \orte " bei dem Sekretär " 
werden gestrichen. | 

Der Absatz 2 der Regierungsvorlage, der 
folgende Fassung hat,wird gestrichen: 

Der laendesrat ist nur beschlussfähig 
wenn mindestens die Fälfte der lüutglieder anwesend ist." 


ir naben darauf grossen Wert gelegt, weil "" 


aus dsr Art dieser "essung entnommen werden kann, dass 
die Regierung jedenfalls ........... dass sie vielleicht 
sagt, die Gutachten von £ oder 3 oder 4 oder des ganzen 
landesrates. Ich lege Gewicht darauf, zu erklären, dass 
die Kommission an der Fassung festhält: " Der Landesrat 
ist nur beschlussfähig, wenn die absolute Nehrheit, also 
mehr als die Hälfte der litglieder anwesend ist." 


Vorsitzender: 


_ Wünscht jemand das Wort zu diesen Aus- 
führungen. Es ist nicht der Fall. "ir treten dann in 
die Beratung der einzelnen Artikel ein, der wir zugleich 
dıe BEINE, folgen lassen. 

unächst hat die Geschäftsordnungskomni s- 
sion folgende allgemeine Bemerkung beschlossen: 

" Die Kommission empfiehlt dem Flenum, bei 
der Hegierungskommission anzuregen, dass die kinteilung 
der Gesetze nicht in Artikeln, sondern entsprechend den 
bisherigen deutschen Gebräuchen in Paragraphen erfolgt. 
zen können die Ausführungsbestimmungen zu Gesetzen 
mit Artıkeln bezeichne* werden. Ferner soll das Wort 


. 


vermleden werden und durch das Wort 


® 


" Staatskomnissar 
" Regierungsvertreter : 
biet kein selbständiges Staatsgebilde ı1st." 

Be Ich steiie fest, dass auch im Plenum Ein- 
mütigkeit besteht, diesen Vorschlag der Regierungskon- 
mission zu machen. _ | 

In einzeinen werden zu dem kutwurf fol- 
gende Abänderunsen vorgeschlagen: 

In der Einleitung soll Absatz 4 folgende 
Fassung erhalten: " erıiässt der Präsident der Regie- 
m} ee100 im Einverständnis mit dem landesrat fol- 
gende vorläufige Geschäftsordnung.” | 

ee: Zam besseren Verständnis lese ich Ihnen 
die Einleitung vor: 
| Aufgrund der $$ 16,18,19 und 23 der An- 
lage zu Abschnitt IV, Teil III, des Friedensvertrages 
von Versailles i | 

: ferner aufgrund der ronune betr. die 
Errichtung eines landesrates vom 24.\ärz 1%2, insbe- 
sondere aufgrund der Artikel 5,7,8,9,10 und 16 dieser 
Verordnung, | | 

ferner aufgrund der Verordnung betr. die 
Wahlen zum ländesrat vou 19.Maı 1922, insbesondere auf- 
grund des Artikels 37 dieser Verordnung, 

REN . erlässt der Präsident der Regierungskon- 
mission folgendes: " _ 

Dieser ietzte Satz: " erlässt der Prä- 
sident der Regierungskonmission folgendes " soll er- 
setzt werden durch " erlässt der Präsident der Regie- 
rungskommission im Einverständnis mit dem Landesrat 


der Schreibmaschi- 


ersetzt werden, weil das Saarge- 
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folgende vorläufige Geschäfitsoränung.” | 
Ich lasse abstinmen über diesen Abände- 
rung. 


Dr.Sender ( S.): 

Ich bitte gleichzeitig wenn der \iehrheits- 
beschluss der Kommission vorgelesen wird, auch den Än- 
trag der linderheit zu lesen und abstinmen zu lassen, 
denn die »ozialdemokrstische Farteı hat beantragt, die 
gesante DR I RSEE  ERUNE des Entwurfes der Ne- 
Sierungskommission zu streichen und dafür die Fassun 
zu Setzen " Der landesrat gibt sich folgende Geschäfts- 
ordnung." Was ich dazu zu sagen habe, habe ich bereits 
heute morgen bei der Generaldebatte ausgsführt. 


Reinhard ( Komn.): 
Ich bin der lfeinung: \enn wir etwas 
abstimmen, dann muss unbedingt auch der Äinderheits- 
antrag vorgelesen werden. 


Vorsitzender: | : 
Yir werden nach dem Vorschlag des 
Herrn Abg. Reinhard verfahren. 

Der 1. Antrag ist Ihnen vorgelesen, der 
zweite Antrag iautet: " Der landesrat gibt sıch nach- 
stehende Geschäftsordnung. 


Kiefer ( 2.): 

| x Meine Damen und Herren! Ich glaube hier 
liegt ein lissverstäncnis vor. Der Antrag der Nehrheit, 
der hier in den Gutachten zum Ausdruck komnt " er- 
lässt der Fräsicent der .„egierungskommission im Ein- 
verständnis mit dem landesrat folgende vorläufige Ge- 
ne " aat nicht Im Auge, dass die einlei- 
tenden Worte des Eutwurles der Regierungskommission 
bestehen bieiben solien sondern es muss heissen " Ber 
Präsident der liegierungskommission erlässt im Einver- 
ständnis ıılt dem laudesrat folgende vorläufige Ce- 
schäftsordnung." | 
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Vorsitzender: we en | 
1 Ich bitte den Berichterstatter sich 
hierzu zu äussern, 


Karius ( Z.): 

Ich stelle wich durchaus auf den Stand- 
punkt des Herrn Kollegen Kiefer. Der Antrag der Kon- 
mission, ergänzt durch die Ausführungen des Herrn Kie- 
fer würde also lauten: 

" Der Präsident der Regierungskommission 
erlässt im Einverständnis mit dem Landesrat folgende 
vorläufige Geschäftsordnung.” 


ku ProZ 


Vorsitzender: 

Ich bitte diejenigen lätglieder, die 
dieser Fassung zustimmen, sich zu erheben. Das ist die 
Mehrheit, Ich stelle fest, dass 25 Stimmen dafür und 
7 Stimmen dagegen sind. 

Wr wo.lsen zur Abstimmung des zweiten 
Antrages schreiten. 

" Der landesrat gibt sich folgende Ge- 
schäftsordnung. " 

Wer für diese Fassung stimmt, möge sich 
erheben. | 2 | 

Dieser Antrag hat 7 Stimmen auf sich 


vereint. 
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ERBE. br Wir kommen weiter zu Artikel 1. 
schriftführer Betz verliest den Art. 1], welcher lautet: 


 _ Die Berufung des landesrates erfolgt 
durch einen krlass des Präsidenten der Regierungs- 
kommission, der zugleich den Beginn und die Dauer der 
Sitzungsperiode und den Ort bestimmt, wo der Landesrat 
zusammentritt, Er bezeichnet auch diejenigen Angele-- 
en, die im laufe der Sıtzungsperiode dem lan- 
esrat vorgelegt werden. 
Jedes \äitglied des landesrates erhält 
ferner eine schriftliche Einladung, der eine Abschrift 
des Erlasses beigefüzt ist, durch den die Einberufung 


ewlet, Re EA 3 
_Die Kommission hat zunächst vorgeschla- 
gen, dem Artikel ]l folgende Fassung zu geben: 
 _ Die Lerufung des landesrates erlolgt 
durch einen Erlass des Fräsidenten der Regierungskon- 
mission Im Kinvernekmen mit dem Altestenrat des landes- 
rates. Sie miss eriolgen, wenn mindestens 1/3 der Nit- 
glieder des landesrates es beantragen. RD 
” Der Erlass gibt die voraussichtliche 
Dauer der Sitzungsperiode an. Er bezeichnet auch nach 
u Sa ıe AD hr 
Möglichkeit diejenigen Angelegenheiten, die im laufe 
Ic | 
der »sitzungsperiode dem landesrat vorgelegt werden. Die 
Einladung muss in der Regel eine Äoche vor dem Sitzungs- 
beginn den Nitgliedern zugestellt werden. 


Bin zweiter Antrag: ein Mitglied beantragt 1/3 durch 
17 zu ersetzen. 


Ein dritter Antrag: ein weiteres \Nitglied beantragt, 
dem Artikel 1 folgende Fassung zu_geben: 

Die Berufung des landesrates erfolgt 
durch den Vorstand im Einvernehmen mit der hegierungs- 
kommission. Er setzt sogleich Beginn und voraussicht- 
liche Dauer der ebenen ehe des test. Er bezeichnet 
auch diejenigen Gegenstände der Tagesordnung, d.e im 
Laufe der Sitzungsperiode dem landesrat vorgelegt 
werden. Jedes Mitglied des landesrates erhält ferner 
eine Vioche vor Beginn Sitzungsbeginn eine schriftliche 
Einladung des Vorstandes. Die Eerufung des Landesrates 
muss auch erfolgen, wenn mindestens //5 der lütglieder 
des Iandesrates es verlangen ( Abs. 2 der Reg.Vorlage 
wird gestrichen). 


l.Antrag: _ Ich wiederhole nochmals den Antrag und 
lasse darüber abstimmen. 


Schmwll ( H.u.L.): Zur Geschäftsordnung ! 


Vorsitzender: Ich erteile dem Herrn Äbe.Schmoll das 
Wort zur Geschäftsordnung. 


Schmll ( H.u.L.): Ich halte es für richtig, dass wir 
erst auch über die Gegenanträge debattieren, denn sonst 
kenn mar nicht seine \Neinung vortragen und die Gegen- 
partei von der Richtizkeit überzeugen. 


Vorsitzender: | 
beniss soll Gelegenheit gegeben werden 
zu den Anträgen zu sprechen. !!enn Sie es wünschen ‚er- 
halten Sie das "ort. Sie müssen sich nur melden. 
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Schmll ( H.u.L.): 


Die Vereinigung für Hausbesitz una Land- 
wirtschaft vertritt die \einung, dass die Einberufung 
des landesrates ein so wichtiger Eatschluss ist, dass 
er von einer Mehrheit geiragen werdeh muss. ir sind 
der . Meinung, dass einer länderheit das Recht nicht ge- 
geben werden kann, zu bestimmen, waun ein Parlament elr- 
zuberufen ist. Tir erkennen wohl an, dass irgend ein 
Ereignis eintreten kann, aass bei einem grossen Teil der 
Bevö kerung der Wunsch auf Zusammensritt des lances- 
rates entstelien kann, aber wir können nicht zustimmen, 
dass eine erhebliche Ninderheit im lendesrat, w.e 88 
teilweise verlangt wird, den ganzen Apparas ın Bewegung 
setzen kann, gegen den .illen der \iehrheit oder der 
Regisrung, Das ist meiner Ansicht nach ein nicht rich- 
tiger Standpunkt. Es könnte der Fail eintreten, dass wir 
mit der liberalen Volkspartei uns ın irgendeinem Punkte 
finden könnten, dann könnten wir gegen den Villen des 
Zentruns, den !illen der Sozialdenokräkie und der Kon- 
munistischen Fartei, also gegen den YÜllen der Najori- 
tät, den landesrat einberufen. Das Gegenteil !st, wenn 
die Sozialdemokratie mit den Kommunisten im Gegensatz 
zu sämtlichen Parteien und zur hegierung den landesrat 
einberufen. ir sinäa vielmehr der Ansicht, dass eine 
Mehrheit dahinter stehen muss. Wir wollen dem Zentrun 
etwas entzegenkomnen. YMerr Levacher hat ja erklärt, 
dass das Zentrum nienals von seiner \ajoritä$ unnöt:- 
u Ggeoraush machen wollte. Wir wollen auch nicht 

aben, dass das Zentrum sllein den landesrat einberufen 
kann, und so Sind wir auf die Zahl_17 gekommen. und 

ich bitte Sie, sich einmal zu BCE een, ob unser Vor- 
schlag nicht doch vielleicht cas Richtige ist. 


Betz (S.): | | 
| | Ich bitte im Auftrage d 
kratischen Partei, dem Artikel 1 folgen 
geben: 


er sozialdemo- 
de Fassung zu 


ee 


Die Berufung des landesrates erfolgt 
durch den Vorstend im Kinvernehnen mit der Reglerungs- 
kommission. Er setzt sogleich Begirn und Een 
liche Dauer der Sitzungsperiode fest. Er bezeichnet 
auch diejenigen Gegenstände der Tagesoränung, die Im 
Laufe der Sitzungsperiode dem landesrat vorgelegt wer- 
den. Jedes Nitglied des landesrates erhält ferner eine 
Roche vor Sitzungsbeginn eine schriftliche Einladung 
des Vorstandes. Die Berufung. des iandesrates muss_auch 
en, wenn mindestens 1/5 der lätglieder des lan- 
desrates es verlangen ( Abs. 2 der Regierungs-Vorlage 
wird gestrichen, 
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Wenn wir uns zu diesem Antrage ent- 
schlossen haben, so sind wir zunächst von der Auffassung 
ausgegangen, dass es unsere Pflicht ist, die Rechte des 

ndesrates so stark wie möglich ın den Vordergrund 
rücken zu lassen, Es ist heute morgen aus den juristi- 
schen Darlegungen der Herren Abg. lLevacher und Dr.vender 
hervorgegangen, üass die Art und leise wie der lLandes- 
rat sich seine Geschäritsordnung gibt absolut nicht mit 
dem Friedensvertrage von Versailles zu vereinbaren ist. 
Bus diessm Grunde verlangen wir, dass der landesrat die 
Rechte bekommt, die er unbedingt haben muss, und dies ki 
1St zunächst einmal, sich seine Geschäftsordnung selbst 


zu geben. Deshalb sind wir anderer Auffassung wie die- | 
en;gen Parteien, die dem Artikel die Form geben wollen 
Die Berufung des Landesrätes erfolgt 
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dureh einen Erlass des Präsidenten der. Regieruneskom- 
mission." Wir beantragen daner die Fassıng " Die 
Berufung des Jaudesrases erfoigt Aurch den Vorstand in 
Einvernehmen mit der Regierungskommission. " Wir glau- 
ben. dass aarın ein gewisses Entgsgerkomnen liest 

und dürfte dies auch als richtig änerkännt werden. Der 
Vorstand hesteht aus Arei Personetn. ale voraussicht-- 
lich den stärksten Parteren des Lendesrates angehören, 
und hirter dersa ala \Bioriiä, des Taniaesrates selbst 
steht. und wenn der Vorstend die Einberufure einer 
Sitzung und die Testistellung der Tagesyarärung wünscht, 
so haben wir auf diese Art ınd Weise das Feste \ütter 
um vorwärts zu kommen. und ich glaube n’chti. dass wir 
dem Verssilier Vertrag im geringsten saugegennandeln. 
Es ist heute mrgen schon zur Genüge beicnt worden, 
dass der Entwurf der Regierung der Verordnung vom 

8. März widersnricht, und dass diese Verordnung nicht 
haltber ist, und wir in dieser Hinsicht nach und nach 
unten Ser sweschäftsordmung auf weitere Wider- 
sprüche stossen werden. 

? las die Zahl der Mitglieder betrifft, 
denen es anheim gegeban 1S5, are FEinberanfung des 
landesrates zu fcrcern, so halten wir die Zahl von 
1/5,d-h, 6 Mütglieder, als ausreichend, "ir haben dany 
dıe Tatsache zu verzeichnen, dass nicht etwa _eine 
einzige Partei. dA.h,.Jear Zenvrum allein, das Hecht. hat, 
die Einberwuftrg les lIandesrates zu fordern, Leh glaube, 
dass disse I6sunz dam demokratischen Lasichtsrunkte 
am meisten entspricht. ‚Ich bitte, Sich zu vergewissern, 
welche iösung am besten ist urd hofie, aass Sie sich 
auf den Vorschlag der Sozialdemokratie einigen werden. 


Hofimann ( S.): 
ch möchte vor allen Dingen varaus- 

schicken, dass ich heuie Harn Schmeli nicht verstehe. 
Zuerst ist er für die lünmderheit, nachher vertritt 
er die Auffassung. dass vor allen Tirgen eise starke 
Mehrheit da sein muss um deu Iandesrat einberufsn zu 
können. Weiner Auffassung nach müsste zuerst über den 
weitgehendsten Anürag abgestimmt we 


eye TepmıT70es UT 


Vorsitzender: 

Wir wollten es so halten. dass wir über 
den Antrag. der schon in der Kommission die grösste 
Mehrheit hinter sich hatta. zuerst abstimmen. Sie 
können versichert ssin, ‘ass Gie Minderheit gerade so 

"gut zu ihrem Recht kommt wie aie Mehrheit, 


Reinhard ( K.P.): 

Ich möchte nur vorausschirken, dass es 
mich sonderbar berühr;, dass gerade die Nehrheitspar- 
teien, dıs sich nicht genug tun konnten im Kampfe gegen 

ie Kegierurg, dazu übergehen wollen, der Regierung 
auf. alle Ars und "eise entgegenzukommen. Die Fas-. 
sung der \ehrheit, die kier hesntrsgt wurde. die sagt 
dasselbe wie die ursprüngliche Fassung der Hegıerung, 
ich möchte nun zu dem zweiten und drit+ . 
ten Antrage folgendes hervorheben, Vie geyag; sein muss 
haben gerade die bürgerlichen Parteien und besonders 
ds Zentrum garnicht das Recht sich sa sehr aufs hohe | 
Ress zu seszen seıt sie dia llehrheitsparteien ces Ian- | 
desra:s sind. “ir nehmen für uns das Recht in Anspruch, | 
im Dirne dei Bevölkerung des Saargebietes zu sprechen, 
wei. sje sich im übergrossen Frozentsatz aus Arbeitern 
zusammensetzt. Die Wahl hat bewiesen, dass 50 % nicht 
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gewählt haben, und weiter haben die WWählerlisten be- 
wiesen, dass diese 50 % sich aus Anhängern unserer 
Liste zusammensetzen. Deshalb lege ich Verwahrung dage- 
en ein, uns hier mundtot zu machen. Veiter möchte ich | 
esonders hervorheben, dass es mich sonderbar berührt, 
dass hier schon so allmählich versucht wird, die Ver- 
einigung zwischen Hausbesitz und Industriekönigen her- 
zustellen. (Gelächter) Es mag nun ae werden. Diese 
Bestimmung geht dahinaus, die Linksparteien mundtcot 
zu machen. Teh will nur ein Beispiel bringen. Angenon- 
men, heute bricht vielleicht im Bezirke des Industrie- 
könlgs Nöchling ein Streik aus. liir stehen vor der 
Zatsache, dass ein Teil der Arbeiterschaft auf die, 
Strasse geworfen wird, wie vergängenes Jahr, und nie- 
mand ı1st in der lage dsfür einzutreten. Venn wir nun 
hier in die Geschäftsordnung den Fassus hineinbringen, 
dass i/5 der \üvglieier ren laudesrat einberufen kann, 
dann wird die Säche schon Soweit zu deichseln Sein, 
dass der landesrst nicht zusammentritt. Ich möchte des- 
haib die Herren Aosecrdnetenbitten, die Geschäftsord- 
nung sich wohl zu überlegen und dem äritten Vorschlag 
zuzustimnen. 


Dr.Sender ( S.): 

Der Streit hat sich inzwischen ge- 
schlichtet. Die Nehrheitsparteien sind mit uns dersel- 
ben Meinung, Es dürften däher die Ausführungen des 
Herrn Schmoll felsch sein. Ausgerechnet der Vertreter 
der Minderheit stellt einen solchen Antrag. Das ist 
dıe Erschwerung der Minderheitsrechte. Er setzt daher 
in Yirklichkeit Rechte ein, die eine neue Bereicherung 
der Hechte der Nehrheit darstellen. Gegen diesen Stand- 

unkt sind wir selbstverständlich ganz entschieden. Es 
nn meines Krachtens auch für das Zentrum eine sehr 
Srosse Erleichterung sein, wenn es sich sagt, dass 
nicht 1/8 notwendig ist zur Stellung des Antrages, dass 
die Sozialdemokratie, die liberale Volkspart&ä und die 
Vereinigung für Eausbesitz und: Landwirtschaft immer 
wieder zu 2 bis 3 anderen Farteien gehen müssen um eine 
Mehrheit zu bekommen. £s ist erfreulich, dass eine 
Kinigune insoweit erzielt ist, als wir BROS Eee ha- 
ben:" Die Berufung des landesrates erfolgt durch den 
Vorstand im binvernehmen mit der Regierungskommission. 
Er setzt sozleich 3egian und voraussichtliche Dauer 
der Sitzungsveriods fest. Er bezeichnet auch diejenigen 
Gegenstände der Tagesordnung, die im laufe der Sıtzungs- 
periode dem lancesrat vorgelegt werden. usw. " und da- 
mit war der Erlass des Hegierungspräsidenten gemeint. 
Ich glaube, wern jetzt die Abstimmung über den Antrag 
erfolgt, dann würde die Mehrheit sich unserem Antrage 
zuneigen. Der bisherige Absatz 2 der Hegierungsvorlage 
kann nach unserem Äntrage wegfallen. 


Kiefer ( 2.): 

Wenn ich eher zu Worte gekommen wäre, 
dann hätten sich Jie Ausführungen des Herrn Abg. Rein- 
hard erührist. Es dürfte auch nicht zutreffen, dass 5 
der Bevölkerung die nicht gewähit haben hirter den 
Kommunister stehen. Bei der Propaganda, die von der N 
Kommunistischen Partei Zewscht wurde, ıst das letzte üt- #3 
lied zur \ahlurne Fegangen, Sodann ist der Herr Abe. 4 

chmoll nicht ganz konsequent geblieben. Kinmal ver- | 
tritt er die Hechte der !ünderheit, das andere Nal die | 
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der Mehrheit. Yıir können absolut nichts dafür, wenn be- 
stimmte Kreise sich nun in einer sehr unangenehmen 
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Situation befinden, ‘ienn ste sich durch ihre Absichten 
der Zersp.iitterung der Saarbevölkerung unmöglich £e- 
macht haben, denn sind wir unschuldig daran, wenn sie 
sich zwischen die Stühle gesetzt haben und wir sind 
nicht verantwortlich dafür, wenn es ihnen jetzt schwer 
fällt den Ärschluss zu finden. Es muss einmal mit al- 
ler Deutlichkeit gesagt werden, damit ihnen für die 
Zukunft die Lust nach weiterer Zersplitterung vergeht. 
Tenn wir statt 30 Sitze 40 Gruppen im landesrat hät- 
ten, dann hätte die Regierung, was sie wollte. Wir 
sind keineswegs abgeneigt auf das uns zu einigen, was 
in dem zweiten Antrag Ger Geschäftsordnungskommission 
beantragt worden ist, wo es heisst; "Die Berulung des 
landesrätes erfolgt durch den Vorstand im Einvernehmen 
mit der Regierungskommission, er setzt sogleich Bogige 
und voraussichtliche Dauer der Sitzungsperiode fest," 
und wo es heisst, dass mindestens 5 der Nitglieder 
die Einberufung des landesrates verlangen können. 
Das, was in der Geschiftsorduungskommission ausgear- 
beitet wurde, ist kein Äntrag des Zentrums. Unser Stand- 
punkt war ein anderer und die G@&eschäftsordnungskommi s- 
sion hat in der Ncehrheit gegiaubt, dieses vorschlagen 
zu Sollen und wir sind uns einig geworden, für das 
letztere zu stimmen. Wir wollen einheitlich der Re- 
EBeRkoum: saion ErEpatner SoSe und auch einheit- 
ich weecen. Wir können nichts dafür, wenn andere . 
sich freiwillig ausserhalb dieser Front gestellt haben. 


Schmll ( H.u.L.) : 


»3.e vorgebrachte Behauptung, als ob wir irgend- 
wo Anschluss suchen, weise ıch zurück. Das war nur ein 
Beispiel, wenn Sie das nicht begriffen haben, Damit 
die Zahl 5 herauskommö. muss eben A und 2 zusammen- 

ezählt werden. Dress ich mich in Gegensatz gesetzt ha- 
ee zu meinen Ausführungen von heute morgen, ist durch- 
aus unrichtig. ich habe niemals verlangt, dass eine 
Minderhei‘ bevorzugt würde. Wir wollen nicht soviel 
Rechte haben, wie sie eine grosse Partei hat, so ıun- 
vernünftig sınd wir nicht. 


Schmidt ( Ztr.) : 


#s heisst: " Die Berufung des landesräates er- 
folgt im Einvernehnen mit der Regierungskomission." Da- 
nach wäre Immer ein Beschluss der Regierungskomission 
notwendig, um den landesrat einzuberufen. Jch gebe an- 
heim, ob es nicht besser heissen soll "Im Einvernehmen 
mit dem Präsident der Regierungskommission". 


Karius ( Ztr.) : 


| Nenn wir uns zu der letzten TaBenpz ent- 
schliessen würden, würde ich vorschlagen statt "Vor- 
stand" "landesrat”" zu sagen .. | 

| Ich ziehe den Antrag zurück. 
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Yaorsitzender: 


| ‚Zu dem Vorschl.age des Abgeordneten Schmidt. Bw 
scheint sich niemänd äussern zu wollen. Es bleibt bei u 


dem Antrag. auf den sich die bürgerlichen Parteien | 
geeinigt haben. Dieser Intrag lautet; | 
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"Nie Berufung des landssrates erfolgt durch 
den Vorstand in Einvernehmen mit der Regierungskomnis- 
gion . Er setzt sogleich Beginn und voraussichtliche 
Dauer der Sitzungsperiode fest. Er bezeichnet auch 
diejenigen Gegenstände der Tagesordnung, die im laufe 
der Sitzungsperiode dem Landesrat vorgelegt werden. 
Jedes Mitglied des landesrates erhält ferner eine Woche 
vor »itzungsbeginn eine schriftliche Einladung des Vor- | 
standes. Die Berufung des landesrates muss auch erfol- | 
gen, wenn mindestens 1/5 der lütglieder des landesrates 
es verlanesen." 

bsatz _2 des Ärtikels 1 der Regierungsvorlage 
müsste damit fallen gelassen werden. 
| ır stimmen nın ab über diesen Antrag. Ver 
dafür ist, möge sich erheben. 

Ich stelle fost, dass 28 Mitglieder des Hau- 
ses sich mit dem Antra;'e einverstanden erklärt haben. 

Wir Kommu nun zur Abstimmung des zweiten 
Antrages, der dahin geht, dass 1/8 durch 17 Mteglieder 
ersetzt werden soll, 

"er für Giesen Antrag ist, möge sich erheben. 
Jch stelle fest, dass 2 Stimmen für diesen Antrag sind. 

Fir kommen weiter zu Teil 2. Hier handelt 
es sich zunächst darum, diesem Teil eine andere Ueber- 
schrift zu geben. Die Ueherschrift in dem Entwurf der 
Regierungskommission lautet: "Der Vorstand des Landes- 
rates". Es ist beantragt worden, die Ueberschrift zu 
nennen: Fildung des Vorstandes, Aeltestenrat, Fraktion. 

Ver für diese Fassung igt, möge sich erheben: 
23 Stimmen dafür, 


Schmcll ( H.u.L.) : 


| Zar Geschäftsordnung! Ich erkenne die Veber- 
schrift, Bildung des Vorstandes, Aeltestenrat an, aber 
ich bin gegen den Begriff Fraktion. 


Dr. Sender ( Soz.) : 


‚Jch mache darauf aufmerksam, dass während einer 
Abstimmung nicht mehr zur Geschäftsordnung geredet 
werden kann. 
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Vorsitzender: 


Herr Schmoll het sich geäussert zu seiner 
Abstimmung, die er erläutern wollte, wir gehen weiter: 

Art, 2, 9,4 der Regierungsvorlege werden 
®8estrichen und dafür folgendes neu beantragt: 

"Der Verstand des Landesrates und dessen Stell- 
vertreter werden aus seinen Reihen in getrennten \iahl- 
gängen für die Dauer der liehlperiode gewählt. 

Der Vorstand Easter aus! 

l. dem Vorsitzenden, 
2. zwei Beisitzern. | 
Als Vorsitzender ist gewählt, wer mehr els 
die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhält usw, " 
Jen stelle diesen Antrag der Kyummission zur 
Besprechung. | 


Hoffmann ( Soz.) : 


h ‚... Jeh stelle den Antrag, dass hier etwas zuge- 
fügt wird, d.h. in Art. 2 äbs. 5 soll gesetzt werden: 


Fr 9% PYoZ 
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"vor Br eSleung der Tagesordnung kann die Sitzung nur 
auf Beschluss des Landesrates geschlossen oder ver- 
tagt werden und zwar auf Vorschlag des Vorsitzenden _ 
oder auf Antrag durch Beschluss der absoluten liehrheit 
der anwesenden Mitglieder." 


Reinhard ( K.P.) : RR 
AZEE sch möchte feststellen, dass bei Eintritt 
in die Tagesordnung bei den vorhergegangenen Paragra- 
phen nicht über den \inderheitspassus abgestinnt worden 
ist, Er san verlangen mıss, dass gesagt wird wohin 
sie stimmt. 


Vorsitzender: 
‚..lech glaube Sie sind im Irrtum, wenn Sie mei- 

nen, wir hätten nicht festgestellt, wer für den Antrag 
des Herrn Schmo}l ist. Für den 1, Antrag haben 28 Hit- 
lieder gestimut. Herr Schmoll und sein Farteifreund 
"agner stimnuten nicht dafür, Herr Schmoll hat dann aber 
sofort nach der Abstimmung erklärt, dass er lediglich 
nicht mit den 28 übrigen !ätgliedern gestimmt hat, weil 
er das "ort Fraktion nicht in die Ueberschrift haben will. 
Dieser Anschauung ist auch sein Farteireund \iagner. 
Danach besteht also über die ae rg zu der Üeber- 
schrift des Teiles 2 meines Erachtens keinerlei Zweifel. 


Reinhard ( K.P.): 
| Die Vereinigung der Haus- und Grundbesitzer 
hat überhaupt nicht abgestimmt. Nun können Zweifel auf- 
kommen, ob Sie sich ihrer Stimme enthalten hat, oder ob 
sie für die Regierung stimt, Wir legen \/ert darauf, 
dass wir Kenntnis davon erhalten, Es soll öffentlich 
abgestimmt werden, damit wir wissen, woran wir sind. 


Vorsitzender: 
Herr Abgeordneter Reinhard ! Auf Ihre Aus- 
zungen hin kann ich nur das soeben von mir gesagte 
unterstreichen. 


Schmoll ( H,u.L.): 
Jch bin mir immer noch nicht klar, was Herr 
Abgeordneter Reinhard will. Worum handelt es sich ? 


Reinhard ( K.P.): 

Es handelt sich um cie Deberschrift. Da hat 
die Mehrheit mit 28 unä die Ninderheit überhaupt nicht 
abgestimmt. Wir sind uns nicht klar, ob er sich der 
Stimme enthalten will. 


Vorsstzender: Ä 
| Jch verweise darauf, dass in der Erklärung, 
die Herr Schroll abgab, worin er sagte, dass er ledig- 
lich das !iort Fraktion ablehnt, also im übrigen die 
Veberschrift angenommen hat, sein und seines Partei- 
Er audeB Gutachten zu diesen Punkte unzweideutig ent- 
en war. 


Schwll ( H.u.L.) : 


Jusofern hat l’err Reinhard recht, als nicht 
abgestimmt worden ist. Jch &laubte, es würde noch dazu 
gesprochen werden, !!enn der err Abgeordnete Reinhard 
absolut Klarheit haben will, ich stimne dem zu, dass 
die Veberschrift so bleibt, nur dass der Begzitf F'rak- 


tion wegfällt, weil ich die Bildung der Fra tion nicht 
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anerkenne. Herr \\agner schliesst sich dem an. 


Vorsitzender: Nach di: sen Ausführungen des Herrn Schmoll 


besteht über den strittigen Punkt wohl kein Zweifel 
mehr. Jch stelle dies fest und wir fahren in unseren 
Verhandlunsen fort. FREE 

Der Antrag der Kommission hat einen Ergän- 
zungsantrag erhalten insofern, als Herr Hoffmann vorge- 
schlagen hat in dem Satz: "Vor Erledigung der Tages- 
oränung kann die Sitzung nur auf Beschluss des lLandes- 
rates geschlossen werden und zwar usw. ---" hinter 
geschlossen die \!orte "oder vertagt" zu setzen. 

Meine Herren, ich muss bitten, dass Anträge 

künftig schriftlich eingereicht werden. i y 

Ich darf den Passus, den Herr Hoffmann geän- 


dert haben wili vorlesen; 


"Der Vorstand des Landesrates und dessen Stell- 
vertreter werden aus seinen Heihen in getrennten "%ahl- 
gängen für die Dauer der lahlperiode gewählt. 

Der Vorstand besteht aus: 
l. dem Vorsitzenden, 
2. zwei Beisitzern. 

i Als Vorsitzender ist gewählt, wer mehr als 
die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhält. Ergibt sich 
eine solche Nehrheit nicht, so kommen die beiden Anwär- 
ter mit den meisten Stimmen in engere liahl. Bei Stinm- 
mengleichheit entscheidet das los. Die Beisitzer wer- 
den .nach den Grundsätzen der Verhältniswahl für die 
Dauer der "ahlperiods gewählt, 

Eu Der Vorsitzende eröffnet, leitet und schliesst 
die Sitzung. Eine Erörterung über die Recht- und Zweck- 
mässigkeit @iner Anordnungen kann der Vorsitzende auf 
die nächste Sitzung verschieben. "enn der Vorsitzende 
zur Sache sprechen will, wuss er den Vorsitz abtreten. 
Er darf nur zur Tagesordnung in der Reihenfolge der 
Rednerliste und in seiner Eigenschaft als Abgeordneter 
sprechen. Vor Erledigung der Tagesordnung kann die 

itzung nur auf Beschluss des Landesrates geschlossen 
oder vertagt werden und zwar auf Vorschlag des Vorsit- 
zenden nder auf Antrag durch Beschluss der absoluten 
Mehrheit der anwesenden \Mitz}ieder." 

; "er für diese Fassung des Art. 2 ist, möge 
sich vom Flatze erheben. URN 

Jch stelle fess. dass der Antrag einstimmig 
angenommen ist, 


apypag oyasıydeaBouags Weyer 


> . 


Bu En 


Wir kommen nun weiter zu Artikel 3, 


i Er lautet: "Die Beisitzer unterstützen den 
Vorsitzenden in der Handhabung der Geschäftsordanng 
und vertreten ihn im Behinderungsfall. 

Der Verstand hat für die Aufnahme des Sit- 
zungsberichtes und den Druck der Verhandlungen zu sor- | 
gen, daher auch die Revision der stenographischen Be- : 
richte zu überwachen.” 


Jch stelle den Art, 3 zur Debatte, 


Levacher ( 2.) : 
Jch bin nit der Fassung einverstanden.Nur nicht 








mit dem"Druck der VerhendIunrgen". Es soll una .nle- 
mand in Druck brinZen. Ich bitte das fort "Druck" 
durch “ Druckiegung" zu ersetzen. 


Vorsitzender: N 

Damit die Herren richt in Druck kommen, 
een wir das Wort "Druck" durch "Drucklegung" er- 
setzen. 

Ich schliesse die Debatte und lasse abstim- 
men. 

Der Artikel 3 wird mit der vom Abgeordueten 
levscher beantragten bänderung einstimmiZ angenou- 
men. 

"ir kommen nun zu Artikel 4 des Berichtes 
der Geschäftsordnungskomnission, der sich mit einer 
Materie befasst, Nie in dem Vorschlage der Regierung 
nicht enthalten ist. 

Artikel 4 lautet: | 

" ls Frektionsbegriff gilt eine VERS BASENE 
von mindesteus 3 Abgeordneten, die sich zur dauernden 
KEareenen Arbeit im Landesrat vereinigt haben. Jeder : 

bgeordnete kann nur einer Fraktion angehören, 

Zur Ber&tung und Beschlussfassung über ge- 
meinsame Angelegenheiten, namentlich über den Arbeits- 
plan, wird ein Aeltestenrat gebildet. Die Sitze werden 
nr Fa Verhältniswehlrecht auf die Fraktionen ver- 

eilt. 

..... Kenn auf eine Fraktion oder sonstige gruppe 
ein Sitz nicht entfälit, kann sie ein Mitglied mi 
beratender Stimme entsenden. Der Aeltestenrat wird 
von dem Vorsitzenden zusammenberufen. Auf Antrag von 
2 Mitgliedern des Aeltestenrates mss die Einberufung: 
geschehen. " 

Ich stelle den Artikel 4 zur Debatte. 


Dr. Scheuer ( Dem.) : _ Az 
‚.ich hebe in der Kommission dieser be 
nicht widersprochen, habe aber auch nicht ausdrüc lich 
zugestimmt. Ich bin in der lage, dass ich allein hier 
stehe. Ich bin nicht gegen die Aufnahme des Begriffes 
Fraktion und verkenne auch durchaus nicht, dass der 
Br Fraktion erforderlich ist. Ich bin such der 
Aulfaessung, dass man dje geringste ungerade Zahl nach 
l nämlich 3 nehmen mwss, ich kann aber dem auch nicht 
ausdrücklich zustimmen, weil ich mich damit ausschalten 
würde. Ich möchte daher folgenden Ergänzungsantrag 
stellen: | 
"Der landesrat kann in den Aeltestenrat und zu 
solchen SoRe ShEen an denen an sich mur Nitglieder 
von Fraktionen teilnehmen, auch Mitglieder, die einer 
Fraktion nicht angehören, mit beschliessender Stimme 
entsenden." | 
Ich kann mir denken, dass die Nehrheitspar- 
teien 'ert darauf legen, dass ausser den Fraktions- 
mitgliedern auch die Mitglieder der \inderheitspar- 
teien mit beschliessender Stimme vertreten sind. 


Schmoll ( H.u.l.) : 
ir haben bereits heute morgen Be3853 dass 

wir den Begriff Fraktion ablehnen, weil adurch die 4 
Minderheit vollständig ausgeschaltet wird. Ich ver- | 
lange nicht, dass die Nünderheit Rechte erhält, die | 
ihr nicht zustchen, ich verlange _mur, dass sie nicht % 
vollständig ausgeschaltet wird. Ich habe ausgeführt, dass 
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dass man sich nicht auf den Rechtsbegriff berufen 

darf, dass erst 3 Abgeordnete eine Fraktion bilden 
können, Bei der Kleinheit des Parlaments ist dieser 
Begriff nicht durchführbar und wir sind der Ansicht, 

dass man den Begriff fallen lassen sollte und dass 
anstelle von Fraktion Partej. gesetzt werden sollte, 

Ich wäre für die Fassung: "Venn eine Partei oder 

sonstige Gruppe einen Sitz nicht erhält, dann kann 

sie ein \ütglied mit beratender Stimme entsenden". | 
Fir verlangen nicht ein Mitbestimmungsrecht im Aelte- 
stenrat, wir würden nur als beratende Stimme zu gel- 
ten haben. "ir werden nicht verlangen, dass wir in 
den Kommissionen beschliessende Stimne haben, wir 
wollen nur mitberaten und wollen dabei sein, wenn 

uns ein Gesetzentwurf im Aeltestenrat interessiert. 
Denn sollen die Parteien orientiert sein, sond% sind 
wir vcllständig ausgeschaltet. Es wird keine Partei 
sich bereit finden, uns zu unterrichten, wir werden 
eben vollständig ausgeschaltet und dies darf man. 
einer NMinderheit nicht zumuten. lassen Sie den, Be- 
griff Fraktion fallen und geben Sie uns im übrigen 
nur was Sie uns geben wolien, Sie können sagen, was 

Sie wollen, nur wollen wir dabei sein bei den Bera- 
tungen. Ich kann niemals ein Gutachten abgeben, wenn 
ich nich‘; bei der Beratung dabei hin und mich In _je- 
der Beziehung orientiert Kr ‘ir wollen keine Rechte 
wıe grosse Fraktionen, wir sind mit jeder Lösung zu- 
frieden, wir wollen nur beratende Stimme und wollen 
nicht gänzlich ausgeschaltet sein. Nenn Sie dies genau 
überlegen, Jas dürfen Sie nicht machen uns ganz aus- 
zuschalten. {ch weiss nicht, ob Si& diese Verantwor- 
tung auf sich nehmen können. 


Vorsitzender; 


. Herr Abgeordneter Schmoll, stellen Sie 
selbst einen Antrag, oder stellen Sıe sich auf den 
Boden des Ergänzungsantrages Dr. Scheuer ? 


Benssll KHiu.L.) : 


Se Dr. Scheuer widerspricht ihm nicht, ich 
widerspreche ihm. ich möchte den Begriff Fraktion 
nicht in der Geschäftsordnung drin haben, 
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Vorsitzender: 


Dann bitte ich Sie, Ihren Antrag schrift- 
lich niederzulegen. 


„Im Namen der kommunistischen Fartej prote- 
stiere ich gegen diesen 1. Absatz des Artikels 4. 
Dieser Absatz ist direkt eine \Waulkorbtaktik gegen- 
über denjenigen Parteien, die nicht in der lage sind 
38 Kandidaten zu haben. Nan kann uns Joch nicht zum- 
ten, dass wir uns mit einer anderer Partei zu einer 
Fraktion vereinigen, die vollständig andere Tendenzen 
verfolgt. 1\i* kommt die Sache vor, als wenn hier die 
Ssonderbündlerei. auszeschaltet werden soll und ic 

laube hier kann ich den liehrheitsparteien entgegen- 
ommen, dass wir anstelle des Absatzes 1, "als Frak- 
tionsbegriff gilt eine Vereinigung von mindestens d 
Abgeordneten usw. " die Fassung setzen " als Fraktion 
gilt jede politische Fartei". 
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[ch bitte auch Sie, Ihren Antrag 
schriftlich einzureichen. 


Petry (8.): | | 

TR. Der Begriff Fraktion ist in allen _ _ 
Parlamenten üblich. "ir konmen auch nicht daran vorbei, 
diesen Begriff einzuführen. "enn nun die llinderheits- 
parteien mit l und 2 Mitgliedern nicht auf ihre Rech- 
nung kommen, so kann uns das nicht abhalten, eine 
Grenze zu ziehen. Es sollen durchaus nicht die Minder- 
heitsparteien in irgendeiner "leise vergewaltigt wer- 
den, und wir sind davon überzeugt, dass wir uns mit 
ihnen in jeder Art und "eise auseinandersetzen köpnen. 
Wenn sie besondere \ünsche haben, so können sie diese 
im Altestenrat zur Beratung pringen. Was die Partei der 
Haus- und Grundbesitzer anbetrif t, so Aat Herr 
Schnsoll ja schon vorhin versucht, nachdem er zur demo- 
kratischen Partei hingeschielt hat, eine Verbinduu 
herzustellen. Yir sind bereit Art, 4 zuzustimmen un 
sind dafür, dass folgender Passus den Absatz 4 bildet: 

" Der Landesrat kann in den Altesten- 
rat und zu solchen Beratungen an denen an sich nur 
Mitglieder von Fraktionen teilnehmen, auch lütglieder, 
die einer Fraktion nicht angehören mit beschliessender 
Stimme entsenden."” 
Ich graue, dies entspricht den 

Wünschen Jer kommunistischen Partei, auch den lfünschen 
der demokratischen Partei und sogar denen des Herrn 
Schmoll, sodass alle Yünsche zufriedengestellt werden. 


Karıus' Z.); 
Ich glaube die beiden Anträge decken 

sich, sodass man zustimmen kann. ir haben ja in der 
Hand zu bestimmen was wir wollen. Ich möchte Herrn 
Schmoll gegenüber sagen, Herr Schmoll ist mal Katze 

\ mal Kater, wie es geralje kommt. Vorher hat er 17 haben 
wollen, jetzt will er wieder allein mehr Rechte haken 
als ihm zustehen. Herr Schmoll hat sich bei der Yahl 
selbst ausserhalb der politischen Parteien gestellt. 
Ich finde es nicht taktvoll, jetzt sich zwischen sie 
zu steilen. Es fällt niemand ein, Herrn Schmoll die 
deutsche Auffassung abzusprechen. Nan darf aber nicht 
vergessen, dass die lO OOD Stimmen solche enthalten, 
die eigentiich nicht zu den einheimischen zählen. Wir 
haben dagegen protestiert, dass hier Leute wählen solt 
len, die nicht die deutsche Staatsangehörigkeit haben. 
Der taktvolle Deutsche würde im Ausland verzichten. 
Ich meine die Fraktion,die sich so zusammensetzt,hätte 
doch allen Grund bescheiden zu sein. 


Schmoll ( H.u.L.): | BE 
Weisen Sie mir mal erst nach wieviel 
Franzosen unsere Liste gewählt haben, oder dass wir 
dafür agitiert haben. Dies verbitte ıch mir. 


Vorsitzender: 
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Vorsitzender: 
Nachdem sich niemand mehr zum liort 
meldet kommen wir zur Abstimmung. 


Behmoll ( HusL, ):; 


abzustimmen. 





Ich bitte über die Absätze getrennt 





Vorsitzender: ; | a 
Wir lassen zunächst über den liortlaut | 
abstimmen, den die Mehrheit beantragt hat und dann 
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über die Anträge, die nachträglich von der Minderheit und 
zwar von den Herren Abg. Dr. scheuer und Helfgen ge- 
stellt worden sind. ler für den Absatz l und £ ist möge 
sich erheben. R 
ich stelle fest, dass 26 Mitglieder 
für diesen Antrag gestimmt haben. 
| ‚Herr Abg. Helfgen beantragt, dass an- 
statt " Fraktion " gesagt wird " Jede politische Partei ! 
Wer für diese Fassung ist möge sich erheben. Ich stelle 
fest, dass ..2 lätglieder für diese Fassung gestimmt ha- 
en. | 
Fin weiterer Antrag Schmoll liegt vor | 
" Zur Beratung und Beschlussfassung über gemeinsame An- 
Eernnenhei ben, nanentlich über den Arbeitsplan, wird 
ein Altestenrat gebildet. Die Sitze werden nach dem Ver- 
hältniswahlrecht auf die einzelnen Parteien verteilt. 
Wenn auf eine Partei ein Sitz nicht entfällt, kann, sie 
ein Mitglied mit beratender Stimme entsenden, Der Alte- 
stenrat wird von dem Vorsitzenden zusammenberufen. Auf 
Antrag von £ !ıitgliedern des Altestenrates muss die 
Einberufung erfo Ben, | | 
Ver für diesen Antrag stimmt, möge sich 
erheben. : | 
; Ich stelle fest, dass 2 Mitglieder 
für diese Fassung gestimmt haben. 
Wir komen weiter zu Absatz 3 des Art.4 
welcher lautet: ' 
| | " Wenn auf_eine Fraktion oder sonstige 
Srappe ein Sitz nicht entfällt, kann sie ein Mitglied 
mit beratender Stimme entsenden, Der Altestenrat wird 
von dem Vorsitzenden zusammenberufen, Auf Antrag von 
2 Mütgliedern des Altestenrates muss die Einberufung 
geschehen. " R- 
, Es kommt nun hierzu der Absatz 4, der 
enthalten ist in dem Antrage des Abg. Herrn Dr.Scheuer. 


Dr.Sender ( S.): | | 

| Ich nehme an, dass eine Reihe von Par- 
teien sich dem Vermittelungsvorschlage. des Herrn Dr. 
Scheuer anschliessen werden " Der Landesrat kann in den : 
Altestenrat und zu solchen Beratungen, an denen an sich } 
nur Mitglieder von Fraktionen teilnehmen, auch Mitglie- | 
der die einer Fraktion nicht angehören mit beschliessen- 
der’ Stimme entsenden." So würde also die Fassung des 
Abs. 3 sein, wenn der erste Satz gestrichen ist.‘ 


Dr.Scheuer ( Den.): 
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Absatz 3 besagt jetzt: " \lenn auf eine 
Fraktion oder sonstige a ein Sitz nicht entfällt, 
so kann sie ein Nitglied mit beratender Stimme entsenden‘“ 

: Mein , geht dahin, dass der Landes- 
rat darüber entscheiden soll, ob ein Mitglied, das 
keiner Fraktion angehört, mit beschliessender Stimme 
entsendet werden kamn. Er allerdings grossen liert 
darauf, dass es heisst " mit beschliessender Stimme." 


Dr.Sender ( S.): | ! ( 1 
| Die Sozialdemokratie stellt den Antrag, 
dem Artikel 4 Absatz 3 des Kommissionsberichtes folgen- 
de Fassung zu geben: 
" Der Altestenrat wird von dem Vor- 
sitzenden zusammenberufen. Auf Antrag von 2 Mitgliedern 
des Altestenrates muss, die kinberufung erfolgen. Der 
Landesrat kann in den Altestenrat und zu solchen Bera- 
tungen, an denen an sich nur ilitglieder von Fraktionen 
tei ehmen, auch lütglieder die einer Fraktion nicht 
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angehören, mit beschliessender Stimme entsenden, " 


Vorsitzender: ) er 
Fir kommen zur Abstimmung. Wer für 


diese zuletzt verlesene Fassung stimmt, möge sich er- 
heben. <6 Stimmen dafür, 


Yır kommen zu Artikel 5. Dieser be- 
fasst sich mit einer Materie, die in dem Entwurf der 
Regierungskommission nicht enthalten ist. 

" Der lsndesrat prüft die legitima- 
tionen seiner \Mitglieder und beschliesst über die 
Gültigkeit der ahlund das Vorhandensein der für die 
Wähidarkeit vorgeschriebenen Voraussetzungen. 

ee Die Vorprüfung der \lahl erfolgt durch 
den Wehlsusscmuss des Iandesretes. Über: BEinsprüche 
ge en die Entscheidung des Viahlsusschusses entschei- 
et des ordentliche Gericht ( Zivilksmmer des Iand- 
Eertchte). " 


Dr.v.Vopelius (lib.): | Ä 
Ich wäre defür, dass dieser zweite 
Satz in einem Absatz folgt, damit die beiden Begriffe 
getrennt sınd. 


Vorsitzender: | But 
Be Ich glaube dem steht nichts im Vege. 
Mt den "orten " Über Einsprüche usw." beginnt ein 


neuer Absatz. | 
27 Abgeordnete haben für diesen Artikel 
gestimmt. Ein weiterer Antrag liegt nicht vor. 


Wir kommen zu Artikei 6. Ich bitte um 
Wortmeldungen hierzu. Es geschieht nicht. Wir kommen 
zur Abstimmung. Wer für Artikel 6.ist möge sich er- 
heben. Ich stille fest, dass Artikel 6 einstimmig an- 
genommen ist. 
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"ir kommen nunmehr zu Titel 3 der 
Geschäftsordnung. Die Überschrift lautet:" Regierungs- 
vertreter." Titel 3 umfasst_den Art. 7, dem die Ge- 
schäftsordnungskomm.ssion folgende Fassung geben will: 

" Die Regierungskommission lässt sich 
bei den Verhandlungen vertreten. Au 

Dem von der Regierungskommission Be- 
auftragten können ein oder mehrere Vertreter der 
einzelnen Abteilungen der Regierungskommission als 
Sachverständige beigegeben werden. er 

Der Lendesret oder eine Kommission. 
können das Erscheinen eines Fachvertreters der Regie- 
rungskomnission zur Auskunfterteilung verlangen." ; 

Soeben ist ein Eee TBETR einge- 
gengen, als Antrag der sozieldemokratischen Partei : 
zu leil 8 Art, 7. Der Antrag Imtet: _ 

| 1. Die Regierungskommission ist bei 
den Verhandlungen vertreten. | 

008, Auf Beschluss des Lendesrates_oder 
einer Kommission kann zur Auskunfterteilung das Er-. 
scheinen einzelner \utglieder der Regierungskommission 
oder ihrer Vertreter verlangt werden. _ 

. 3. Die Regierungskommission hat ihren 
an den Verhandlungen des iendesretes und der Kommis- 
sion teilnehmenden Vertretern alle für die Verhand- 
lungen notwendigen Vollmschten zu Zeben, 
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Ringle ( Soz.): | 
Der Herr Präsident hat den Antrag verle- 
sen und ich gestatte mir, eine kurze Begründung folgen 
zu lassen. Die Regierungskommission hat in den vergange- 
nen 2 Jahren stets betont, dass_sie ein oTasat Zu- 
sammenarbeiien mit der Saarbevölkerung erstrebt. Die 
Parteien selbst und der Lendesrat haben dies in der 
ersten Tegung ebenfzlls betont, und das sind die Ur- 
sachen, dıe die _ sozialdemokrstische Fraktion veran- 
lassen, dem Artikel 7 diese Fassung zu geben. Wir legen 
vor allen Dingen Gewicht darauf, dass die LE ERSTER 
bei den Verhandlungen des landesrates vertreten is 
dass _sie vertreten ist durch Vertretungen die auch !n 
der zape sind, dem Landesrat gegehühker, wenn es notwen- 
dig ist, Rede und Antwort zu stehen und die nötige Aus- _ 
kunft geben können, damit sich solche Situationen, wie 
wir s;e bereits in den Bezirks- und hg ine re 
auch in der ersten Sitzung des lendesrates gehabt haben, 
in Zukunft nicht mehr vwiederhoien mögen. Ich gebe 
mich der Hoffnung hin, wenn nicht alle Zeichen trügen, 
dann dürfte wenigstens in dieser Beziehung,in Punkto 
Zusammenerbeiten zwischen Regierung und Bevölkerung, und 
ich sage noch hinzu, auch dieser Persönlichkeiten, die 
sich dazwischen befinden, zwischen Regierung und Bevöl- 
enpE und zwischen BR und Landesrat, endlich 
einmal was geschehen. Auf Beschluss des Lendesrates 
oder einer Kommission kenn zur Auskunfterteilung das 
Erscheinen einzelner a ei verlangt werden. Das 
finden wir ebenfalls selbstverständlich, denn es können 
auf jeder Tagung ganz gleich ob es TagsnBen einer _ 
Kommission oder des Landesrs“;es sind, Meinungsverschie- 
denheiten entstehen, die sofort richtiggeste lt und 
' erledigt werden können,und man braucht nicht mehr abzu- 
warten bis sie der Regierung selbst und nach 8 - 
Tagen wieder dem Landesrat zugängig ei werden. Der 
Absatz 3 " Die Regierungskomission hat ihren an den 
Verhandlungen des lLandesrates und der Kommissionen 
teilnehmenden Vertretern alle für die Verhandlungen 
Bemndgen Vollmschten zu geben " ist ebenfalls selbst. 
verständlich, denn für ein erspriessliches Zusammen- 
arbeiten hat es keinen Zweck, wenn Vertreter der Re- 
jerung hier sitzen, die keine Vollmachten haben, dem 
andesrat in strittigen Funkten Aufklärung zu geben, f 
Sie verschanzen sich immer dahinter " sie sind dazu. 
nicht bevolimächtigt, sie können in dieser Sache keine 
Antwort geben." Das ist das lindeste was wir verlangen, 
dass wir die Fassung des Art. 7 Teil 3 in diesem Sinne 
der Geschäftsordnung einverleiben. 


Levacher ( Z,): | 
‚Es ist übersehen worden vorhin zu fragen, 
ob die Überschrift " Staatskommissar " durch " Regie- 
rungsvertreter " ersetzt werden soll. 
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Vorsitzender: SROER ar 
2 Ich stelle fest, dass die Mitglieder 
sich einig waren, dieser Anderung zuzustimmen. 


Wilhelm ( Z.): | 3 
Be Ich kann dem weiteren SDSEBE, wonach die # 
cher der negierungskommission auf Verlangen an den 747 

er 


andlungen des Landesrates teilnehmen sollen, nicht 1 
zustimmen. Ich antt es genügt, wenn die Regierung 1 
erhin schickt. Mitglieder der Regierungs- # 


ihre Vertreter 
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kommission zu verlangen, wird unsere Verhandlungen 
nicht fördern, denn sie sind zum grössten Teil der 
deutschen Gpräche nicht mächtig. Ich glaube nicht, dass 
cies für uns eiu vegen wäre, es gäbe Schwierigkeiten, 
es müsste mit Dolmetschern operiert werden, und das 
würde die Sache nicht fördern, sondern eher hindern. 


Reinhard ( Kom.): 
Die kowmunistische Partei stellt sich 
im grossen und genzen auf denselben Standpunkt, nur 
eines möchten wir erklären, dass wir nicht auf den 
Standpunkt stehen, dass eın loyales Zusammenarbeiten 
en unverständl. ) Ferner möchte ich dem Zentrun ent- 
Ren dass die Regierung wohl NEnner hat, die die 
eutsche Sprache senr gut verstehen und wenn nicht, { 
danr müssen sie sie halt lernen. Es sieht fast so aus, | 
als cn die Zentiumspartei der Regierungskommission 
Konzessionen machen woilte, 


Dr.Scheuer ( Lib.): 

Der Antrag des Herrn Sr Ringle unter- 
scheidet sich von der Fassung der Geschältsordnungs- 
kommission lediglich insofern, als er sagt " Die Re- 
gierungskommission 1st bei den Verhandlungen vertreten" 
während es hier heisst " Die Regierungskommission lässt 
sıch bei den Verhandlungen vertreten. "ich glaube, dass 
man dem ohne weiteres zustimmen kann. Absatz 2 betrifft 
einen prinzipiellen Punkt, ob das Erscheinen der Re- 
gierungsxommissions-Iitglieder verlangt werden soil oder 
nicht, "ir sollten uns auf den praktischen Standpunkt 
stellen. Ich werde Herrn Wihelm zustimen, es kann uns | 
nichts nützen, wenn hier anstelle eines Regierungsver- 
trters der Herr h., oder der Herr W. sitzen, Dann werden 
die Herren auch nich“ dazu kommen, sich zu entscheiden. | 
Dass die Herren im Schosse der hohen Keglerunp., ss. | 

Zuaruf! Denn mag der ganze Schoss kommen !). Ich bin 

elür, dass wır den Bere 2 in dem Entwurf belassen und 
den Absa+z 3 an den Vorschlag Ringle anfügen." Die E 
Regierungskommission het den an den Verhandiungen des | 
Tandesrases und der Kommissionen teilnehmenden Vertre- | 
tern alle für die Verhandiungen notwendigen Vollmach- 
ten zu geben .! 
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Vir kommen nun zur Abstimmung. Der 
erste Absatz des Art. 7 lautet: 

" Die Regierungskommission ist bei den 
Verhandlungen vertreten." i 

Wer für diese Fassung ist, möge sich 
erheben. Ich stelle fest, dass die verlesene Fassung | 
einstimmig mit 20 Stimmen angenommen ist. | 

Nir fahren Iart. " Dem von der Regie- 
rungskommission Beaufirrngten können ein oder mehrere | 
Vertreter der einze.ınen Abteilungen der Regierungs- ' 





Vorsitzender: bu) 
Ich stelle fest, dass noch ein Antrag 5 
Kiefer abgegeben wurde. | | 8 
Kiefer ( 2.): | | 
ih: Ich ziehe meinen Antrag zurück. | zT 
Vorsitzender: a 


kommission als Sachverständige beigegeben werden. | 
| Ver landesrat oder eine Kommission 1 

kann das Erscheinen eines Fachvertreters der Regie- 'E 

rung zur Auskunfterteilung verlangen." | 
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Wer für diese Fassung der Absätze 2 
und 3 ist, möge sich erheben. 23 Stimmen dafür. 

Ein weiterer Antrag hierzu lautet: 

......" uf Beschluss des Landesrates oder 

einer Kommission kann zur Auskunfterteilung das Er-. 
scheinen einzelner Mitglieder der Regierungskommission 
oder ihrer Vertreter verlangt werden." \ 

ler für diese Fassung ist, möge sich 
erheben, Ich stelle fest, dass 7 Mtglieder mit "ja" 


gestimmt haben. __ d 
Wir stimmen nun ab über Absatz 3 des 
Art, 7 des Mehrheitsbeschlusses der Geschäftsordnungs- 
mmission, welcher lautet: van 
" Der Landesrat oder eine Kommission 
kann das Erscheinen eines Fachvertreters der Regierungs- 
kommission zur Auskunfterteilung verlangen." 
‚ Wer für diese Fassung ist möge sich | 
erheben. 23 Stimmen dafür, 7 dagegen. & A N 
Deran anschliessend ist gewünscht die 3 
Fassung des Herrn Abg. Finele. Hh 
" Die Regierungskommission hat ihren 
an den Verhandlungen des lendesrates und der Kommis- 
sionen teilnehmenden Vertretern alle für die Verhand- 
lungen notwendigen Vollmachten zu geben.” 
hai Wer für diese Fassung ist, möge sich 
erheben. 


Ringle ( S.): | 
’ Ich möchte wünschen, dass mein Antrag 
hier ein besonderer Absatz wird. 


Vorsitzender: | 
| Sie wollen die beiden Sachen getrennt 
haben. Dem kann man nichts entgegensetzen. Es kommt 
nun ein neuer Absatz hinzu, der als Absatz 4 zu gelten 
hat. Dieser Absatz 4, Art. 7, würde lauten; ; 

" Die Regierungskommission hat ihren 
an den Verhandlungen des lLandesrates und der Kommis- 
sionen teilnehmenden Vertretern alle für die Verhand- 
Junger notwendigen Vollmachten zu geben." _ | 

He Ner für diesen Absatz ist, möge sich 
erheben. Absatz 4 ist einstimmig mit 30 Stimmen ange- 


nommen. 

‚Ich komme mın weiter zur Überschrift 
des Titel IV. Die Überschrift in der Regierungsvorlage 
lautet:" Die Begutachtung der Gesetzentwürfe."” Vorge- 
Beameen. ist von der Geschäftsordnungskommission die 

erschrift:" Die Beratung der Verhandlungsgegenstände." 
X Ver für diesen Antrag der Kommission 
u9* möge sich erheben. Der Antrag ist einstimmig mit 
. 80 Stimmen engenommen. | 
Wir kommen dann weiter zu Art. 8 des 

Entwurfes der Regierungskommission. Ich verlese die 


Fassung: 

| " Spätestens 10 lage vor Beginn jeder | 

Sitzungsperiode hat der Vorsitzende jedem Mitglied des | 
Landesrates eine Abschrift des Entmurfes oder derjeni- B 
BE eariitstticke mitzuteilen, welche im laufe der 
itzungsperiode beraten erden. In dringlichen Fällen 4 
kann diese Frist eg rt werden." ! 
A In Art. 3 des Xommissionsberichtes wird Mg 
10 Tage". durch " 2 liochen " ersetzt. % 
N Im satz 2 desselben Artikels, wird nach N 
dem Kommissionsbericht hinter " Frist " eingefügt '- 

im Einverständnis mit dem Vorstand." | 
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Rir stimmen nun über den Art. B des Kom 
missionsberichtsentwurfes ab, der dafür ist, möge 
sich erheben, Ich stelle fest, dass säutliche 3 
Mtglieder des Hauses mit " ja " gestiumt haben. 

Wir kommen weiter zu Art, 9 Abs. 1. In 
Art, 9 des Kommissionsberichtes werden die Worte 
" bei dem Sekretär " gestrichen. Ich verlese die sich 
nach dieser Streichung ergebende Fassung des Abs, 

" Jedes Mitglied des iLandesrates, das an der Sitzung 
teilnimmt, trägt seinen Namen in die aufliegende 

A 5 17 © Ib hareı 
Anwesenheitsliste ein." Wer für diese Fassung ist, 
möge sich erheben, Ich stelle einstimmige Ännahme 


fest. 
Art. 9 Abs. 2 soll folgende Fassung er- 


halten: RER 
. * Für die Beschlussfassung ist stets die 

Anwesenheit der absoluten \iehrheit erforderlich." 

Das ist von dem Berichterstatter in dem Bericht ver- 
essen worden und ist nachträglich zuzufügen. Das 
ort " Stimmen" fehlt in dem Entwurfe der OgLTUnES- 

kommission. Für die Beschlussfassung ist statt 

" die absolute !!ehrheit " " die absolute Stimmen- 

mehrheit " zu setzen. | 

h ıch lasse abstimmen über die vorgeschla- 
gene Änderung des Ahs. 2 in Art. 9, welcher lautet: 
Für die Beschlussfassung st stets die Änwesen- 
heit der absoluten Stimmenmehrheit erforderlich," 
.  _Wer für diese Fassung ist, möge sıch er- 
heben. Die Fassung ist einstimmig mit 30 Stimmen 
angenommen, 
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Wir kommen weiter zu Art. 10. In Art, 10 j 
soll das Tort " Gesetzentwurf_" durch " Verhandlungs- | 
gegenstand " ersetzt werden. Femer soll " l Mit- 7 
i1e4 " durch " 3 Bader " ersetzt werden. Ich 4 
itte den Herra Schriltführer, der Art. 10 in dieser 4 
Fassung zu verlesen. sowie den vorliegenden Antrag 4 
des Herrn bg. Hgifmenn. j\ 
Betz ( Schriftführer; : | N 
Abs, 1. lautet; " Der Landesrat kann auf h 
die Anfrage des Vorsitzenden beschliessen, unmittel- 
bar in die Beratung eines Eee er Ve erg 
einzutreten. \ienn jedoch 3 Mitglieder des Landes- 
rates das Verlargen stellen, die Angelegenheit zu- 
nächst durch eine Kommission beraten zu lassen, so 
mıss dies geschehen. 
Abs. 2 : Uranträge müssen schriftlich 
eingereicht werden und von mindestens 3 Abgeordneten 


{ 
unterzeichnet sein; Andere Anträge über einen be- | 


rn Tr er, u ee 


 ProZ 


stimmten Gegenstand können bis zum Schlusse der Ver- 
aan esaseQit werden. Sie müssen in der Regel 
schriftli 


Schwll (Hu): 
| Ich bin der Ansicht, dass jedes Mit- 
glied das Recht haben soll Anträge zu stellen. 


Dr,Scheuer ( Dem.): 

Ich bin der änsicht, dass wir alle auf 
dem Boden der Glei.chberechtigung stehen und nicht 
mehr Rechte in Ansp:ich nehmen, als wirklich jedem 
einzelnen Mitglied zukommen. Mit diesem Antrag kann 
ich mich nicht einverstanden erklären. 


r 


ch eingereicht werden. 





Reinhard ( Kom. ):_ | Br ' 
Die Regierungskommission sucht die Ar- 
beiterschaft mundtot zu machen. \ir werden uns dies 
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unter keinen Umständen gefallen lassen. Wenn die 
Herren den Kaupf vwünschen, so wird die kommunisti- 
sche Fartei den Kampf aufnehmen. Sie wird keine 
Rücksicht nehmer, ob es deutsche oder französische 
Ausbeuter sind. Äber auf jeden Fall werden wir in der 
Uffentlichkeit verkünden, wie mar eine andere Partei 
mandtot mechen will, fir wünschen, dass anstatt 

" ein oder 3 Mtglieder " einfach das ort hinzukommt 


" eine Partei \ 


! 


Dr.Scheuer ( Den.): 
Ich vollte Herrn Hoffmann nur sagen, 
dass ich von einer derartigen Fassung der Geschäfts- 
ordnungskommission nichts veiss. 


Kiefer / Z.): | 

‘ Ich &laube, dass es sich um ein Ver- 
sehen der Kommission handelt, dass dieses nicht 
schon geschehen ist. les ist darauf zurückzuführen, 
weil diese Arbeit zu schnell durchgepeitscht werden 
musste. "ir haben ebenfalis diesen Antrag gestellt 
und es steht dem nichts entgegen, dass. der Antrag | 
Hoffmann hier angenommen werden kann. Über die Zahı ' 
kann immerhin noch eine ib erzielt wer- 
den. Ich weiss nicht, warum jetzt schon Kämpfe von 
Ihnen geplant werden. | 


Petri ( S.): 
Die Bedeutung, die man ciesem Wort 
hier beilest, ıst nicht so Sross, wie Reinhard her- Ä 
vorhebt. Es handelt sich darum, dass, wenn eine Sa- 
che hier beraten ist oder im Plenum zu verhandeln | 
steht, es den lütgliedern gesagt wird. “ir wollen 
diesen Verhandlungsgegenstand an die Kommission ver- 
weisen. 
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Vorsitzender: \ | [x 
Es handelt sich um Artikel 10, wo- 4 
Bach das Wort "ein" in "drei" umgewandelt werden 


Hoffmann ( Soz.) : 
Tir nehmen an, dass _ das Einverständ- 

nis zu dem Antrag vorliegt. Fir wollen nicht die 
Kommunisten mnundtot machen. ir wollen auch nicht 
annehmen, dass andere Leute diese Absicht haben. } 
Ich bin aber schliesslich auch bereit, dem Abän- 
derungsantrag Keinhards zuzustimmen. | 


Schmelzer ( L.V.): : | = | 
Ich glaube, Cie kommunistische Par- 

tei hat übertriebene Befürchtungen. Sie sollte 

| 
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sich doch mal klar machen, um was es sich handelt. 
Es handelt sich um die Verweisung eines Antrages 
an die Kommission. Ich muss Antrag Hoiimann zu- | 
stimmen. Es geht nicht an, dass ein Mütglied den | 
Antreg in cie Kommission verweist zur Ceheinsit- | 
zung, während die übrigen doch in der Oeffentlich- 4 
keit verhandeln wollen. | 4 


Dr. Scheuer ( Den.): 





Dagegen habe ichnatürlich nichts, ein- 
ziärennen . Für meine Person einen Antrag zu stel- i 
len, lehne ich ab. | 


Vorsitzender; 
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den Absatz 1, Art. 10, wieder zu verlesen. N 
Betz (S.): Ka HN 
> " Der lendesrat kann auf die Anfrage des Vor- i 
sitzenden beschliessen, unmittelbar in die Beratung I 
eines Verhandlungsgegenstandes einzutreten. \enn je- Ri 
doch 3 Mitglieder des Landesrates den Antrag stellen, Y 

die Angelegenheit zunächst durch eine Kommission be- 4 
raten zu lassen, So muss dies geschehen." 4 
Vorsitzender: | al Ei 
Der Abgeordnete Reinhard hat in seinem An- 1 


trage anstatt der "orte " 3 Mitglieder" das Wort 
pr R er) 7 \ NEE “ . | 
eine rartei" verlangt. Ich lasse abstimnen über die f 
erste Fassung. i | | 
.... Wer für diese Fassung ist, möge sich erheben. | 
2B Stimmen dafür, 2 dagegen, | | 
ir stimuen nun &b über denselben Absatz hi 
mit der Fassung: "Tertsi" anstatt " 3 Mitglieder". 
2 Stimmen sind für diese Fassung. 
"ir kommen dann weiter zu Absatz 2 (An- 
treg Hoffmann } : 

" Uranträge müssen schriftlich eingereicht, 
und von mindestens 9 Abgeordneten unterzeichnet sein. 
Abänderunssanträge und Anträge im Anschluss an die 
Verhandlungen über einen bestimnten Gegenstand kön- 
nen bis zum Schluss der arbeainne gestellt werden. 
gasen in der Regel schriftlich eingereicht wer- 

en. 


7 rn 
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Wir kommen zur Abstimmung. Wer für den 

Antrag Hofimann ist, möge sich erheben. 

{ch stelle die einstimmige Annahme ( 30 | 

Stimmen ) des Antrages fest. Damit wäre der Artikel 

10 erledigt. 
Wir kommen nun zu Artikel ll: 
| Nach dem Beschluss der Kommission soll 

Artikel 11 fo!gende Fassung erhalten: 

u " Für die Bearbeitung derjenigen Geschäfte, 

che . 


die Geschäftsordnung, 
Finanzangeregenheiten, 

Beratung des Haushaltsetats. 7 
Angelegenheiten Ger Oeffentl. Arbeiten, j 
irtschaftsfragen, „ 
Verwaltungs- und Justizfragen, | ‚4 
Kultus und Schulen, » 
Sozial- und srbeitsrechtliche Angelegenheiten, 4 
Volkswchlfahrt,(Kriees  . ‚-beschädigtenfür- s 
sorge, Gesundhei tspflege, Armenpflege, Jugend- 
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ege 
kötre?fen ‚ sollen besondere Kommissionen gebildet 
werden. 


Fa PwoX 


Ausserdem kann der landesrat für einzelne j 
Angelegenheiten die Bildung besonderer Kommissionen 4 
beschliessen. i 
Ich bitte um fortmeldung. “ 

Röchling ( L.V. ) < 


Ich ste!le den Zntrag, dass die Verwal- 





tungs- und Justizfrasgen zwei Zetrennten Xommissionen n 
überwiesen werden und dass anstatt "Justizfragen" \ 
"Rechtsiragen" gesast wırd, da dies zwei ganz ver- 
schiedene Grebie 


e sınd. 








- 7 - A. 00 





Vorsitzender: R Burn 
Denn wären es nicht 9, sondern 10 Kommissionen. 
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Betz ( S.) : ® 

Ich schlage vor, bei der Ziffer l Geschäfts- 
ordnung und Wahiprüfung”’zu setzen. Auch möchte ich i 
bitten aus olertlonelien Gründen unter 3) Landes- 3 
haushalt oder Landesetet zu sagen. Ausserdem bitte 9 
ich unten, wo es heisst: betreffen, sollen für. dıe 
Dauer der Vehlverioden (nicht Sitzungsperioden) be- Ä 
sondere Kommissionen gebildet werden, die nicht nach 
4 - 6 Tochen erneut zu bilden sind, Sondern die gan- 
ze Wahlperiode überdauern. 


Schmidt ( 2.) : 
Unter Artikei 11, 2) ist von Finanz- und 
Steuerangelegenheiten zu surechen, 
bei 9) Volkswohlfahrt, Kriegspbeschädigtenfürsorge, 
Gesundheitspflege, Arnen:fiege, ANESREDTARER, bitte 
ich hinter Jugencvflege’usw. zu setzen. 


Kerius ( 2.) : | 
Ich habe in der alien Deutschen Reichsverfas- 
ge nachgesehen, da steht das Wort "Reichshaushalts- 
ats. | \ 
Men sollte die Zeitdauer der Kommissionen N. 
begrenzen. Die Kommissionen können durch die Ent- | 
scheidung von Mitgliedern wieder umgruppiert werden, 


Schwer ( Z.) : | i 
im Falle, dass eine Fraktion aus irgend wel- N 

chen Gründen ein anderes \Ütglied wünscht, kann ja 4 
‘ederzeit eine Ersetzung vorgenommen werden. | 


Betz. ( S,J} : | 
Ich möchte an der Auffassung festhalten. 
Man weiss nicht, wie es möglich ist, dass irgend ein 
Mtglied nicht mehr Gelegenheit hat, in irgend eine 
Kommission hineingewählt zu werden, obwohl. es doch 
das allergrösste Interesse daran hat. Es wäre des- 
besser, wenn die "ahl für ein Jahr so bleibt, 
Wenn natürlich einer ausscheidet zu einer anderen 
Kommission, so muss eine Ersatzstellung möglıch sein. 
Aber ich sehe nicht ein, warum man sich in jeder Sit- 
zungsperiode mit 10 Kommissionswahlen belasten soll. 
2 wäre dies doch lediglich eine zeitraubende Opera- | 
ion. } 


Ringle ( S.) : \ 
Ich kann diesen Standpunkt nicht recht ver- 
stehen, Will sich das Plenum vielleicht alle 6 oder ' 
8 Wochen mit dieser Kommissionsbildung herunschlagen! 
Sagen wir für die ganze Wahlperiode, so ist doch viel 
Zeit gespart. Yenn sich ein Witglied für die einzel- 
nen Kommissionen nicht eignet und will bei einer an- 
deren Kommission mitwirken, so kann dem entgegengekon- 
men werden durch eine entsprechende Umgruppierung. 


Karius ( 2.) : 
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In der Fraxis geht es anders. 


Schnell ( Hu.l.): Be & 
Die Kommissionen müssen meiner Ansicht nach 


nme 
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auf längere Zeit gewählt werden, weil die Kommissionen: 
en die sitzungsperioden nicht gebunden sind,und des- 
halb die Zommissionen gerade in der Zeit, wo keine 

E meaperioden sind, andauernd zu arbeiten haben 
werden, 





Vorsitzender: 
Wortmeldungen liegen nicht mehr vor. 

Ich darf die Anträge der Berren Ang. Köchling, Schmidt, 4 
Betz, mi‘; Ausnahme der Änderungen im letzten Satz, die # 
dıe Dauer der Kommissionen bevireffen, gleich in den 
Entwurf hineinlesen. 

Artikel 11 würde demnach folgende 
Fassung erhalten; 
Für die Bearbeitung derjenigen Geschäfte, welche 
1. Geschäftsordnung und "ahlnrüfung, 


u 


2. 





2. Finanz- und Iteueramzelegerheiten, | 
3. Beratung Ges Landesheushelts, 'j 
4. Angelegenheiten der Qeffenvlichen Arbeiten 
5. Wirtschaitsfragen ( Industrie, Handel, Lendwirt- 
schaft, Handwerk 

6. Verweltungsfragen, | 
ft, Rechtsfragen, i 
8, Kultus una Schule, 
9. Sozial- und arbeitsrechtliche ERIERSHROL TER, 

SD 


10. Volkswohlfshrt ( Kriegsbeschädigtenfürsorge, 

sundheitspflege, Armenpflege, Jugendpflege usw. 
en soLien besondere Kommissionen gebildet 
verden. 
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2 Wir stimmen ab bis einschliesslich der 
Ziffer 10. Die Fassung ist einstimmig mit 30 Stimmen 
angenonmen. 


. ni. 
en ine 


Nun stimmen wir ab über die letzten 
Worte. im Art. 10 Abs, 1 welche lauten:" betreffen, 
sollen besonders Yommi.ssionen gebildet werden." 
 GBierzu hat der Herr Abg.Betz folgende 
Fassung vorgeschlagen: 
" betreffen, sollen für die Dauer 
der Wahlperiode besondere Kommissionen gebildet wer- 


den. | 
Betz ( 3.) Ich ziehe meinen Antrag zurück. 


Vorsitzender: 
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Wir koumen denn zur bstinmmung. Wer für 
die zuerst verlesene Fassung ist, möge sich erheben. 
Die Fassung ist einstimmig angenomnen. 

| Nun heisst es weiter im Art.10 Abs.2: 
" Ausserdem kann der lanäesrat für einzelne Angele- 
genheiten die Bilaung besonderer Kommissionen be- 
schliessen! | 
Wir stimmen ab. Einstimmig mit 30 
Stimmen angenommen. 


Artikel 12 soll folgende Fassung er- 
halten: N N 

" Die Kommissionen werden in der Re- 
gel nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt, 
jedoch hat jedes Mitglied des Landesrates das Recht, 


einen sitz in einer Kommission zu beanspruchen, " l 
Dieser Fassung widerspricht ein Mit- "u 
glied und beantragt: '# 
" Jede Partei hat den Anspruch auf S 


| einen Sitz in jeder Kommission. Über die weitere u- 'f 
Be ne run jer Komnission entscheidet der landes- 
rat mit NMehrheitsbeschluss." Im übrigen wird der ganze 
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Artikel gestrichen, d.i. der Wortlaut des Kommissions- 


berichtes, 


Schmoll ( H.u.L.): 
Den Zusatzentrag habe ich gestellt und 
ziehe ihn heute zurück zu Gunsten folgender Fassung: 
| "Die Kommissionen werden In der Regel nach 
den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt, jedoc 
hat jedes Nitgiied des lendesrates das Recht, einen 
S1tz in einer Kommission zu beanspruchen, Ferner 
hat jede Partei, die nach dieser Fassung keinen 
Sitz erhält, das Recht, ein Mitglied mit beratender 
Stimme zu entsenden, " 
Wir haben den "unsch, in jeder Beziehung 
uns orientieren zu dürfen,und wenn Sie uns das ab- 
schlagen, denn empfinden wir dasals eine ausseror- 


4 


dentiiche Zurücksetzung. 


Dr. Scheuer ( Den. ): 
Mierzu beentrage ich folgenden Absatz 2: 
" Der Landesrat kann such Mitglieder die 
keiner Frektion angehören mit beschliessender Stimme 
in mehrere Kommissionen entsenden." 

Ich bestätige ausdrücklich, dass es mir 
nicht darum zu tun ist, in viele Kommissionen zu 
kommen, es ist pur ein prinzipieller Antrag. Der len- 
desrat könnte das Bedürfnis haben, diesen oder jenen 
Herrn in die Kommissiun zu entsenden. 


Kratz ( 2.): | 
ich glaube, dass das Zentrum den Antrag 
des Herrn Dr. Scheuer dem Antrage des Herrn schmoll 
vorzieht. 


Hoffmann ( S.): Zieht den Antrag zurück. 


Vorsitzender: Ru i 
ich verlese noch einmal den Art. 12 des 


Kommissionsberichtes, welcher lautet: 

" Die Kommissionen vrerden in der Regel 
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt, je- 
doch hat jedes Mtglied des Landesrates das Recht, 
einen Sitz in einer Kommission zu beanspruchen." 


Kiefer ( 2.): 
also folgende; 


Wit den Ergänzungen wäre die Fassung 


" Die Kommissionen werden in der Regel 
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl aus den 
Fraktionen gewählt. Jedoch hat jedes Mitglied des 
Landesrates das Recht einen Sitz in einer Kommission 
zu beanspruchen. 
Der Landesrat kann auch Iätglieder 
die keiner Fraktion angehören mit beschliessender 
Stimme in mehrere Kommissionen entsenden." 


Reinhard ( Kon.): 
| Ich möchte diesem Zusatz widersprechen, 
es hiesse also, die Konmission kann jederzeit ver- 
grössert werden, 


Dr.Scheuer ( Den.): | 
Herr Reinhard hat Recht, das macht aber 


nichts. Die Kommission soll mindestens aus 6 \Atglie- 


dern bestehen, Nenn sie grösser ist, schadet das nichts, 
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Vorsitzender: . 
Wenn eine Fraktion keine 3 Mtglieder 
hat, so kann der Landesrat in besonderen Fällen, wenn 
es gewünscht wird, einen aus der betreffenden Gruppe 
in die Kommission entsenden. 


Reinhard (Kon.): 

Es ist eine irrige Auffassung. Jedes 
Mitglied des Lendesraätes hat das Recht, einen »itz 
in einer Kommission zu beanspruchen, Dieser Satz ist 
‘ Goch gestrichen, 


Dr.Scheuer ( Den.): 

Sie irren sich. Grundsätzlich sollen 
nur Fraktionen die Mitglieder entsenden, aber mit 
der Ausnahme, dsss jedes lätglied das Recht hat, we- 
nıgstens in einer Xonmission einen Sitz zu beanspru- 
chen. Das ist ein Unterschied. 

Die Fsssung würde lauten:" Die Kom- 
missionen wercen in der Rkegel nach den Grundsätzen der 
Verhältniswahl aus den Frektionen gewählt. Jedoch hat 
jedes Mitglied des Landesrates das Recht, einen Sitz 
ın einer fommission zu beanspruchen. 

Der landesrat kann auch Mtglieder die 
keiner Fraktion angehören mit beschliessender Stimme 
in mehrere Kommissionen entsenden." | 


Vorsitzender: 
"ir kommen nun zur Abstimmung des Abs. 1 
Art. 12, Wer für die Fassung des Kommissionsberichtes 
ist, möge sich erheben,- 28 Stimmen dafür, 2 dagegen. 
. Wir stimmen ab über #bs. 2 desselben 
Artikels. 27 Stimmen dafür, 3 dagegen. 


Reinhard ( Kom.): 
Es sind keine 27 sondern 24 Stimmen 
dafür. 


Hoffmann ( S.): | | 
| Die Sozialdemokratie lehnt die Kontrolle 
des Herrn Abgeordneten Reinhard ab. 
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Vorsitzender: 

Wer ıst für den Antrag Schmoll. 2 Stimmen 
dafür. 

Wir kommen weiter zu Art. 18. Er erhält 
folgende Fassung; 

| Abs. 1. Lie Sitzungen der Kommissionen 
sind nicht öffentiich und sind zeitlich von den Sitzungs- 
perioden des landesrates NERBEPBEIG: 

Abs. 2. Die Verhandlungen in den Kommis- 
sionen beschränken sich auf die Verhandlungsgegenstände, 
Cie ihnen der Landesrat zugewiesen hat. Im Behinderungs- 
falle kann sich das Mitglied Gurch ein anderes Mitglied 
des Landesrates vertreten lassen. 

| Abs. 3. Die Kommissionen versammeln sich 
unter einem aus ihrer Mtte zu wählenden Vorsitzenden a 
und Schriftführer. Sie sind verhandlungsfähig, sobald 4 
einschliesslich des Vorsitzenden, mindestens die Hälfte 
der \ätglieder anwesend ist. Bei den Kommissionssitzungen 
können such die Nichtmitglieder der Kommissionen anwe- 
send sein. 


- — . 


Ich bitte um V'ortmeldungen. 





IM. | g4 


Schmidt ( 2.): | 
Es heisst: Bei den KXommissionssitzungen 
können auch die Tichtmtzlieder der Kommission anwesend 
sein. Daraus könnte man folgern, dass auch die Nicht- 
mitglieder des lendesrates enwesenc sein können, und 
ich würde vorschlagen, an Stelle Nichtmitglieder zu 
sexzen: die anderen Natglieder des Landesrates. 


Vorsitzender: } 

Es ist nicht nötig, dass wir den Viort- 
laut enders fassen. denn die Kommissionen sind nicht 
öffentlich. Es können also nur Mitglieder des Landesra- 
tes gemeint sein. 


Karius ( 2.): A 
ir nehmen en 


ER ? 
Sachverständige beiz..eht_vor den 


s die Kommission ° 

fentlichen oder nach 
nehmen das Hecht in 

ndigen zu wählen. 


de. 


u and)! 


& 
SET 
Anspruch, selbst unsere Sachverstä 
Dr. Scheuer ( Den.): _, | | 5 
Ich ziehe meinen /ntrag zurück, 


Vorsitzender: 

)ıe Fassung lautet: " Die Sitzungen 
der Kommissionen sind nicht Öffentlich und sind zeitlich 
von den »3tzungsperioden des Landesrates unabhängig. 

Die Verhandlungen in den Kommissionen beschränken sich 
euf die Verhanalungsgegenstände, die ihnen der landes- 
rat zugeriiesen hast, 

Abs. 2. Im Behinderungsfalle kann sich 
das Mtglied durch ein Mteiied des Landesrates ver- 

treten lessen. 

abs. oO. Die Kommissionen versameln 
sch un5ser einem aus ihrer \ütte zu wählenden Vorsitzen- 
den und Schriftführer, Sie sind verhandlungsfähig, So- 
bald einschliesslich des Vorsitzenden mindestens die 
Hälfte der \Mitglieder anwesend ist. Bei den Kommissions- 
sitzungen können auch die Nichtmitglieder der Kommission 
anwesend Sein. | | 

rer für diese Fassung 1st, möge sıch 
erheben. Es sind 26 Stimmen dafür, bei 2 Stimmenenthal- 
tungen, 2 Stimmen jehlen. 

Es folgt nun Artikel 14, Abs. 1: 

Be enisayertreter können jederzeit an den Kommissions- 
sitzungen teilnehmen. : 

Abs. 2 bieibt bestehen bis zu den 
Torte " entsenden." Was danach folgt wird gestrichen. 
Der Absatz 2 erhält daher folsende Fassung! 

| vedes NitZlied der Regierungskommis- 
sion hat die \&6glichkeit, einen oder mehrere Vertreter 
in die Kommissionen zu entsenden." | 

Wir stimmen ab über den Art.14. Ein- 
stimmig mit 26 anwesenden Stimmen angenommen. 

Wir kommen weiter zu Art. 15, welcher 
lautet; 


" Jede Kommission wählt aus ihrer Mitte 
einen Berichterstatter, der d’e Ansichten und Anträge 
der Kommission in einem Dericht zusamnmenstellt. 

Dieser Bericht wira tunlichst 3 Tage 
vor der Beratung an säntiiche Abgeordnete verteilt, Der 
Regierungskommission sind eine angemessene Anzahl Be- 
richte zuzustellen, Jede Kommission ist auch befugt, 
den gewählten Berichterstatter ohne schriftlichen Bericht 
im Landesrat mündlich Bericht erstatten zu lassen. Der 
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Landesrat kann aber in jedem Falle schriftlichen Be- 
richt veriengen und zu ciesem Zwecke die Sache an die 
Kommission zurückver'eisen." 

Einstimmig angenommen mit 26 anwesenden 
Stimmen. 

Wir kommen weiter zu Art.16. Art.16 des Re- 
'gierungskommiss»onsentwurfes lautet: 

" In der Sitzung des landesrates verliest der 
BE mRtaNan rer der Kommission zunächst seinen Be- 
richt, 


Der Regierungsvertreter äussert sich hierzu 
soweit er es für notwendig erachtet. 

Sodann werden die Mitglieder des Landesrates 
aufgefordert, einzeln ihr Gutachten RDEIBE Don, 

Sie können zu den vorgelegten Entwürfen 
schriftliche Abönderunssvorschläge einreichen. 

Der Vorsitzende schliesst die Verhandlung, 
Er lässt über die einzelnen ihm schriftlich vorgeleg- 
ten Gutachten abstimmen. Die Abstimmung ist geheim. 

Nach dem Zommissionsbericht ıuss es anstatt 
" verliest " " erstattet " heissen. In Absatz 3 wird 
das Wort " einzeln " gestrichen. 
Absatz 4 wird gestrichen. 
In Absatz 5 wird aas Wort " schriftlich " ge- 


Absatz 4 erhält folgende Fassung: 

" Der Vorsitzende schliesst die Verhandlung 
( Debatte. ). Er lässt über die einzelnen ihm vorgeleg- 
ten Gutachten abstimmen. Die Abstimmung ist öffentlich 
und geschieht durch Aufstehen oder Sıtzenbleiben.Eine 
namentliche Abstzmmmg kann von jedem Mitglied bean- 
tragt werden +Stimnengleickheit gilt als Verneinung. " 

Zu Artikel i6 ist ein weiterer Antrag Petri 

eingegangen, welcher lautet: 

" Zur Geschäftsordnung muss das !iort_jeder- 
zeit gegeben werden. nicht &ber während einer Rede 
oder einer Abstimmung. Bemerkungen zur Geschäftsordnung 
dürfen sich nur auf die Geschäftsverhandlungen des zur 
Besprechung oder Beschlussfassung stehenden Gegen- 
Bee oder auf die Geschäftslage des Landesrates be- 
zıehen. 


strichen. 


Sya0gl ayasıyd LE ; 04347 uay2nıG400S = ine 


Zu persönlichen Bemerkungen wird das \iort 
erst nach Schluss oder ne der Besprechung er- 
teilt. Sie dürfen nur persönliche Angriffe abwehren 
und eigene Ausführungen klarstellen 

Ich bitte um lortmeldungen. 


Petri ( S.): 

Zu diesem Art. 15 bitten wir, auch den 
Absatz 3 vollständig zu streichen, der Spitzfindigkei- 
ten der Regierungskommission enthält, um vom Landesrat 
einzelne Gutachten zu erhalten. Diese einzelnen Wut- 
achten müssen wir £rundsätzlich ablehnen. Es kann mur 
ein Ben seene utachten des Landesrates mit seiner 
Mehrheit zustande gebracht werden. V;o scll es hinführen, 
wenn jeder einzelne sein Gutachten abgibt. Das ist 
meine Neinung und die muss für die Regierung massgebend 
sein. Auch Artikel 4 und 5 sind durchaus nicht not- 
wendig und erden ersetzt durch einen im Kommissions- 
bericht vorgesehenen Absatz 4. Nun bitten wir auch, 
anstatt " Gutachten " das "ort " Antrag " zu setzen. 

Artikel 16 ist zweimal benamt. Das ist 
nicht Ba, nur den folgenden Absatz 5 zu benennen 
und sodann in dıesen Absatz als 3, Teil meinen eben 
verlesenen Antrag einsetzen zulassen. Das entspricht 1 
+) Erfolgt \liderspruch dagegen, so entscheidet die 
Mehrheit. 


a PL 
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der parlementarischen Erfahrung und Grundsätzlichkeit, 
die wir selbsi als Parlament diesem "orte beilegen,ugJ 
dass wir uns ebeniells darauf stützen können. 


Vorsitzender: i 

ir kommen zur Abstimmung. Es stimmen für 3 

Abs. Lund 2 aes Art. 15 28 Mitglieder. i 

| Wir stimnen weiter ab über den Antrag 

Petri. Danech sollsn fortfallen Absatz 9,4 und 5 der Re- 

glerungsv,rlage. 
Absatz 3 in Kommissionsbericht heisst; 
Sodarn werden die Mitglieder des Landes- 
rates aufgefordert. in die Beratung und Beschlussfassung 


einzutreten. nn 
Diese Fassung v!.rd mit ol Stimmen ange- 
nommen.- 


ir konmen weiter zu Abs. 4 Art. 16 des 
Kommissionsberichtes, weicher lautet: 
| Der Vorsitzende schliesst die Verhandlun- 
gen; er lässt über Cie einzelnen ihm vorgelegten Gut- 
achten abstimmen, Die Abstimmung ist öffentiich und ge- 
schieht durch Aufstehen oder S1tzenbleiben. Eine nament- 
liche Abstimmung kenn von jeden kitglied beantragt wer- 
den. Erfolet Yiderspruch dagegen, so entscheidet die 
Mehrheit. Stimrengieichheit gilt als Verneinung.. 

"ir stimmen ab über diese Fassung. 30 
Stimmen sind datü:. BEL 
As. 5 d:s Kommissionsberichtes lautet: 
" Nimmt ein Regierunzsvertreter nach Schluss der Aus- 
sprache das licrt, so gilt dies: als neueröffnet." 
Stiam-. dafür. 2 dagegen. . 
| Abs. 5 le: Kommissionsberichtes lautet: 
" Antragsteller uni Barı.cnterststiter erhalten, wenn sie 
es verlangen, sowuhl be:m beginn wie nach Schluss der 
Aussprache das Wort. 

Einstimn’e mit 80 Stimmen argerommen. 

“ir kommen nuumehr zu Absatz 7, knirag 
Petri, welcher lautet: 

" Zer Geschäftsordmung muss das !/crt je- 
derzeit gege!:en werden, nicht aber während einer Hede 
oder eirer BERNIE. Bewerkurgen zur Geschäftsordnung 
dürfen sica mur auf die "eschäftsverhandlungen des 
zur Besprechung oder Beschlussfassung stehenden Gegen- 
se oder auf die Geschäftslage des Landesrates be- 
ziehen. 


I 


Suyaag ayasıydmubousis 45720494005 HT 


Zu persönlichen’ Bemerkungen wird das Wort 
erst nech Schluss oder Vertagung der a ek erteilt, 
Sie dürfen nur persönliche Angriffe abwehren und eigene 
Ausführungen klarstellen. 

Be : "ur stimmen an über diese Fassung. Ein- 
stimmig mit 20 Stimmen angenvnmen. 

nır kommen weiter zu Artikel 17. 


ra PueZ 


Dr.Sender ( S.): | 
Die Soz’aldsmckratie im Verein mit den 
Zentrum, bitten der. Landesvav. zu heschliessen, dem 
Artikel 17 folgence Fassung zu geben: 
| Ver Sisaurzstericht enthält: 
3. | Das Daten der Sttimrg, 
Die Namen der NMitz..edler, des Vorstandes und der 
übrigen in der 917zuug anwesenden M.tglieder 
3.) Eine ME der Verhandlungeu, das Ergebnis 
der vorgenommenen Abstimmungen und de von der \ehr- 


heit des Landesraves abgegebene Gutachten. 
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Schmoll ( H.u.L.): 


ir stehen auf dem Standpunkt,. dass 
die Fassung, wie sie in der Konmi.ssion beschlossen 
worden ist, beibehalten werden Soli. 


Vorsitzender: 


er ist für die Fassung, wie sie der 
Herr Abgeordnete Dr.Sender verlesen hai 7 | | 

25 Stimmen dafür, 2 dagegen, 2 Stimmen- 
enthal“ungen. Zen 
Tür die Fassung des Komnissionsberich- 
tes sind 2 Stimmen. Die Herren ADS. Heligen und 
Reinhard haben sich der Stimme enthalten. 

ich bitte den Herrn Schriftführer 
den Artikel 18 des Kommissionsberichtes zu verlesen. 


Betz ( Schriftführer ): | 
Die Sitzungen des Landesrates sind 
öffentlich. 
Auf Antrag von mindestens \/ö der an- 
weseneen Mitglieder und zuf Antrag _aes Regierungs- _ 
vertreters kann der Landesrat mit 2/3 Stimmenmehrheit 


die Nichtöffentüichkeit der Sitzung beschliessen. 


Kiefer ( 2.): 
Ich beantrage, dass die Sitzungen des 
landesrates stets öffentlich sein sollen, Im Reichs- 
bt es auch keine geheimen SItzungen. 


. 


und lanütag 81 


Vorsitzender: | : 
Der Antrag Kiefer deckt sich mit den 


Antrage Betz. 


Reinhard ( Kon.) 
Ich stelle denselben Antrag und ver- 
zichte auf das ort. 


Fs karn Situationen geben, wo eine ge- 
heime Sitzung notwendig ist. Es können persönliche 
Verhältnisse eio;reten, bei denen man geheim Sitzungen 
brauch+. Nan sol! da nıcht den Riegel vorschkieoen. 
nn EBENE jn Mürchen kam nicht ohne 
geheime Sitzurgen aus. | 


Vorsitzender: | 

Wir stimmen ab über den Antrag des 
Herrn Abg. Betz, welcher lautet: 

' Mıe Sitzungen des Landesrates sind 
stets öffentlich." 

Ich stelle die einstimmige Annahme 
fest ( 30 Stimen ), 

Artikel 19 des Kommissionsberichtes 
hat folgende Fassung: 


"#j)er Vorsitzende eröffnet und schliesst 


die Sitzung, Er giot Tag und Stunde der nächsten 
Sitzung im Kinveraehmen mit dem Altestenrat bekannt,” 

Die Fassung is; einstimmig angenommen, 
mit Ausnehme von 3 fehlenden Stimmen { 27 Stimmen). 

' Mir kommen weiter zu Artikel <0O des 
Kommissionsberichtes, weicher Lauie®: 

" Hin Mtg)iel des Iandesraves kann in 
der Sitzung nur sprechen, wenn ıhm vom Vorsitzenden 
das Wor; erteilt ist. Die Zulassung zum \iort erfolgt 
nach der Reihenfolge der Anmeldung. 
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_ Der "ortmeldung eines Regierungsvert:e 
ters muss jederzeit stattgegeben werden." 
Einstimmig mit 30 Stimmen angenommen. 


Artikel 21 erhält nach dem Komissions-- 
bericht folgende Fassung: 
“ir stimmen absatzweise ab, 

" Der Vorsitzende des landesrates kann 
einen Redner, der von der zur Beratung stehenden 
Frage abweicht, auf den Gegenstand der Verhandlung 
zurüuckverweisen." 

Einstimmig mit 30 Stimmen angenommen. 

Absatz 2 heisst: " Wenn der Hedner 
trotzdem fortfährt, sich vom Gegenstand der Verhand- 
lungen zu entfernen, so kann ihn der Vorsitzende 
zur Sache rufen." 

28 Stimmen dafür, 2 fehlen. 
Absatz 3: " Der Vorsitzendg ruft den Redner zur 
Ordnung, wenn er beleidigende Ausserungen gegen Per- 
sonen oder Se run richtet, oder sich einer gro- 
ben Verletzung der Bee: des Heuses schuldig macht." 
| | 28 Stimmen dafür, 2 fehlen. _ 
Absatz 4: "Wenn ein Redner nach zweimaliger Auf- 
forderung zur Sache zu sprechen, die !ieisung des 
Vorsitzenden weiter ausser Acht lässt, so kann ıhm 
der Vorsıtzende nach Befragung des landesrates das 
Nort entziehen." 

28 Stimmen dafür, 2 fehlen. _ 
Absatz 5: " Nach zweimaliger Erteilung eines 
Ordnungsrufes ist der Redner auf die Folgen des drit- 
ten Ordnungsrufes hinzuweisen. Die Folgen des dritten 
Ordnungsrufes bestehen für den Redner in der Ent- 
ziehung des Wortes, nach Befragen des landesrates." 

28 Stimmen dafür, 2 fehlen. i 
Absatz 6: " Sofern diese Massnahme nicht genügt, 
um die Sitzungsordnung aufrecht zu erhalten, oder 
sofern Unordnung oder Niderstand gegen die Anordnung 
des Vorsitzenden er”olgt, so kann letzterer das oder 
die betreffenden Mitglieder des Landesrates von der 
Sitzung ausschliessen oder die Sitzung aufheben." 

28 Stimmen dafür, 2 fehlen. 

Der Herr Abgeordnete Betz stellt den 
Antrag, dem Artikel 21 als Absatz 7 anzufügen: 

" Die Mitglieder der Regierungskomnis- 
sion oder Vertreter derselben unterstehen, wenn sie 
einer Sitzung beiwohnen, der Oranungsgewalt des 
Vorstandes." a 
| Ich stelle die einstimmige Annahme 
( 30 Stimmen ) dieses Antrages fest. 

ER ir kommen weiter zu Art. 22 des Kon- 
missionsberichtes. 

" Teer vom Zuhörerraum aus Zeichen des 
Beifalles oder Nissfallens gibt, oder sonst die Ürd- 
nung oder den Anstand verletzt, kann auf Veranlassung 
des Vorsitzenden aus dem Sitzungssaale entfernt wer- 
den. Nötigenfalls kann der Vorsitzende den Zuhörer- 
raum räumen lassen." | 

Ver für diese Fassung ist, möge sich 
erheben. 29 Stimmen dafür, 1 fehlt. 


| Wir kommen zu Ti5el VI. " Abwesenheit 
und Ausscheiden von litglieasru des lardesrates," 


Diese Überschrift wird einstimmig mit 
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29 Stimmen angenommen. 
Artikel 23 des Kommissionsberichtes lau- 


tet: 

"Die Abwesenheit eines Nitgliedes des 
Landesrates für die Sitzungsperiode oder einen Teil 
derselben ist vorher dem Vorstand mitzuteilen, 

Für die Abwesenheit eines Mitgliedes 
innerhalb der Sitzungsperiode kann der Vorsitzende 
Urlaub bis zu 8 Tagen erteilen, Für eine längere 
Zeit darf nur der Landesrat Urlaub bewilligen. Ur- 
 laubsgesuche auf unbestimmte Zeit sind unzulässig." 
Einstimmig mit 29 Stimmen angenommen. 


Deal Artikel 24 erhält nach dem Kommissions- 
bericht folgende Fassung: _  _. 

" Scheidet ein Mitglied des Landesrates 
aus, so hat es den Vorstand schriftlich zu benach- 
richtigen. " REN 

| Einstimmig mit 29 Stimmen angenommen. 


Artikel 25 des Kommissionsberichtes 


lautet: 

"Der Vorsitzende des landesrates teilt 
das Ausscheiden des betreffenden Mitgliedes sogleich 
dem Präsidenten der Regierungskommission und den 
übrigen Mitgliedern des landesrates mit. TE 

Zur Berufung des neueintretenden Mitglie- 
des trifft der Vorsitzende die nach Artikel 37 der 
Verordnung betr. die Wahlen zum landesrat vom 19. 

Mai 1922 vorgesehenen Anordnungen." 
ie Fassung wird einstimmig mit 29 
Stimmen angenomnen. 


__ Artikel 26 des Kommissionsberichtes lau- 
et: 
" Die gleichen Vorschriften finden ent- 
Bande Anwendung im Falle des Todes eines Mt- 
gliedes des Landesrates." BAR 
Ich lasse abstimmen. Einstimmig mit 
30 Stimmen angenommen. 


Artikel 27 des Regierungs-Entwurfes wird 
nach dem Kommissionsbericht gestrichen. 
Einstimmig mit 30 Stimmen angenommen. 


Wir sind damit mit der Besprechung der 


Geschäftsordnung am Ende. Ich frage noch einmal, 
ob jemand sich zum Wort zu melden wünscht. 


Wr bitten um eine Pause von 10 Mimuten. 


Vorsitzender: 


Ich lasse eine Pause von einer 
Viertelstundeeintreten. 


: Vorsitzender: 


Die Sitzung beginnt hiermit wieder. 


Ievacher ( 2.): 


Meine politischen Freunde, Sowie die 


Herren von der Sozialdemokratischen Partei, der Lihe- 
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ralen Volkspartei, der Demokratischen Partei, sowie 
der Kommunistıschen Partei geben folgende Erklärung 


ab: 
" Der landesrat lehnt den Entwurf der 

' Regierungskomnission ab, da derselbe nicht den ele- 
mentarsten Anforderungen entspricht, Gle an eine 
eenienläche Geschäftsordnung zu stellen sind. 

er landesrat fasst sein Gutachten dahin zusamnen, 
dass nur die Mehrheitsbeschlüsse der Sitzung vom 
27 .7,22 als gutachtliche Willensäusserung des lan- 
desrates zu gelten haben. Der Iandesret stimmt den 
letzten Vorschlägen der Komission über die Regelung 
der Aufwandsentschädigung zu." 


Vorsitzender: 


Ich stelle an die Mitglieder die 
Frage, zu sagen, ob mit der Abgabe der von Herrn 
Abg. Levacher verlesenen Erklärung die Verhandlung 
als abgeschlossen angesehen wird, oder hat noch ein 
Mitglied ein Gutachten abzugeben? 
Es meldet sich niemand zum liort. 
|  _ Wir wären also damit am Schlusse der 
Sitzungsperiode angelangt. Es wird abgestimmt über 
die Erklärung des Herrn Äbg. Levacher. 
Stimmen dafür, 2 enthalten sich 
der Stimne. 


Schmwll ( H.u.L.): 


Aus der Stimmenenthaltung von mir 
und Herrn \!agner kann nicht geschlossen werden, dass 
ich mich dem Antrage des Herrn levacher in gewisser 
Beziehung untergeordnet habe. ir halten an unserer 
AT FRORUNE fest. "ir sind der Ansicht, dass wir 
eine Gesc DE DRBER müssen. Unsere Anträge 
haben wir ja schriftlich niedergelegt. Sie enthal- 
ten unser \utächten. 


Vorsitzender: 


! Wünscht noch jemand das Yoort? 
Es ist nicht der Fall. Ich schliesse damit die Aus- 
sprache und zugleich auch die Sitzung. 
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